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Einen Bomben-Erfolg erzielt 
unser Kolossal - Kriegs - Film 


Grosses Kriegs-Schauspiel in 4 Abteilungen nach einer 
wahren Begebenheit. 
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Belegen Sie unsere Mcukopicrungcn: Du hast mich besiegt (koloriertes 
Drama mit Psilander), 75. und 76. mit Psilander; Muss ZUm Barbier; Buch als 
Soldat; Königin des Bades; Vernunft-Ehe; Herzensgold usw. usw. 


/Authentische Kriegsberichte : Vor der Westfront: Verdun, Argonnerwald, Longwy etc. 
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bietet in ihrer Zusammenstellung 


das Interessanteste alles bisher Gebotenen! 


Unter anderem 


Unsere feldgrauen Matrosen in den Dünen¬ 
kämpfen bei Mittelkerke an der Nordsee. 


Smyrna: Ausmarsch türkischer Truppen zum Kriegsschauplatz. 

Italien: Die durch Kriegsausbruch in dem Hafen von Genua zurück¬ 
gebliebenen deutschen und österreichischen Handelsschiffe 
„Moltke“ und „Nimrod“. 

Bayerische Truppen besetzen ein soeben eingenommenes franzö¬ 
sisches Dorf. 
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Kino - Kriegsschau 

Verkaufs-Bureau: Edmund Hubert, Berlin SW. 48 

Friedrich-Strasse 235 

Tag-Telephon: Amt Kurfürst 9623 - Nacht-Telephon: Amt Pfalzburg 8360 — Telegramm-Adr.: Ensign Berlin 


Kino-Kriegsschau No. 15 

(Authentische Original-Aufnahmen) 

1. Die russische Orenzstadt Kamenetz - Podolsk, welche durch die öster¬ 
reichische Artllierle beschossen wurde. 

2. Die Zerstörungen am Rathause. 

3. Nowroazik (Russland). 

(Bilder vom türkischen Kriegsschauplätze.) 

4. Ausgebrannte Benzinbehölter. 

Im Hintergründe die brennende Stadt. 

5. Durch das tQrkische Bombardement versenkte englische Dampfer im Hafen. 

6. Auch die für Transporte wichtige Eisenbahnlinie wurde durch die Türken 
heftig beschossen. 

7. Eine In Brand geschossene chemische Fabrik. 

8. Splitter von Granaten, die die kolossalen Bründe der Petroleumquellen 
verursachten. 

9. Wirkung der Granaten in der Stadt. 

10. Bleibt Aegypten englisch? 


II Ers chelnungs - Tag: 8. Januar! 

Bestellwort; Kriegsschau 15 

Sonntags imd nachts : 

E. Hubert, 

Bin.-Friedenau, Südwest-Korso 3. 










Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berün-Wilmersdorf, Mikolsburger-Platz 4. :: Celeph. Amt Uhland 186 


No. 419. “ Düsseldorf, 6. Januar 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


NacMrack dM Inhalts, aneh 
aatzapwilti, vtrhattn. 


Kriegsbiider-Revuen. 


Tnsen* Wofhenst-hrift liat schon kiiryiich eininnl 
ilaran erinnert, wie wichtig die .AuflK'wahrung der kinc- 
matographischen Bihlcr von <U“r Mobilisierung, von den 
Kriegsvorln-reit iingen und den Belngerungs- und ErolHTung!-- 
käm|>fen sein kann und wie notwendig ihre Saminlung 
in einem geineinsain verwalteten Kriegsbildt'r- 
a r e h i V .sein dürfte. .Vber nicht nur die / i k u n f t 
wir<l von «lieseni S o n d e r a r c h i v ihre prakti.s---hen \'or 
teile haben, auch die fJegenwnrt kann davon prtifi- 
tieren. M o n a t I i e h e r s c h c i n e n d Krieg.'- 
b i 1 d e r r e V u e n , die in .Auszügen das zusammenfasst'n. 
was ilie Woehen- und HalbwoehenWrichte an interc.ssanten 
Szenen aus den Kriegslagen gebracht haben, we den ein 
r»>cht dankbares Publikum finden. Das einfache 
H erunt erleiern der Bilder dürfte den Vorführungen 
allerdings den Reiz einer besonderen Darbietung nehmen. 
Unbedingt nötig wäre ein militärfaehlieher. leicht verständ¬ 
licher Erläuterungsvortrag mit einem Rückblick über 
die Kriegsereignisse der vergangenen Wochen und einem 
trö.stenden .Ausblick auf die Zukunft, auf den endlichen 
Sieg unserer wackeren Vaterlandskämpfer. 

Die kinematographische Kriegsberichterstattung leidet, 
trotz ihrer Mannigfaltigkeit, ihrer Vielseitigkeit an dem 
l’eljelstaml. dass die Bilder keine vollkommene .Anschauung 
des-s.m geben, was ihre Benennungen anzeigen. l>ie Ver¬ 
kürzung der Kinematogramnui um ihren Keminhalt o<ler 
um den erwarteten Sehlus-seffekt mag ja wohl aus Mili¬ 
tärzensurgründen gerechtfertigt. sein. indes 
könnte an solchen Stellen der militärfachliche 
Erläuterungs vor trag einige wissenswerte Auf¬ 
klärungen geben. Wort und Bild könnten ila Zu¬ 
sammenwirken uml es dürfte kein Bedenken vorliegen, 
unseren Zurückgebliebenen mit Hilfe der Kriegsbil¬ 
derrevuen einige Kenntnisse der modernen 
Strategie beir.ubringen. Das militärisch nicht vor¬ 
gebildete Publikum könnte, vernünftig unterwiesen, man¬ 
chem grossmäuligen Besserwisser, manchen voreiligen Mies¬ 
machern und Mundstrategon mit energischen Begründungen 
entgegentreten und hätte durch die Revuekineroatogramme 
die Möglichkeit, sich geklärtes Wissen über die .Anfor¬ 


derungen einer modernen Kriegführung zu v‘'rschaffep; 
Kinematogrnphische Rundsc lauen, die ein umgrenztes 
fiebiet zum Inhalt haben, sin 1 vernachlässigte .Sprösslinge 
der l.ii-iitspielkunst; die gegenwärtige kriegerische Ziüt 
mit ihrer Fülle an interessanten Einzelnheiten. an (Jenre- 
bildchon und militärischem Schauen könnte so recht das 
fleburtsjahr solcher Zusammenstellungen sein, die 
dami unter der Bezeichnung ..Kriegsbilder-Revue“ oder 
ähnlich die Runde durch die Bildspieltheater machen und 
in die Programme eine selu* angenehme .Abw whslung bringiui 
könnten. .Au<h als abendfüllende Somlerveranstaltungen 
sind etwas inhaltreichere und gedehntere Kriegsbihler- 
Rundsehaui'n gut geeignet. S>e hätten erfolgversprechende 
.Absatzgebiete bei den zahlreichen Kleinuntcrnehmungen. 
die auf ein Sonntagggeschäft, wie auf den Pfarrdörfem. 
oder ein beschränktes Woebengeschäft angewiesen sind. 

Kriegsbilderrevuen werden aber noch .Jahre nach 
dem Kriege begehrte Programmnummern sein, namentlich 
ilort. wo aus .Anlä.ssen einer .Jahreeerinnerung .Militär uml 
Zivilbevölkerung gemeinsam eine kriegeristdie Ruhmestat 
festlich begehen. Aus ideellen und realen Grün¬ 
den ist daher eine gewissenhafte Sammlung der Kriegs- 
kinematogramme empfehlenswert. Sie können zur Gold¬ 
grube für den glücklichen K.mservator der bildlichen 
Erinnerungen werden, die unauslöschlich dem Gedächtnis 
von alt und jung eine eiserne Zeit eingeprägt hat. 

Ueber den Inhalt der Kriegsbilderrevuen wäre zu sagen. 
da.ss sie in ihrer Gesamtheit einen Ueberblick und Rückblick 
auf die verflos.senen Ereignisse geben sollten. Die geschickt 
aneinandergereihten Details sollen den Zuschauern den 
grossen und umfangreichen Organismus der verbündeten 
Heere, ihrer Einrichtungen und ihrer A’erwendung im Felde 
zeigen. Solche Rundschauen gäben zu.sammenfasseml 
Einblick in jenen gewaltigen .Apparat, der jetzt berufen 
ist. die Ehre und das .Ansehen unseres A'aterlandes zu ver¬ 
teidigen. 

Geschickte musikalische Unterstützungen werden un¬ 
zweifelhaft begeisterte vaterländische Kundgebungen aus- 
lösen, die ihrerseits wieder propagandistische Stimmung 
für die Wiederholungen machen 
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Kino und Berufswahl. 


Vor einiger Zeit ging «lie Xa<-hrieht dm eh die Presse, 
der Verban«! märki-M-her .\rbeitsnaehweise halM den Kine- 
inatographen zur rnterweisung .lugendlieher in; Interi^ss-» 
ihrer zukünftigen Berufswahl verwertet. Es war» nun drin¬ 
gend wim.-HdienswiTt. wenn man den» hi»-r zum «<rstenmal 
in die Praxis iimg»-s(‘t7.t<‘n (•edank<M möglichst l-ild ülK'rall 
Eolge geben würtle. I>ie Frage »ler richtige:! 'k-rufswah! 
ist eine so aus.s(>rordentlich wichtige. «la.s.s w rklich «les 
S<'hw»*is.st‘s der E<ll*‘ii wert ist. wenn hier systeniatis» h iler 
Kinematograph als sicher zw »‘ckmässiges und zuiziät fa-stt's 
Informatmnsmittel für »li»-s»- Aiifgab»- Verwemlung findet. 

Wenn »las IcIk'iuIc lächtbihl bisher auch sein»* Haupt- 
ausbihlung als Schau- un»l rnterhaltungsniittei gefumlen 
hat. so kann »*s d»>ch kaum einem Zw»Mf»‘l unterliegen, 
»lass »ler Film auch in auswrordentlich frmditbringender 
W»“is»' für wissens»liaftli»‘he. belehre.!«!»* uinl gewerbli»*he 
Zw'e<-ke verwertet \%»*rden kann. Nicht »larin ist Ziel un»l 
H«m 1 einer Hebung des Kimrwfsens zu suchen, «lass man die 
»l«*rzeitig«*n l>arbi«*tungen inim»*r un»l imm»»r w ie<l»‘r angnüft. 
l)i«?se rein negative Tätigkeit sollte um s«» mehr längst »lim-h 
systematisthe p»>sitive .\rbeit venlrängt w»»r«len sein, als 
sich ja überhaupt »las Niveau »ler Darbietungen im Kin»» 
in letzter Zeit in »‘rfrt'ulicher Weis»* geholM*!) hat. 

Wie man nun das lebe:»»le Lichtbihl für »li»* wit'htige 
Frage zweckmässiger H«‘rufswahl ihT .lug»>nd mit Vorteil 
verw«*n»l«*n könnte, soll im folgenilen unt»*rsucht wenlen. 
Wenn man absieht v»»n «l»*n Fall«*n. in «lenen »ler jung»* Mann 
<l»*n H«*ruf »*i^reift. «len er schon währen»! s«'in«*r Scliuljahre 
in »ler Werkstatt s«*in»*s Vat»*i's usw. ziemlich gut kt*nnen 
gel«*mt hat. so muss man Dir »li«* ülH*rwieg»*n»l grosse .Mehr¬ 
zahl dt*r .lugendlichen »li»* be»laut*rliche Tatsaclu- f»*ststell»*n. 

■ lass sie meist t>hnc »lie wüns”hensw»*rt»* K»*nntnis »ler Kig»*n- 
h»*iten vers«‘hi»*»lener fJewerh»* «lie Bt*rufswahl treff«»n muss. 
Zu allem l'elK*rflus.s sind hierbei wirklich r«*c*ht «»ft ausge¬ 
sprochen kin«lliche .\nsichten aus.st*hlaggelH*n«l. l)a.ss »la 
ein -lunge »lamm K»»n»litor wird, weil ihm dieser Beruf untt*r 
»ler \'»»rstelhing stän»ligt*n fJratisgenusses von T»irten un»l 
Zuckerwerk i«leal schön erscheint, lehrt die täglich«* Beob¬ 
achtung. Ob aber »ler junge .Mann wirklich Neigung. 
Bt'fähigung un»l »lie körperlichen Eigenschaften zu »liesem 
Beruf hat. das ist eine Frage, »lie fast gar nicht in den Kr»*is 
«ler Betrachtung gezogen wird, l'cbrigcns kann »lieses ge- 
wilhnlich auch nicht mit «ler wü.!Vjhensw«*rten Sachli«*hkeit 
g»*schehen. weil eine wirklich vernünftige Ber'ifswahl 
Hich»srlieh die Kenntnis der V«>rteile un«l Nachteile ver¬ 
schiedener Oewerb«* zur unbedingten \'»>rausse4zung 
haben muss. 

Hier könnte nun «ler Kinematograph cinsetzen. Dieser 
kann unzweifelhaft alle wichtigen Voraus.setZungen für eine 
wirklich zweckmässige Berufswahl wesentlich leichter 
schaffen, als man sich «lie l.s>sung dieser Frage vor einem 
Jahrzehnt als Zukunft.sideal überhaupt vmrstellen konnte. 

Bekanntlich schuf uns das lebentle Lichtbild die Mög¬ 
lichkeit. gossen Zuschauerkreisen äusserst instruktive 
Einblicke in «las Wesen un«l «len Gang der verschiedenen 
PriKluktionsprozesse zu geben. Unter der Voraussetzung 
guter Aufnahmen lässt uns z. B. der Kinematograph «leutlich 
genug die in den verschi«*denen Berufen nötigen Anstren¬ 
gungen bt.dimmter Körperteile erkennen. Würde man 
nun dazu übergeh««!, systematisch informatorische ..Be¬ 
ruf 8"-Film8 dem Kreis der l>*hrcr sowohl wie auch «ler 
Eltern, Vormünd«.«- un<l Erzieher vorzuführen, so würden 
sowohl die jungen Männer, als auch ihre Berater ganz an»lers 
der wichtigen Ifrage der Berufswahl, nämlich viel kritischer 
und viel vorgebildeter gegenüberstehen. Das gleiche gilt 
natürlich auch für die Wahl eines zw'eckniäs.sigen B«*ruf«*s 
für das weibliche Geschlecht. 


Di«» Vorführung »l»*rartig»*r Berufs- Films hat natür- 
ii»-h nicht nur »l«*n Zweck, »tie b<*sond»»ren S<-hwit*rigkeitcn 
der ver-«*hi«*deii«»n Gewerlx* in «lie Erscheinung trt*tcn zu 
lassen, .s»>n»lern »lu* selbstvcrstämlliche Folge der aus »l«*r 
B«*trit.bspraxis aller Industri»*n etc. gemachten .Aufnahmen 
würde sein, »lass man auch vergleichsweise »lie Lichtseiten 
»l«*r ve schiedenen gewerbli»-lien Betätigungen kennen »m«l 
schätzen lernt. 

G<*st*tzt di*r Fall, «*in junger Mann, dessen Vater als 
.Schmi».*d in einer Ma.scliin«*nfabrik tätig ist. wvmle in »ler 
lei«ler vielfach üblichen Weise v»>n seinen .■Vngt*li«’»rigcn zur 
Ergreifung «les SchmitHleberufs als ITlicht auf- Familien¬ 
tradition veranlas.st. Für «len Jung(*n k«>mmt «lann w«>hl 
n»K*h irgendeine pfjetisohe N'orstellung hinzu, um sich als 
hammersehwingender Titan am .Amb«)s zu sehen, dass 
..«lie Funken sprühen". Eine landesübliche. ab«*r ganz falsche 
Vorstellung! Dt*r »len Hammer schwingende kräftige .Mann 
stellt ja gar nicht »l«*n eigcntlich«*n ..Schmie»!", also «len 
h«»h«*r «jualifiziertt*n und dem«*nt.spr«*chen»l liesser bezahlten 
.\rb»*iter, s»)n«le.-n nur den ..Zuschläge--" dar. Di«*st*r hat 
w-ohl eine kör|>erlich anstr»'ngen»le Tätigkeit zu v«*rrichten. 
»ItH-h aber nicht eine .solch»-, «lie ein«»m gew-eckt««! Kna'nen 
«lit- .Möglichkeit g<*nügcnd«*r .VusbiUlung und Verwertung 
besomlers geistiger Veranlagung gewährt. Der Schmie«! 
j«*d»*r einigermassen besseren Werkstatt, »b-r muss aber 
heutzutage nach ZeichnuiiGr arbeiten könn«*n. Währen«! 
«lie Zuschläger (der Dnmpfhanimt*r. «lie hy«lraulis<*he Presse) 
»lern warmen Eisen «lie Form geb«*n. hat »U*r eigentliche 
Sehnii««! s«*in»* G«*«lai»k«»n ganz gehörig zusan-.mi*nzun«*hm«'ii. 
um au« h «len rieht ig«*n Eff«»kt »l»*r von ihm verlangten 
.VrlM*it zu erzit*li*n. Da. wo der Vat«.*r «les jungen .Mann«*s 
seihst kritisch «lies«* Gesichtspunkte mit Rücksicht auf »lie 
Veranlagungen seint*s Sohnt*s unt«*rsucht. wir«l gewiss nur 
«lann «ler väterliche Beruf ergriff«*n wenlen, w«*nn ülM*rhaupt 
ein«! g(*nügen«l«* Eignung »les .lugen»llichen hierfür g«»gel>en 
eTs«*h»*int. Viel s«-hlimmer liegen natürlich «lie Verhältnisse, 
wenn »ler zukünftig»* lathtling sow<»hl, wie auch »li»* .4nge- 
hörig»*n derartige Gesichtspunkte überhaupt nicht kennen. 
un»l sich dann in «ler I*ra.\is die völlige Nichteignung «l«»s 
.lugendlichen für «len ergriffenen B«*ruf nach m«*hr «Mlc*r 
minder langer ,,l>ehrzeit" ergibt. 

Gleichartige Gesichtspunkte liessen sich natürlich 
leicht in ähnlicher VV’eis«* auch für andere Berufe, ja auch 
für die von den jungen Vfn«lchen zu ergreifentlen Beschäf¬ 
tigungen aufz«*igen. «lie aus «ler völligen Unkenntnis der 
eigentlich aussch!«iggeben»len Anforderungen rt»sultieren. 
fn b«*zug auf die weibliche .lugend sei hier nur- «laran erinnert, 
«lass gewöhnlich der Beruf «lor Krankenpflegerin nur unter 
«lern G«»sichtsw-inkel d«js «»«llcn Bestrebens, Samaritertätig¬ 
keit auszuüben, gewertet wir«l. Dass aber schwächliche 
.Mä«lchep den .\nf»>rderimgen «ler anstrengenden Nacht¬ 
wachen etc. n'cht gewachsen sind, dass äusserem von vorn¬ 
herein eine (’harakterveranlagung zu ausserordentlicher 
Gedukl un«l grösster Menschenliebe gerade für diesen Beruf 
notwendig ist, wii-«l ebenfalls -vielfach infolge Unkenntnis 
«li<»aer Anforderungen vollkomm««! übersehen. 

Würde nun «furch systematische V'orführungen von 
Berufsfilms, d«*nen wir hier das Wort r«Hlen, die entsprechende 
.Sachkenntnis v«>rbereitet wenlen, so hätte der vorhin 
g«»dachte junge .Mann keinen unbrauchbaren Schmied, son- 
«lem vielleicht einen tüchtigen Schriftsetzer abg^eben, 
währen«! das in Rede stehende junge .Mädchen vielleicht als 
Gärtnerin «len für sie richtigen I^ruf gefunden hätte. 

Da sicherlich «ler Film auch berufen ist, den Schulunter¬ 
richt zu vervollkommnen und wesentlich nutzbringender 
zu g«»stalten, so wäre es wohl denkbar, tla.s8 in den Aulen «lor 
Schulen «xler in «len Räumen der Lichtbildtheater bei So- 
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parat vorfühl iingen die vor der Berufswahl stehenden 
Zöglinge die klassisehen Berufsfilin- genügen<l kennen 
lernen würden. 

Allerdings• eine saehgeniässe Krläuterung 
der für die versehiwlenen Berufe wichtigen Eigenheiten in 
geistiger und körjxTlicher Hinsicht. Hinweise auf lu'sonder«- 
Schwierigkeiten und hervorhehenswerte .\nnehmlichkeiten 
<let Gewerbe müssten währen<l <ler Filmvorführungen 
durch geeignete Erklärungen gegeben werclen. 
Wenn auch eine Schwierigkeit darin bc“steht. in absehbarer 
Zeit Erzieher zu finden, die m e h r e r e Berufe genügend 
kennen, um die hier erwähnten kritischen Gesichtspunkte 
sachgemäss bei den Filmerkläriingen zum .\u.s<iruck zu 
bringen, so lies.se sich doch wohl bald eine Einigung ülK*r «las 
zu j^em Film V'orzutragende erzielen. Eine Konferenz von 
Fachleuten jeder Branche würde unschwer «len zur Infor¬ 
mation für «lie .lugen«l nötigen \’ortragstext zu je«leni 
Br-rufsfilni festst«dlen können. Ein Rtslner mit etwas pä«lu- 
g«>gischem Talent wür«l«* «lann bei «1er DurcharlKÜt «ler für 
«lie verschie«lenen Berufe in Frage kominen«len Te.xte auch 
sehr bald «las ge.samte 'l'hema kritisch In'herrsj-hen. 

Wenn als«» au«-h «ler .\ntang dieser Berufswahlrt*f«»rin 
mit Hilfe «ler Unterweisung durch geeignete Filmaufnahmen 
nicht geratle vollk«>mmen wäre, so würde «loch si«-her in 
verhältnismässig kurzer Zeit gera«l«?zu Mustergültig«*s aiif 
diesem Gebiete geleistet w(>rden können. Führt man «lann 
«ler .lugeml untl «len Erziehern «lie Berufsfilms mit «Icr- 
artig«»n Erläuterungen vor. so ist «^ klar, dass inf«)lge «li*i- 
nunmehr entstehemlen guten Kenntnis «ler verschi«Hl«-nen 
(Jewerbe «lie B«Tufswahl auch unter «len wiins«-henswerten 
sachlichen Gesi« htspunkten vor sich gehen wir«l. 

Die kritische Würdigung «lerartiger Filmvoiführunger. 
ist «larum wünschenswert, weil selbst bei «lies«-r verhältnis¬ 
mässig v«>llkoinmenen Methtnle «ler Wi«?<lergals‘ mensch¬ 
licher Tätigkeitcm g«»wisse Ucbclstäinle un«l .\nf«'nlerungen 
nicht «>hne weiteres aus «ler Film«larbietung allein ge¬ 
nügen«! «leiitlich «lern B<*sc-hauer zum Bewus.stsein komm«‘n. 
Wir sehen z. B. w«>hl «len Arbeiter am H«>chofen angtsitnuigt 
t.itig. Wir b«‘koninien hierbei aber «hxdi v«>m lebenilen Licht- 
bdd allein nicht eine genügend klare V«»rslcllung von «len 
in.merhin in Betracht zu ziehen«l«*n Hitztündästigungen bei 
«lieser Be.schäftigung. l>er \'ortragende wird als«» hier ein- 
greifen. Di«' Kin«i«'r mit nervöst'r Veranlagung wenlen 
B. auf «li«'sen wichtigen (jJesichttpnnkt warnen«! hinge¬ 
wiesen w«‘i«len mü.s8en. Schwächliche urul nerviis«* .Men¬ 


st hen sin«l eben für solche Bts«cl»äftigungen (zum min«l«»st«'n. 
w«*nn sie dauern«! aii.sgeübt wenU'n s«»llen) schon w«'gen «Ici 
l'nfallsgefahr wenig g«'eign«'t. l)ag«'g«';i wir«l «leni r<»bust«‘n 
.hingen mit geringen int«*ll« ktii«‘ll«“n Fähigkeit"!!, der sowii-s«» 
keinem l.ärm aus «lern Wege zu gehe! pflegt. gera«le «'in«- 
derartige B«‘s«-häftigung wüns«'he:iswert «'rsi iu'ini'n. 

ln ein«*r Hinsü-ht li«*sse.! sich «li«'sc Bihler g«'w«‘rblii lii-i 
Tätigkeiten «lurch Zuhilfenahmed«'r Sprechmasi'hiin- (l’lioin>- 
graph. Grammophon) ikm-Ii «'rhi'lilii h naturwahr«T un«l daher 
iinterri« htender g«*stalten. Wir s«'he:i z. B. im Film da- 
Walzwerk. «l«‘u l)ampfhamiii«'r «'tc.. ihre gigantis«-hen .\r- 
beiten unter «ler .X.ssistenz nur weniger la'Ute verricht« ii 
.\.ber wir Iwire.i h«'i «ler kineniat<»giaphischea Repnalnktioti 
allein «bu h nicht «lie mehr ihUt mind«‘r starke Uirnierz«-ugui»!.' 
I)i«‘st»m .Mangel Hesse sich I« i« ht ahlu'lfen. Wir halam ja 
in «ler geni.slen Erfindung K«lisons (der Schallwalze) iin«) 
IkrlimTs (d«'r S«-hallplatte) das Mittel, um auch l-aiite alle- 
.\rt genau aufnehme.i untl wiedergeben zu können. H- 
kann nun keinem Zw«'if«'l unterli«-gen. dass «lie S«-hall- 
plattenin«lustrie bald g«'neigt sein wünle. «las Geräu-s-:i 
d«‘rartiger .\rlH‘itsvorgänge phon«>gn«phiseh f«sitzul«-g«'!i. Es 
ist nur nötig, «lass in «lii'ser Hinsicht überhaiipl erst einiiii I 
das B«'«lürfnis gew«'«'kt ist. W r«l nun «l«'r Frag«- «ler zw«s-l-- 
«■ntspre«-h«‘n«l«':: \'«>rlK'reit ung zur B«‘i-ufswahl auf dem el»«-:i 
skizziert«'n W«'ge «li«' w-ünseh«-.-iswer1e B«'jii-htung g«*s«-h«'iik 
dann kann es nicht mehr larg* »lauern unil wir sind in d«-r 
Ixige. die -Vrbeil «U-s Dampfhan-mers. «l«'r Kr«Ms.siige wi«- üb«-r- 
haupi j».'«l«'r \'orri«-htiing niif «ler ihr charakt«'ristisch«-:i 
(Ji'räiiseh-Eni Wicklung naturgetreu w irsU-rzugebr-n. V.'ii 
halH'n ja, s«-hon jetzt «lie ,.singen«le. spr«'«'lien<l<- un«l niu>L- 
zi«'-.-« n«l«! • Kinematographie. Wir sehen ja schon j«‘tzt <>ti 
im Kino nicht nur «len sich abrollend«'n Film. s«»nd*‘m hör«-:» 
vi«'lfa« h gleichzeitig dazu de i ent!»pr«*«-hen«len (J«*sang «'t«-. 
l>i«'se Wirkung winl l>ekanntli«-h «lurch «li«- sog«'nann1«- 
synehron«' S«-haltung «l«*s Kitiemat«>graph«-ii mit d«-r Spr«-«-h- 
inaschine erreitht. Ist nun »las B«slürtnis nach «ler «Twähn- 
ten ..B«'gleitniusik" von .\rbt'itsma.schinen «‘t«. «Tst vorhan- 
«len. s«» wird «lie Schallplatteiii-Mlusf.ie «lerartig«- .-Vufnahnu-n 
l»al«l zui- V«Tfügiing halten. 

Für «lie \'orführung würd«' «*s natürlich genüg«'!!. w«-nii 
zeitweilig «lie (Ji'räusch-Bt'gleitung zur Ergänzung d«-i 
Wii-kung «l«*s lelH'mlen LichtbiUU's «*inset-z«'n w ür«le. währenil 
in! übrigen «l«'r N’ortragende «1 e «'rftmh'rliehen Erläuterungen 
zu geb«'n hä.te. 



Der (deutsche VorfCihrungsapparat 


CRnemRnn 

Stahlprqjektor „IMPERATOR“ 

ist nach wie vor lieferbar , ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
I n diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deu Ischer Erfindergeist und deutsche Maschinen- 
tecdinik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vorlührungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Mauptliste. 
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No. 4M». 


Di'r Kineniatugraiili — Düsseldorf. 


.\ber selbst wenn «lie Films zunächst ohne diese nku- 
sti.sc-he Ver\'ollkommnunK vor>;eführt werden, »lann wird 
man sc'hon durch die kritisehc-n Erklärunftcn <ler .JuKend 
beim Ketrachten tler Bilderserien allein viele Aldialtspunkte 
für (üe zwe<"kmässi>fe Bt-rufswahl geben können. Wiin- 
schenswert wäre es dabei. das.s man möglichst viele Arbeits¬ 
vorgänge noch dun h den Besuch von Werkstätten und 
Fabriken in natura vorlührt. Falsch wäre de .Meinung, 
«lerartige Bezieht iuungen als durch das Filmstudium 
überflüssig gewonlen zu In-trächten. (ierad‘ dadurch, 
ilass man erst an Hand des abrollenden Films ilie .Arbeits¬ 
vorgänge einigermasstm kennen lernt und erläutert Iw'kommt. 
wird der dann folgende Itesuch gewerblicher und industrieller 
Etablissements wirklich fruchtbringend. Durch <lie Unter¬ 
weisung an Hand der Films sind ja die Besuche • mit vielen 
(iesichtspimkten vertraut, denen sie «l<K-h sonst recht 
verständni.slos gegenülK*rsteben. Wer Erfahrung« n in liezuir 
auf «lerartige B«s»i«-htigungen hat. «l«>r wird wis.seii. «lass j«Mle 
Erklärung im FaVirikgebäu«le selbst mehr «sler mimler nian- 
g«*lhaft ausfallen muss. Schon das (Jeräusi-h der .Ma.sehinen. 
«lie Not w«*inligkeit. den .XrlxMt.sprozess «lurch <lie Ikwich- 
tigune nicht zu s«*hr und nicht zu lange zu sti'iren. macht 
«len F'abrikbesiich zu StutUenzwecken von einer gewiss« n 
\'oibiklung abhängig. Ist. «liese aber «lurch di«.* hier emp¬ 
fohlene \'orführung von Berufsfilms gegeb«*n worden, 
dann winl «1er B«*sueh «l«*r .Arbeits.stätten selbst die g«“won- 
n«‘nen tJesamteinelriicke zu einem ausserorilcntlich instruk¬ 
tiven Bilde vereinigen. Zu berück.sichtigcn wäre auch 
«ler l'mstand. «lass man zum Zweck der besseren Veranschau¬ 
lichung «lie -Arbeitsvorrichtiingen im Film obre Schutz¬ 
vorrichtungen zeigen könnte. 

Die vorstehen<len Dark'gungen dü'ften genügeinl 
lieweiskräftig für die .Auffas.sung sein, «lass bei zweckmässiger 
Verwendung «ler Kinematograph ausseror<l«Titlich .segens- 
n’ich tiir die l.<ösung dc^ l’niblenis der richtigen Berufswahl 
sein kann. Der Film ist sicherlich in glänz«'nder Weise 
g«>eignet. die systematische Vorbildung für die Entschei«lung 
«ler Frage zweckmässiger Ber«ifswahl erst zu schäften. Di«- 
jungen Leute würden dadurch von vielen Vorurteilen im 
günstigem wie auch im ungünstigen Sinne in bezug auf Bc- 
sc-häft igungsform«>n «ler verschi«-denen .Art befreit wenlen. 
Erzieher un«l Zöglinge könnten mit gröss«T«*r Aussicht auf 
«lie richtige Wald «lie Frage d«?s zukünftigen Berufes je«les 
.lugendlichen prüf«*n un«l entscheiden. 

Es kann keinem Zweifel unterli«3gen. dass d«*nntige 
Films auch für grosse Kreise «les E*ublikums Interesse halten. 


Di«hier Ciesichtspunkt ver«licnt hier insofern mx-h Erwähnunrg 
als er g«-eignet ist. «lie Möglichk«Mt bakliger Durchführung 
«les hier «•rörterten V«*rfahrens zu erleichtern. .Te grössc 
nämlich «ler lnt«*r«>ss«»ntenkr«‘is für derartige kinematogra- 
phische (un«l phonographische) .Aufnahmim ist. um so .schnidli-r 
un«l in um so grösserem Umfange wer«len d«‘rartige Erzeug¬ 
nisse bald gelief«*rt werd«*n könrnm. (iewiss. di«^‘ Hilfs¬ 
mittel sind nk-ht billig.-ab«*.- auch nicht unerschwing¬ 

lich! Schon da«lurch. da.ss man «liese Berufsfilms überall 
au« h für die Erwachsenen zur Bei«*hrung v«>rführen könnte, 
wächst «l«-r .Abnehmerkreis. Die aufgewen«l«-ten K«)sf«*n 
könnten also l«*icht wieilcr «■ingebracht wenlen. Wie die 
V«*rhältnis.se nun «*inmal li«‘/«M. carf man «lies«* finanziell«'!! 
<k.'sichtspunkte niclit ausser .Acht lassen, wi'nn man nicht 
«len r«*alen B«Mlen unter «len Füssen verlieren un«l mit Recht 
als ..weltfrc'md«*r bleatisf verschrie-n werden will. .Vn fl«'r 
< ü'klfrage brauchte als«) die Verwirklichung «li«“st's Gedankens 
ai k«'inen Fall zu scheit«‘m. 

■io lange wir «liese ..Berufs' -Films iin«l ihre systeme-ti- 
s«^lie Vorführung nicht halK'n. wäit* «'s wüns«dienHW«■rt. 
w«'nn in Schule und Haus, in «Ut I*r«'ss«‘ un«l liei s«)nstig«‘n 
(Jelt'genheiten namfntli«^h «lie vor der Berufswahl st«‘hen«le 
Generation darauf hingewiesen wenlen wünl«*. «lass man 
überhaupt aus «l«'r autraerksamen Betrachtung fast viek^r 
g«‘wöhnlichen Films mancht's U'nicn kann. Di«^ heute 
schon in «len Kinos gebotenen .Aufnahmen aus ln«lustrie. 
<Jew «^rbe un«l Jximlwirtscnaft lassc-n wert'. olle Schlüssi- 
für den kritisch anger«'gtcn B<'schau«'r in liezug auf «lie 
.Anfoi derungen zu. welche b«'stimmte Beschäftigungen 
an «lie körperliche Geschicklichk«'it un«! an die B«*bcn«ligkeit 
«l«'s Geistes« stelk'n. 

Das l*r«ihlem zweckmässiger Ik-rufswahl hat nicht nur 
Ik'deiitung für die imlividuelle S«.hi«^ksalsg« staltung. son«lern 
natürlich auch wcnttragemle F«»lg«'n nationnlökonomi.schcr 
Natur! Im Interesse einer g«'sund«'n Volkswirtschaft, im 
Interesse «ler Konkurrenzfähigk«'il auf dem Weltmarkt 
Ik-gt es. wenn die Berufswahl so zwcK-kmä-ssig wio nur irgen«! 
möglich g«'staltet wird. Daher ist es wünschenswert, 
wenn «lie b«'rufen«^n Kn'isc von Gew«n^hc. in«lustrie. l.,an«l- 
wirtschaft und Han«lcl d«^r Schaffung un«l ratiom'llen 
Wrwertiing «l«fr hier angen^gten Ik-rufsfilms «las lntcT«'s.s«> 
schenken un«l recht «lurchgrcifcn«lc praktis«dic Fönleriing 
zut«>il wi*r«len Hessen! .Aber auch «las viel geschmäht«* Kino 
wür«lc in «liestr Hinsicht ein Kulturfaktor von grös.st«‘r 
Ik'deutung werden können! 

1*. .M. G r e m p e. 


Verlorene Exporfgebiete der deutschen Kino- und Photo-Industrie. 


Unter «l«*njenigen Industriezweig«*n. «lie durch «l«*n Welt¬ 
krieg arg mitgen«>mmen w«'rden. steht die «leutsche In- 
«lustrie ph«>t«>graphiHch«T und kinemat«)graphischer Bedarfs¬ 
artikel an lKiion«l«rrs exponierter Stelle. Denn nicht nur. 
dass es sich um ein weitverzweigtes Industriegebiet liamlelt. 
«las nur zu einem Teil der Gebrauchswarenerzeugiuig g«*- 
widmet ist, «lie deutsche Photoindustrie, die sich fast 
durchw«;g auch «ler Eriteugung kinemat«)graphischer Appa¬ 
rate und Be«larfsartikel widmet, ist auch in ganz besonders 
starkem Malle auf den Exp«>rt angewi«‘sen. 

Dieser Export ist aber jetzt nicht nur nach einer 
Reihe von lainclem. die zu «len wichtigsten .Abnehmern 
d«!T deutschen Photoindustrie gehören, völlig abgeschnitten, 
sondern es sind ihm auch n<x;h weitere Schwierigkeiten 
c*nt.standen durch Ausfuhrverbote und durch den Slangei 
an Transportgelegenheiten. Selbst wenn der Krieg, wie 


wir alle mit Zuversicht hoffen für Dc^iitsc^hlan«! siegreich 
ist, so wird c*s sich «l«wh für viele unsc^rc’r Eaorikanten 
phot«igraphisch«‘r .Artikel darum handeln, dc'n .Absatz ihrer 
I*r«Hlukte teilweise in andere Bahnen zu lenken, insbcsondc'n* 
dadurch, «lass im eigenem Ixin«le Abnehmer gewonnen w«^r- 
den. «lie bisher mit Vorliebe ausländisch«* Ph«)toartikel 
kauften. 

I>ie bisherige .Ausfuhr unserer phut«>graphisch«*n In¬ 
dustrie war b«*son«lers rege mit einigender uns jetzt haupt¬ 
sächlich feimllichcn Ijän«l«*r. Einer «ler besten Kun«lcn 
«ler «leutsch«'!! Ph«)toindustrie. «lie mit über der Hälfte 
ihrer Gesamtpr«>dukti«>n am Exp«>rt beteiligt war. war «las 
grosse russische Reich. 

Soweit in Russland .selbst «lie I*r«Kluktion plioto- 
graphisch«*r .Artikel in Frage kommt, sind bisher nur -An¬ 
sätze zu verzeichnen gew«*sen, insbesondere auf dem Ge- 



l>pr Kinpiiiatogrt^h — Düsseldorf. 


So. 41». 


Qeneralvertrieb für die ganze Welt: 

Fritz Holz. Berlin. Bad(tra^e 35/36 

Telephon Moabit 2921. 



In Vorbereitung: 

Frau Anna s Pilgerfahrt 

Komödie in 3 Akten, inszeniert von Carl Wilhelm 
ferner: 

Einakter - Zyklus Carl^WiThelm 



Monopol-Diftrikte find noch zu vergeben 
Anfragen erbeten. 



Die Menschenfalle. 2 Akte. 


















Der Kinematograph — Düsseldorf. 


\o. 41». 


isste 

Mrahl! 


Filni-Verlelli-lDsiiinl „Saxonia' 

Johannes Nitzsche, Leipzig 


Tauchaer Strasse 4, I 


Tauchaer Strasse 4, 


stungsfähigstes 

eih-Institut 

Ischlands 


Hans und Hann! 


npte Die Sirasse von New York 


(nung! 


Silvesterfeier i. Schützengraben 


‘6 Kriegsberichte 
•Fabrikate die 

ci erscheinen 

- 

2rka 

|iOO 

( noch auf Lager 

latags-Programme 
a Preislage 


Die Heimkehr d. Landsturmmannes 
oder Traum in der Christnacht 

2 Akte 

flui dem Feide der Ehre 


Ein Wiedersehen in Feindesland 

3 Akte 

Eine Nacht im Felde 


Die grosse Saat 

2 Akte 

Feinde ringsum 

3 Akte 

/\uf der SchweUe des Todes 


„Bionitzsche“ 


Der Schuss 


Richtet nicht! — 3 Akte. 




N«. 419. 


Ufr kiiirmatograpli — Düsseldorf. 


CONTINENTAL KUNSTFIL/A TS 


Friedrichstrassc 235 


BERLIN 


Telephon. Kurfürst 95'^0 
9233 






VENDETTÄ 

Das hervorragende Kriegsschauspiel 
in 3 Akten, wurde soeben 
im Aonopol für ganz 
Deutschland von 
der Firma 

HENRY GAMSA 

/AONOPOLFIL/A-VERLEIH u. -VERKAUF 
BERLIN 


Telephon; Lützow 1330 


erworben. 


Telegramm-Adresse: Gamsafilm 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


iVlonopol-Filtti-Verleih und -Verkauf. 


Honrif fiamca Berlin SW. 48. Friedridi'Strasse ZSO. 

■ ■Kill W ^ fl III ^ fl TH.i.h<.n Aii>l I,ul»>u 13.(0. lo-rli.i. 

■■ ^ ■■ ■ ^ ^ •• Konknrrtiulos Mlll(e Laih- und Verkauft Btdingunetn 





Monopol- und Rriegsfilms für ganz Deutsdilandl Dis Feier 

Vendetta (Blutradie). “-.■sr- "' 



Das Vaterland ruft. 
3.\ktv. Kiko-KriegKfUin.ne:.e Kopie. 101 
Vereint fürs Vaterland. 

2 .Akte. t'ines-Kri<-g«film. 7 i* 


.\iii S. Januar rrs-heiiit 
Ein Wiedersehen In Feindesland. 

3 Akte. KrietTiidraiiia a.ci. ((eiwnvr trt. Kiko. 


Doch meine Liebe wird nicht sterben. 

I 0 .Akte. Ciiw^. Dranm mit Lydia Bon-Ili. 


Das Geschenk des Inders. 


tu. Lepaln I. 1 

Weni.T. I )etekt iv -Mi >nii)iol; iliii 




scopiaclieN Luatapiel mit Alex.türardi. 


Weilinachtsfilms: 


Weihnachtsfreud und Leid. 




Lustspiele und Komödien: 


Das rosa Pantöffelchen. 

J .Akte. LiiatKpiel mit Üorrit Weixler. Luna. 


314 Sfgnes List. (Bumke.) Nene Kopie 
Luatspiel. 2 .Akte. Continental. 40 ii n 

3 imi Eine Pferdekur. NeueKopi« 




HENNY PORTEN-SERIE. 


Fflmkriegsberichte von Efko, Messter, Nattonat etc. stets auf Lager. Verlangen Sie meine FItmllste. 

Humoresken. KomOdlen, Dramen und Naturfilms 50 000 Meter. Neue ungelaufene Kopien. 





































Der Klaeiiiätosrra^li — Uiisseldort. 



FninkIiiilerFllDi-CoiDp.i 


Amt Haii'H 6M58. K85i* FroDklurio.M.,SGliauingiDkfli 3 Kil n<< Krrtnkfui 


Die Verlobten 

lUM-h dem R(>iiian 


PROTEA II 

midUteK Defektivdrama 4 Akte 



Frau Satan 

Sensat ions • Schlauer 

3 Akte 

|[ 


1 Magda das 
Teufelsweib 

1 Sena.-Drama in 3 Akten 

1 


Schuldig 

nach dem Roman 
von Richard Vtwa 6 Akte 

i[ 



Zweite Tür links 

Luxtapiel in 3 Akten 
mit Hann} Weiase 



Der Excentricclub 

von Miau 

Schiffctdrama in 4 Akten 



Die Toteninsel 

Liehearonian 

nach Böklinachen Moti\-en 

4 Akte 



TreoDiaDD-LarseD I 9 I 3 I 4 

Knesslieti der Kifniarinei- § »f> AtwHt/. 2 
(if h'-iinni-i 1er M-Slrahleii. Kifi d. laehlin^ 


TreuDiaDD-LarseD 1914-15 

Du HoiUt nicht Bchwören 
Diu> Eiaerm- und da» Rote Kreuz 


Der Hund als Rächer 


List gegen Gewalt 

Sensal iuiiadnuiia in 2 Akten 


Der FiDch der Diamanten 


Defekt iMM-hlacer in 3 Aktei 


Protea I 


Maxens 

Feldpostbriefe 

Kri«i:»epiiMal*- in 2 Akten 


Henny Porten- 
Serie 

1913—14 


Das Vaterland 
ruft 

Kriei:>driuna in 3 Akten 


Ein Wiedersehn 
in Feindesland 

Efiisode au» den heutigen 
Tajiten 3 Akte 


Kriegs-Programme 

in allen Preislafien 


i. 


hi baefi Juiar IflS werlnai wir uscrc Uris ladi Kalscrstr.i. 
































































Drr Kineniatoeraph 


l)ü>>^ldorf. 


\o. 410. 


l»iHe «Ifi ri<Kki‘iii)latifiitalirikati<»ii. für ilii- in Moskau 1 lu-iiiikalirn für |>hologru|)his«-li«* Zwwk«* . lo:{l dz 


und inn-h in \Vars»-hau Kaürikon «-iTifhtft »iirdon. Hli- 
i;l<‘ich dies«' Fabrikation ni -lit iinrfntalM'l uar. bat dadun h 
der Kx|Nirt ausländis<h<T rnH-kenplatten iiacli Russland 
nieht g»-litfen. ' i«-liiu-bi trotz des /olb-s voii •> Kula-l pro 
l*ud ein gi-oss«‘s und lobiu-ndes Absatzgebiet gefunden. 
Klwns«! in Innr.iig auf <lie I.it*ferung pbot«^rapbis<-ber l'a- 
piere. Kameras un<i tflijektive. Wenn aueb bei einem so 
gro.s«en Ab.satzgebiele uns^-re ausländisebe Konkurrenz es 
sieb gleiebfalls iiiebt iiebnien lü^ss. Ktinden in Kusslan«! 
zu werltet;. war ibnen d«Mb ilie deuts<be Rbotoindustrie 
Ihü weitem voraus, ganz besoinlers in der läeferung v«m 
Apparaten. < >V)jektivi'n sow ie pbotograpbisebeii l*apieren. 
Xatürlieh spielte nelM-n der »ttgliseben un«l atnerikaniseben 
aueb die französijw be Konkurrenz in Russland eine gros.s«* 
Rolle. Ib r Absatz französiseluT Hatten ist aber inebr 
in der gelegentlieben Vorlieb«* für französisebe Fabrikate 
•.nt allgen)«*in<.n zu sueben. da die frRnz<wisoh«*n Krzeugniss«* 
teurer siml, ohne die «leutseb«“n an tJiite zu ülmi-treffen. 
.\us l>euts<*bland iiaeb Russlaml gingen iin .labr«* 

pbotograpinseln* t hemiknlien.21 lä dz 

Tr« ek«*nplatten.lätiii .. 

pbotograpbis4-be Rapiere.2M2 

Kinnapiuirat«*. Kameras uini Objektive . . '.h»k .. 

Films. 220 . 

Dieser ganze Kx|>ort Deutsehlainls naeb Rus.sland ist 
natiirlieb «-instweib'n v«*rniebtet. Das.s«‘lfM* ist b«*züglieb 
unserer .Xusfidir naeb F'ngland uinl Frankreieb d**r Fall. 
Naeb Frankreü*b exportierte Deutscblaad: 

pbotograpbis« be ('heniikalien.-04« dz 

pbotograpbisebe Rapi«*re.4Ö4 

Kinoapixtrate. Kameras un«l Objektiv«* :b>ö .. 

Films.söO .. 

I)«*r d«*uts«*be K\|Kirt naen (irossbritannien lK*tnig an: 

pbotograpbiseb(*n I'benukalii*n .24!»l «bi 

pbotograpbi'«eb«*n Rapit*ren..*1143 

Kin<Mipi>urat«*n. Kameras uml Objektive . HtW» .. 

Films. 211» .. 

Na«-b daiNtn alb*in gingen an pbotograpKis«*b«'n t'bemi- 
melien 037 dz. 

V(‘rhäitnismässig g«*ring war uns«*r ExjhuI naeb Belgien, 
«bis aueb in band(*ls{M>litisch>*(' B«*zi«*bung fast nur als 
franz«'*sische I*rovinz anzusprechen ist «la es seine i Haupt- 
be«lan aueb in pb<>tographischt*n Artik«*ln vor franzö- 
sisehen Kabrik«*n l>«*zog I)ii* «leutsebe Ausfuhr nach B«*lgi«*n 
im Jahre 1013 betrug: 


pbotographisebe Rapi«*r«*.'.*05 .. 

Kameras uit«i Objektive. 134 .. 

Wie sehon aus dieKi*n w«*nigen Zahl«- i hervorgebt 


iiamlelt «*s sieb um ein«*n recht eriwbliehen R«>steii für ein«* 
Industrie*, die. wie die pbotograptiiseher K<darfsartiki*l. 
«*ine \'t*r«*<li*lungsin«lustri«* im In-sten Sinne «les Wortes ist. 
Di«* gr«>sse*n Firm«Mi uns«*r«*r ph«>t«>graphisehen Industrie 
balN*n als«» in «*rster Linie mit iler Tatsache zu rechnen, 
«lass <iurt*b «len Krieg mehrere ihr«T wiehtigst«m Absatz- 
gebi«*te bis auf weit«*r«*s v«*rl«>ren sind. Es wird zunächst 
ni«bts weiter übrig bleilmn. als «len Hantlel mit dem neu- 
tral«*n Auslamb* aufr«*cht zu erhalten. s«»weit dies möglich 
ist. und das kann nur ges(*hehen. wenn die Ireackränkenden 
.\usfuhrv«*rliote aufgehoben werden. Die Möglichkeit ist 
gi*g«*ben. da «ler R«*ichskanzler vom Bundesrat die Er¬ 
mächtigung bat. v«*n «len Ausfuhrverboten Ausnahnit*n 
zu gt'statten. Di«* Rt*ichsleitung ist auch bemüht, von 
«lü*ser Erfnä«-btigung weitgehenden (ieb^auch zu machen, 
insoweit sich «li«*s mit den militärischen Inter«s«sen ver- 
«*inbaren läs-st. l>as ist aber Imi photographischen Artikelr 
unzweifelliaft «ler Fall. D«*nn ein AusfuhrverlMtt lür 
photographische Apparate muss vom militärischen Stan«l- 
punkte aus wertl«>s sein, da ja i.*n Auslamle ph«>t«^aphisch«* 
Apjrarate in gr«>sser Anzahl \orha>i«len sind. W**nn unser«* 
Industrie in «ler Ausfuhr nach neutralen Staaten beschränkt 
winl. s«> hat «lavon ledigh«*h iirsere K«>nkurrenz einen V«>r- 
t**il, i>hn«* «lass Deutschland ^*eniitzt wird. 

Das kann uns aber nicht «larüber täuschen, dass auch 
nach l-i««*n«ligung «l«?s Krieges unserer Intlustrie «nnige 
«U*i grö-ssten Abnehmer fehlen werden. Anderseits werden 
«lurcli den Kri«*g wit*derum die auslänrlisehen Fabrikate 
unserem Markt f«*mg«*halten un«l es ist nicht ausgeschlossen, 
«lass Ijei «ler Stimmung, die gegt*nwärtig in Deutschlan«! 
b«*rrscht. auch in Zukunft «lie Erzeugnisse der franzö¬ 
sischen un«l engli.*wben phot«>gTaphischen ln«lustric wenig 
B<*iu*htung find«*n wer«len. Das wird um so mehr der Fall 
s«*in. je mehr sich die Erk«?nntni.s v«»m Wert unserer ph«>to- 
graphi.schen Artikel g«?genüber den ausländisihen Erzeug- 
ni.ssen «I jrchri ngt. 

Trotz«lem kann kein Zwt-ifel «larüber sein, «lass auch 
künftighin die Entwicklung der deutschen photographischen 
Industrie mit «len Weltmarktinter«*Msen aufs engste ver¬ 
knüpft sein wir«l. Welche Probleme hier in bezug aut eine 
g«*s«*bickte Zollptditik und den Abschliws geeigneter Handels¬ 
verträge zu «Ösen sind, ist ein besonderes Thema. 

Fritz Hansen. 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Dio NeujaKrspnigrainino tlor Hi'rliner Thttitor >>in«l xum 
jrr<issen Teil uit'<ler auf «len krit'ceriselu-n Ton ‘ler Zeit al>- 
»»«•'tiniint. l>er Mozart sual hat >ieh zur Verlänjterun^ 
«»“s erfolgreu-hen vor«ik-lienlliehen Spielpla is mit «ler 
..K leinen H e 1 «1 i n” un<l ..Ihr l* n t e r «• f f i z i e r” 
v«‘i-anlas.«.t gesehen: «iie Kaininerliehtspi«-le au P««t.s«lain«-r 
IMatz hringen «len Itereits iK-sprtK-lumen grossei Krit-g.sfiln. 
«ler \ «> r «l i « c h e n ; ..Die Schwerter li e r a ti s!“. 
• lu- l.i«-htspi«*le \Vittelsba«-.h ..1 van K «i s « h u 1 a". «las 
Marinorhaus «len neuen Dreiakter «ler 1 m p e r a t «j r- 
F i 1 in - (lesellschaft: ..1 in S c h ii t z e n g r a l> e n". Der 
li-tz;«-!-«" bil«i«*t ein gutis. (^«•genstiiek zu «l*-r ..Kleii'<-ii Hehlin '. 
Hier «‘in tapfen-s klein«'-« Mäih-hen. «la «-in Knab«- als Haupt- 
träger «l«-r Hainllung. einer v«*n «h-n Stillen. Verträunit«‘n. 
«ler sogar aU Feigling ers«-heint. alwr unter «len« g«-\«altig«‘n 
Kin«lru«-k «ler gros-m-n 1'reigni.s.s«- plötzlich »-«‘rlutrgi-ne 
Seiten seines Wt-sens entfaltet un«l zum Hehh n wäch.st. 
l'nlu-küninu-rt um pteif«-n«le Kug«‘ln un«l splittenul«* (Jut- 
naten. trägt «‘r «l«‘n «leutst-hen un«l österreichisch«-!! Käniju 
feni im S-hütz«‘ngraben \Vas.serzu. st'hafft ini rechten .\ug«‘n- 
blick «lie man<;eln(le Muniti«>n heran un«l hilft s«> «len Sieg 
an ihre Fahn«‘n fesseln. D*‘r aus «lern ..(««*h«“ininisv«*llt*n X" 
un«l man«-h«*n aiulem Films u«>hlb(‘kannte junge Rein wählt 
zeigt sich hier, von an«leren guten Kräft«‘n unterstützt. 
\«m «ler l>esten Seite: aus.s(‘r«lem veileihen «lie aus.seror«lent- 
lich reulistis«-h gestellt«*n Kampfszen«*n «lent ze tg«*mäs.sen 
.''tücf «‘inen lM*s«>n«leren Wert 

ln «len l'ni«m-Th«-ateni bringt «lie bereits kürzlich 
erwähnte ..Silvesternacht in« Schützen¬ 
graben". t*in Fabrikat «ler .I’agu". nebst ein i»aar 


an«leren kleine;! '-‘achen «lie aktu«‘lle X«ite: v-in gr«'>sserei! 
Films kommt in «-inigen «li«‘ser Lii-ht-.pielhäiiser «lie ..tl«‘- 
s «- h i «- h t e «ler still e n .M ü h 1 e". in an«lere:i «las 
.M «‘ s s t e r'seh«- Lus: spiel i Mon«>iH)l «ler H a n s a - F i I m - 
t; e s e 11 s c h a f ») ..Er rechts — sie links“ 
zur .Xuttührung. Es ist unmi'^lich. «liese faiiuis«- Komi'ulie 
«lt*r Irrungen mit ihren vielfältig verschlung«“n«*n Fä.len hier 
in wenigen Worten witHlerzugeben: nur soviel sei gesagt, 
«lass «-s sich um an sich re«-ht ha-mhise Seitensprünge eim*s 
Ibiktor me<l. untl seiner b«*s.s«‘ren Hälfte han«l(!t. «lio «lureh 
«las Hineinspi«*len versel!ie«l«*n«*r Xi'lwnfiguren zu kritischen 
Zusamme;!stös.sen und Vei wicklungi-n führen, bis sich alles 
in allgen!ein«‘s Wohlgefallen aufl«">st. Es steckt eine solch«- 
Füll«- pri«-keln«ler. feinpikant«-r Situationsk«>niik in «li<*sea 
Szen«‘n. die Figuren des üb<*rmütig-lustigen Spiels sind so 
tr«“fflich gezeichnet, «lass «lie lau-hmuskeln sich «lauenul 
in angenehmster Weist- angeregt fühlen un«l auch «ler ärgste 
Hyius-lunuler «labei nicht ernst bit-ilien könnte. 

Ht-thla Vernon. «lie aus «-iner .\nzahl l'ni«)n-\'itasko{>«'- 
Films rühmlichst bekannte bhinde S.-hönheit. wt-lche Ik-- 
kanntlieh von «ler Eiki--(«esells«-haft unter giänzer.«len 
B«*«lingungen für eine Fili.i-Serie veipflii-ht«*t wur«le. wir«l 
(h-mnächst in einem von «lei Firma H a e s e k i «S: Paul 
übernommenen M«»nop«»l-l)reiakter ..S e 1 b s t g e r i c h - 
t e t !'■ auf «ler weis.sen Wand erscheinen. D«-r urspuing- 
liche. bezt*i«-hnt*n«lert- Titel: ..Die g«*lbe Fratze" wimle v«)n 
«l«*r Zensur nicht «lurchgelassen. Er «leutet s«-h«>ii an. «lass 
«lern Film durch «las Hineinspielen «ler seit «len Tagen von 
TsingtJiu l>estg«*hasstt*n Männer «l«‘s fernen Osten- ein ge¬ 
wisser aktuelk-r R«‘iz inne\«ohnt. Es handt-lt sich um «It-n 




2 .Akter 

MH der Hnnee des 
Deilsch.Krogpriizeo 
ver VerddB 

latnge «-a. 80 Ü in 

Tel.-Wort: Verdun 


3 .Akter 

Mil 

der Kinen in der 
Sclilaclillroni 

Länge ca. 11 «kl i-.i 
T.-I.-Wort: S<-hla<-li« 

Express-Films Co., G. m. b. H., Freiburg 1. Br. 

Telephon 2170. Telegramm-Adresse Expressfilms Freiburgbreisgau. 

Verleih-Abschlilase I0r Oesterrelch-Unearn werden angenommen von unserer Vertretung C. POLLAF, 
WIEN VII. Seidengasse 14. II. Stock, TOr 8 

Monopol - Inhaber «in«! !««*tr. «!c« Film- »Hts-r«-“ für «la« Köiügis-k-li Scu-liscn. H«*rr Martin Qup«-k. I)r«*Md«-ii. für 
.Mecklenburg • 8chw**rin. M«H-klenb«irg - Sirclitz. Oldenburg. Lübtck, Br«*in«-n. Hamburg. S<-hlö«wig - H«(l.«lein und 
Hannover inkl. O-tfrit-slaiHl. H«tT .laine« Vnlk. Hambtug, für P«imrnerii, Stettiner 'Ur«ni,i. (;. m. b. H.. St«-ttin. 

3 .AkU-r 

Mil 

der mneri li 
ewiiei Eis 

l.änge ca. 1077 ni 

Tel.-'Wort: Ei« 


3 -Akter 

Zon Erwached des 
islin! 

iDdiei. dis Lud der 
HIddd 

Länjf«* ra. 850 ni 

Tel.-Wort: Indien 


2 -.Akter 

lid Kinpl pegeo 
wilde Tiere 

Längt- ca. 790 in 

Tel.-Wort: La««o 
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l l 

I Hedda Vernon | 

h S 

S “ die bisher in ihren Leistungen unerreichte Künstlerin ^ 






Friedr. Kühne 

>m Deutschen Theater. Berlin, bekannt als Hauptdarsteller 
im ..Mund von Baskerville. 1. und 2. Teil" 

Felix Basch 

vom Lessing-Theater. Berlin. Hauptdarsteller 
aus dem unvollendeten Film ..Der Tunnel” 

spielen im Film 

Selhstgerichtet 

(3 Akte) — oder 

Die gelbe Fratze 

Inszeniert von HUBERT /^OEST 

HAESEKI & PAUL 

BERLIN SW. 48, Fricdrichstr. 31 
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Der Kinematogrsph — DöMeldort. 


lieubKu-htigti-ii l>ii-l>Ntahl ilt-r MU-hti>!cii »‘iiu-ts 

ileutscheii Ingenieurs tlureli einen .Fajianer. ».ek-her die 
verwerfUehsten .Mitte! von List und (Jewalt nieht seheiit 
und sieh bereits nahe seinem Ziele sieht-, als durch das tapfere, 
entschlossene Eingreifen <ler Kraut «les Bislrohten ihn» noi'h 
im harten Kampfe «ier Sieg entrissen »»in! und ei an seinen 
eigenen Taten zugrunde geht. . Eine spannende Handlung 
mit starken, alter in den (Jrenzen des .Mtigliehen .s ch halten¬ 
den Sensationen — in deren .\usfiihrung He<l'la N’emon 
bekanntlich Meisterin ist . vorzügliches Spiel -- die l*ai-t- 
neir der Hauptilarstellerin sind l.eo Ka.seh und Kritsirieh 
Kühne, der .Stapleton aus dem ..Hund von Kaskerville " - 
und die senstige gute .-Vufmachung verbürgen i-i (lemein- 
sehaft mit der .schon erwähnten zeitgemässen Spitze gi'gen 
die (leiben dem Film einen kräftigen Erfolg. 

Sehlies.slieh sei noch der hübsche Einakter: ..Ilses 
Verlobung" erwähnt, den »lie E i k o am 15. .Januar 
auf den Markt bringt. Er schildert, wie ein frisches junges 
.Mädchen, eben aus der Pension zurüekgekehrt. sich «-inem 
alten Freunde der Familie verlobt, zu dem sie mit ihren 
übermütigen Backfischstreichen gar nicht pa.Hst. Sie korri¬ 
giert auch .sehr bald diese kleine Herzensirrung, engagiert 
sich mit ihrem N'etter und .1 ugeiulgespielen un«i wciss den 
abgew immelten Verlobten mit der Hand ihrer —- Mutter, 
einer noch stattlichen Witwe, in geeigneter Weise zu trösten. 
Die flottgespielte kleine Humoreske wird jetleni IVogramm 
zur Ziertie gereichen. 

|B(S^aB[ Aus der Praxis |b[^S^B| 

Düsseldorf. Im Residenz-Theater fand am Dienstag. 
dtH» .5. ds.. eine Sondervorführung der aktuellen Schlager 
...Mit ihr .\rmee iles Deutschen Kronprinzen vor Verdun". 
..Zum Erwachen des Islam" unil ..Mit der Kamera im ewigen 
Eis" statt. I>er erstgenannte Film bringt u. a. das .\uf- 
richten einer gesprengten Brücke iilH*r die .Maas. Eisenbahn¬ 
bau. Feldbäekerei. Slolkerei. ein Beobachtungsturm. lUe 
Festung Montmisly. -Xblailen von Liebesgaben, einen Flug¬ 
hafen. die Festung lx>ngw'y unil anilert* hochinteressante 
Szenen, in welchen noch zum Schluss die amüsante Auf¬ 
nahme ..In Ermangelung einer Hebamme half Stabsarzt 
I>r. .Müller ein Franzosenkind zur Welt bringen" enthalten 
ist. (ierade die letzte, belustigctide und von der Humanität 
der deutschen ..Barbaren" zeugende Szene gibt einen 
Einblick in das I.eben und Treiben der deutschen Truppen 
in Feindesland. Der Film ..Zum Erwachen des Islam" 
führt uns das I>-ben und Treiben der vielen .Millionen 
Indien bewohnenden Mohammedaner vor. Als Clegenstüok 
hierzu tiihrt uns der Film ..Mit der Kamera im ewigen Eis 
zu den nördlichsten Regionen, der uns ebenfalls eine grösst* 
Reihe herrlichster Xaturschönheiten vor Augen führt. 

Der bei der Firma ^Haeseki k Paul in iliesem .Monat 
erscheinende Film ..S e 1 b s t g e r i c h t e t" otler ..D i e 
gelbe Fratze" ist der erste, der unter den Theater- 
beaitzern im neuen Jahr eine wahre Schlacht verursachen 
wird. Der Film ist mit seiner 1000 Meter Länge etwas 
derartig Packendes, ilasa jeder Theaterbesitzer wie Besucher 
während der einst ündigen Dauer der Vorführung in Spannung 
und Aufregung versetzt wird. Man muss wirklich idaunen. 
wie Fräulein Hedda Vemon ihre waghalsigen Sensationen 
vollbringt. Ferner legen Herr Friedrich Kühne und Herr 
Felix Basch ihr ganzes Können darauf, tun mit Fräulein 
Vemon zu konkurrieren. Auch die Regie von Hubert Moest 
ist erstklassig und hervorragend. — Wir gratulieren der 
Firma zu diesem Meisterwerk kinematographischer Kunst 
und hoffen, dass jeder Theaterbesitzer sich diesen Film 
sichern wird. 


S. Sboriiwitz. iler iH-kamite Kiiiotei-Iiiiiker iiiul Ix-lirer 
des IVinzen Heinrich, der sieh in die (Jeheimnisse dm Kurbel¬ 
kastens einweihin liess. hat jetzt eine Filinserie bt^onnen. 
den*n erstes Bild lKnt»its fertig ist. Der Titel lautet: 
..Adolf und t'oco". Dies .sind die zwei lM<rühmteii Clowns 
vom Circus .\. Schumann aus Berlin. Sie protluzieren 
-ich in ihren neuesten und simsshaftesten .Manegekunst- 
stücken und unterhalten gross und klein auf ilas allerlmste. 
Die iHÖden Künstler sind hier zum erstenmal für den Film 
gewonnen worden. 

k. Films im Cirrus. .Man hat sieh in den letzten .Jahren 
daran gewöhnt, dass der Film in den gros.scn läi-htspiel- 
palästen zu einer stattlichen Schar von Zuschauern gleich¬ 
zeitig spricht; aber in einem Theater der FünftausiMid zu 
spielen, ist diK-h nur wenigen Erzeugnissen der Kinemato¬ 
graphie vergönnt. Der neue .M u t o s k o p f i 1 ni: ..Die 
Finsternis und ihr Eigentum", nach dem 
gleichnamigen Roman von .\nton von Perfall l>earbeitet. 
wird diesen Vorzug genies.sen und bereits am «. Januar 
Htsne Erstaufführung im Sarra.sani-Theater zu I>ri*sden 
erlebt'i»; etwas s|>äter soll ei auch in iler Reiehshauptstadt 
im Zirkus Busch-(Jebäutle - ebenfalls unter der Direktion 
de> vielseitigen Cntemehmers Stosch-Sarrasani — gespielt 
werden. 

1 I Heues vom Ausland | | 

Wien. IVr Magistrat erlässt folgende Kiindmac-hung: 
.\uf (Jrunil der Feuerjiolizeiorilnung für Wien w irtl verboten. 
Zelluloidfilms, die zum häuslichen (Sebraueh bei Kino- 
apiMvraten bestimmt sind, feilzuhalten, wenn sie nicht in 
Bleehlx-hältem verwahrt und mit einer Bt4» hrung viTsehen 
sind, in der auf die Feuergefährlichkeit derartiger Films 
und die bei ihrer Verwahrung und \'erWendung notwendige 
Vorsicht nachdrücklich aufmerksam gemacht wird. CebiT- 
tretungen dieses Vwlxits werden mit (Jt*ld bis zu 4<M> Kronen 
ixler mit .Arrest bis zu vierzehn Tagen bestraft. - .Muster 
einer Belehrung: ..Zelluloid! Feiiergefähilich! ln Blisdi- 
dosen verwahren! Offenes IJcht fernhalten! Nicht rauchen! 
Kindern nur unter .Aufsicht überlas.sen!" 

.Aus .Amerika. L o u i s v i 1 1 e. Infolge des schlechten 
Cit'sc'häftsganges. verursacht durch den Krieg, mussten hier 
verschiedene Kinos 8chlies.s«‘n. wie das ebenso in anderen 
Städten in Kentucky, wie; Bürgin. Liberty. .Moreheail. 
Sadieville und Hazartl. der Fall ist. — Pittsburgh. 
Die East lälx'rty .Amüsement Co. hat die Er.-ichtung eine» 
Prachtkinos, das !H) (KKJ Dollar kosten soll, geplant. Im 
Frühjahr wird mit dem Bau begonnen. Das 'rheatw wiril 
eine Orgel enthalten, die 1.5 000 Dollar kostet. I>as Haus, 
das 1400 Personen faasen soll, wird eine Zierde der Penn 
Avenue bilden. 

neue 

Nalioaal-Filni G. m. b. H. Ein Vnteroffizier und 

2 .Man n. l>er Friseur Piepke steht als l'nteroffizier im Feld. 
Er wird mit zwei Mann in ixitJiringen beim Weingutsbesitier 
Bonhomme einqiiartiert. Ha H«t Bonhomme einer gerichtlichen 
Angelegenheit wegen verreisen muaate, Jiat sich seine FVaii. die mit 
Tochter und Cousine zurückblieb, entschlossen, sich als Mann 
zu verkleiden. Das wird iJir um so leichter, da sie als 8üdfranzösin 
ein kleines Birtchen hat. Hie Tochter wird vor den Deutschen 
in den Keller in Sicherheit gebracht. Aber die deutschen Soldaten 
merken sofort, was hier vorgegangen ist. und sie lassen es sich nicht 
nehmen, die Frau für das Misstrauen, das sie gegen das deutsche 
Militär liat, gebührend zu strafen. Sie muss als Mann Zigarren 
rauchen, zum Schluss wird sie sogar rasiert. Als sie in den Keller 
kommt und der vermeintliche Mann seine erschreckte Tochter um¬ 
armen will, tun die Soldaten, als ob sie sie auf Nebenwegen ertappt 
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S. Sborowitz 

BERLIN 

Fichte-Strasse Nr. 16. 




Am 5. Februar 

erscheint auf dem freien 
/Aarkt als erster Film 
einer neuen Serie; 


V 


Ädolf und Coco 


aus dem Zirkus A. Schumann. Berlin. 



Zum 

ersten 

/Aale 

im 

Film! 


Die 

hervorra¬ 

gendsten 

/Aanege- 

Komiker' 


Lustige Clown-Scherze für Gross und Klein. 


Das ganze Kino-Parkett schreit vor Vergnügen. 


Länge 140 m 


Auch für Kinder genehmigt. 
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XiH-h irriwurr wint 
üinit'kkrlirt mul »iiitl 
kiiwl. Ki-rr lk>nhi> 
II kann ili*' Krau «li«- 
ilxchcn >in*l natürli<-l 


iilfn in |{<■rlin •■iiit-i 
Morui'iiniM^ifrifanu 
tu kaiiffii. Vi.-1.- H 
••ntuiwn. AU «t f 
•in»- Brille abluiiule 
KiirzNiehliuki-ii in 
rt. Zu Hanne findi 
>1 kleine Minafalle ziil 


lir -Mannver w l*•»^^•rln•ll■n iitul i 
«ollen, nehliipfl liie Klein»- ii 
inii \%inl iiiilM-iiK-rkt inilui-ii» 
Kekle M-rlannt nie »len Watfen 11 


III ilu'»-tn la-iler»»n:enMnat»T ahfa 
«tan auf «l»-iii Wam-n lietientle S 
lnlll<■n. Heiiiilu-Ii (Iraunnen .luf 
ul lauft (la\on. Dein emieii «leiitm 


■lielK'lu' \or|Hinten. «len nie anlrifft. erzählt nie ihn- Winneiim-haft. .Sie ■ 
/.uni Koniinun<lant«-n i:«-hra« lii uiul wiedi-rlioll ■lir«-n Ik-rk-ht. 
ililalier \an-r. «ter Burm-riiieinler. «1er zufällig iiiil ziiiii K«iiniiiaiHl«i 

; iiia«'hl rru(ijM-nl«-iln i:«>lairl. erk«-nnl In-» «>>1 nein Kiiul u letler iiikI üIhtiui 

nieli «•in i-n. iiiil ellu•r l’iilr«>uille «tan U«-Iiiifi aunzuh«-lH-n iiiul n«‘in uefaiiK 

in \'or W'eili zu ln-fr«-ii-n. S<-in \'«>rlialu-n ^«'liiiii«. iiiut auf (iriuHl der 

i-r. ila.nn _.ilM-n n«-iii«-n Kiiuh-n fiihrl i-r «lur<-ti faln«-lt«- l.ieli'nienal«' «lie fe 

infolue lieli«-n Kolonnen irr«-. Niininehr «slii« kl «l«-r deiilnelie l'inuehu 

iii .\ute \emueli. Ih-r Ke.iul a ir<l /.iir eili-n len Klueht ^<‘zwunt;«-ii. 

I «liireli BiirijeriiieinitT. nein«- Krau iiiul vor alletii nein tapferen, heli 

Beriilii iiiutii.'«-n T«a-Iiter<-Iieii finden l»eini Koi iiuaiHlaiiten «lie voliiverdi 





nin«l la--n»n«ler«- 

Haftla-freiuiii;ni;nind 



iiikI Winkel n«-ui;ierit: iliu-eliHl«il>ert iiiul mt «liir-h «ine l.uk«- und |•a«•kaaJ■«•n. Vorliiliniiiif-«z«-lt. lA>k«iiiiohil«- (l.ielit iiian<-|iiiH-) und 
r Kainiii<-r lieraun|£ekr«H-tien. V«iii iltrein veml«ekt«-n l*latze ZiilM-lair zur B»-lonleriin>; an n,.|ii>- A«lr»-n-n- na«-li M.innli-I«! aiifj;.-;;. 
rtt «-• .Aiitti-iizi-uttiii der feiiullicheii Kun«ln«-Iiaflerlint. .Mn iiueli la-ii. Na«-Ii .\nkiinfl «l«>r Seialiini' in Mann|«-kl iiuu-lit«- <>r w«t!en 
e ihrer Liehtni^iale «lie nmakierteii Kraiiz«»««-n iiiH-liiiialn B«-neliu«li|.'Uiii: un<l i«|>al«-r aiieli wetten V«-rlunl«-• iiiiüer Bentuiidl« i|i- 


Wae apkÜ der Jheater-Beaitzcr in dUe^ ernsten 


„Unsere )Jlarine im §e{ecfi-t“ 


;[^BH 


(oiuic ca. 320 nUkr, tnUiaUuid: 


1. Unaot SdiUuUadüfit au( ftoAcr $« 

2. JlacMon^rilf un&mr ‘Kottt 

3. ZroU tohtn Swcuui^ts aurd der Xumr an iond 

4. 3orp€dot«r»tom des i^idmadtn fcrtuun um die 

5. iUc unter IDoaMr i t fu n dJU i htn Untcraecioote orien¬ 

tieren »icA nac4 dem ^criacop 

tC. Ct uft/U die Sta^ 


Das 5oep<do4oot bereitet sicA zum Qn^ril^ caif ein 
Sanieeicfuff oor. (Das Cos^eAen des lorpedes 
UMrd durcA einen JCanonenscAuss on^ezcüit) 
Unsere ScAtacAtseAiffe in XietCnie 
Das ^scAwoder eröffnet dos bleuer auf die Unter- 
seeAoote und XorpedoAoote 
: Hoch aussen entscAtossen: 
llocA innen ^scAtossen. 


tC. Ct loeAt die Sta^ tdittan, laeiss, rotll! 

Der ‘£tm UHirde mit grossem Cefot^e in Xöüi und Cssen in den erslAtassüisten ShtaUm ^spieft, und soA das 
SuAGAum sicA oeronCasst zu apptaudieren. 

IJlonopot für ^anz DeutscAtand: 

Tel.-Adr.: Filmcentralc Cssener 5Um-Centrate Snnkc-Ilmaer Tel.-Adr.: FUmcentrale 




































»er Kmfiuatograph — Düsseldorf. 


Hm 29. Januar 


ca. 750 m lang. 



































Der hineniatoKraph 


«li*r Kr 

T <lif iM'idi'ii. —!!i 

kTM'iiui-it \ti.i) < 

••Hx-ii \Mi-\ orha r .■ 

Aiil'tfllfli illiil I il«'r Wa^fii iiiit i 

tlflVll ; llll" <Ik 

(In- l.miriimll l■lllut■llllltl-ll uimlfii '•■i. <lii' 
la<li-ii<-ii W utifii zur li<-t'or<U*ruiii: utM-riKUuiin 
I tM-iin Kaii>:icri-ii mit ili-iii Im-IikU-iii'Ii W'aui 
tiiliiiliof III Kn-iiztiiiri: Mi-heiitlf« I^xli-iirutl 
1 ili***a*r Sti'IU* ilu* t ii'U-i'«* lüiiiti'n* Z»‘it ! 

lia-K (iic Ki’M-iilml.n <-iidlii’li (hh- Im-i «■iiii iii •> 
iilf (lur |{aliiiaiilat'c iiu-lit iiiitii: v»an 

. Hill'iK-r-Hiii ziiui-zoui-iii-ii S|Malil«-iir S<-Ii. 


il aiitii'raiiiil m*i, 
klarijiriu ufwi-ia-ii 
inli iiimsiiiHssiui'ii 


liiilt«- \ irlim-lir |>riif<-ii iiiiioafii. uli nicht die la-i «h-r itctonh-rtii 
m offciiciii Waten U-xteheiide < ä-fuhr de> Ahhaiidenkomiiiei 
idiireli I>ieh«talil. Ilerimterfiilleii (hi«-r th-rul<‘>('l>i‘»I iiii vorlietenti) 
Kalle dadiireli aiisi:eM'lil<»>»<'ii »ar. iliii»' «in- antehlieh lelileiidt 
Sliieke in »len vera'lilt>~»«'neii Kiiii-<tlerwai:eii \er|Miekl wiirel 
Ituteii ilie verM'lilo~*4-nen Kiiii-tlerwateii einen hinreieli<-niten S<-hiil 
te)i»-n die tiefalir di ' Ahhandenkoiiiinetis, »<• läa«t !»ieli nielit -aitei 


1I Firmennadirichten | 

Krrün. Llnyci K i 1 tu u ea e I lae h a f t mit beseliränkt« 
Haftniit: Kaiitmann Kriedrieh Carl Prinz in Ik'rlin ist ziii 
ferner»-n t ioelmflsttilirer laattellt. llnreh ileii BetM'ldua- vo: 
1». DezendaT 11*11 i>t in Kr^iinzimg de» (ios< ||Kehaft»vertrau< 
> estimint. da»» jeder der iM-ideit (i^•»elläft»führer .liiliu» Heek uii 


Ueberall Anschluss 

»ogar an jetle Cliihlampenleiinni! lit ineiii' i 

praktischen Spar-Translormator 

der arbi-itet \ullNtändit helrieha-ieher und kann 
iilNTall leicht anteaehlnxaen »ertlen, »«• I>reh- «Hier 
Weeh**el«troiii zur VerfiiKUtit «teht. 

In kli-iiu'ii Orten und tlorl. wo nur taKcwei»«- 
tearlieitet wird, hietet der Spv - TranitOrmator 
tlänzeiMle N'orteile Kunipl izierte und teure AiiUk**!* 
»ind de»halb ütierfliiH»ig. Die AnaehaffiingsK-iaten 
»ind in kurzer Zeit iurch gewalt iue Stroni- 
eraparnia gedeekt, weil der Beriihigunt-wkler- 
»la'itl aiiageaiaaltet winl. Der Strom, der »tinat in 
Wanne iiingesetzt wtirdt, wirtl gei^iart, c'enn die 
Kino' IVujektinnalainiM« braucht nur ea. ;t0 Volt. 
Itea Naehregulieren d«-r latni}»- »irtl auf ein Mini- 
iiiuin lieaehrankt, daliei gibt die Lain|H- ein nihigca 
und brillant liellez Liebt, 

Auafiihrlielie Preap«-kte diireli '.»ÖHS 

Paul VA/iedemann, Chemnitz i. Sachs. 


PrtelM ArM«l ««i« BMtMMalMlall 

voBsaBs Alle Reparaturen =k=sb^bb 

an kinefnatogr. Ajwaraten jeden Systeme, spwell Neuaahnen der 
TranaportroUeo, fiuü« ich sehnellstena aus. Einheitapea ffir Neo- 
sahnungen >n jeder ZUtnezahl pro 2 Rollen 7,60 Mk. fsInMaell. 
Werkstatt W. Matts, Essen (Ruhr), Sebützenstr. IS. TelepUin 4034. 


T ransf or matoren 

ir rrejektteeUaapsa ln Jrder •«wtüMcbteD Aiafohriuic, ferner KHetM* 
■4 Hcaal-Traertenaatersa fabriziert alz »peaialltst ; M'.':t 

I. BSrhIm, SbaazaHi L Sa- Plataaenztr. T. 

BiwElalfabrlk fbr ■■.odemeTTmaatannatoren. 


Dar Weltkrieg, II. und III Teil 


S4 Bilder a. S, - Inkl. Vortn« und Ejuten. 

Aütnabainn snterzr labrzndM MSanar; e stock nach Wahl M. S,—. 
Uwtr 42 cai-StMhiitz snS tziaz Wirfconc. 2 Bilder znzammen U. 1. 

Veraaad per Nachnabme. SSOO 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28. 


H. Finkelstein’s 

Film-Verleih 

= BERLIN, Friedriclistrasse 250 = 

Fenuiprechor: Xolk'ndorf 3419 
einpfielilt »eine bedon» ziuuuiiiiieiip-stelln n 
IVograniiiH- von SO Mark aiifwärt». 

Sonntagsprogramme 

Kriegswoohen 

Asli Nielsei. Heiiy Nrtei l mere zukriltNe Scimer. 

Stets Elngsiig «en Nsshslttn. 9458 
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Hansa-Film-Verleih g. m. b. h. 

TeU'KT.-Adr.: Haii.-<afilm Berlin SW. 48, Friedrichstf. 11 Kemmf. il**ri:7:platr 3itti» 


Wir besitzen die Monopolrechte der zugkräftii^sten Schlager der Saison! 

Henny Porien-Serie t9i4-i5 

für Berlin. BmiulenlMirt' Hi- .‘n. Bml. n. Biikmfekl. WalUeik. KI«»i^«-I-ollirhii:.-n ui .1 Wiirf teii.la ri:. 


Der erste Film der Serie: 

Die Nordlandsrose 

Drama in 3 AKten 

Für ganz Deutschland und die Schweiz. 

Der grosse Diamant 

Fabrikat Union-Vitascope. Spannfiider npirkliv-'>rhlaser \on Han*. Ilvan. Drei Akte. 


Für ganz Deutschland und die Schweiz. 

Das Geheimnis der Telefunken 

Fabrikat Messter. It<*a)istisi*he> il<>lelitir<Hrania. I>rei Akte. 

Für ganz Deutschland und die Schweiz. 

Er rechts — Sie links 

Fabrikat Messter. Hin Filnilusl!>piel von enizUrkender Situationükumik. Drei Akte. 

Wir olierierefl iemer die Deuesien Krieosbericlile za koioBlen BedingoDDea. 




Der Kiiieinatosraph Düsseldorf. 


r- 





fllobnt 6liM .E? 





General -Vertreter 


italienischer und ameri- 




— 

kanischer Programmfilms. 



Berlin SW. 68, 


25000 Neler Wnis, i-1.2-111111 



Telegramm-Adresse: ..Nielsenfilm". ^ 


fast ungelaufen, billigst abzugeben. ^ 





KaHfgesuoh 

iinic i^cr t in/« i( e Trllr. grbrauc 

Llehtspielhaus 


Teilbaber-Gesudi. 


fabelhaft bUlig. 6368 

iindfliirit.Eterswilic 

Versand unter Xachnahm.-. 9647 *"•" ®**»''**|* 

J. B R A88, B«i1in - 8chönab«rc, Eistnacherttr. 53. beförderung beifü^a su wollert 

































































Der Kiiipniatugraph Düsseldorf. 


Stellen-Angebote. 1 


Tüchtieer, eewissenhattcr 


TttchiloerVorltthrer 


gesucht. 


l>er8eloe lausB mit clektrischtT Lichtanla»;«' (l>-iii/.<r : 

v.-rtraut sein. Hcflekt««-i- nur auf t'K-h’iir-- Kraft. Wik ia t i! 

;t0 Mark. Valtr't UcMtvialc, Wttrzburc. oe-toj 


WirtiKhan I ir iin-<»-r Film-'it"« i'aft .-iiH-ii tiw lit lyen 

Operateur 

wek-lier mit Filii.-K*-{MU-atiirpn und I.^t<rarl»*it**' 
vertnuil ist. t^-liriftlH-»..- .sl.-r | «•rst.iili«-lip<)ft*Tt. 

iimgniieiitl «rwiinstlit an Frankt.rttr Film-Co . 
Frankfurt a. M., s, liauinainkai 


t-r mit *:U-ii h- und \\«*ch'eI'troiii ui ti 
! Tiaclifii .VrlHiitfii v.-rtraiii i-v sofort ctSUCM. "n uui l.*.lin 
l.it'- ..tii.r Uchtspiele. Halk a. 8. “»Wi 

la. Klavierspieler .. 

I. Geiger 
ein Obiigatgeiger 

I !■ !iw zur Ahliisung Klavier -piel*-n kann sofort {OMCbt. 

Ifferten mit Gr'haltsaiigab*- «uiter „PaasafO“, i«~i litSTmi 

lallt (Saalo). _ 

fiesiilslilllir i Pianist 
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Die Entfernung 
Ist kein Hindernis 

Bum Becug voo wraig getragenan Hemchaftakleidvm ! 





Herrenkleider 

vom besten Publikum stammend 

k<Mt«nlo6 und postfrei kommen zu lassen. 


Anzüge in allen Formen 
Ueberzieher und Ulster . 
Hosen . 


Mk. t2.00 bis Mk. 4S.OO 
„ 6.00 „ „ 40.00 
„ 3.00 „ „ 12.00 


Gehgelze, Pttojoggan and Kraftfahrtrgsln tteaiMtid MIHg. 

Jede, auch die kleinste Bestallung wird sorgfältig^' 
ausgefülirt. — Für nicht gefallende Waren sende ich anstand-- 
loe das Geld zurück. 


Varsandhens fflr wenig getragei 


= Kino-Billetts = 


iedsr Fiats ohne Preiabeceiehnung vorrätig, in EEeften 
4 SOO StOek, sweifaoh bia SOO numeriert. 

10000 StOok Mk. CM 00000 StAek Mk. 

20000 „ .. 11 .- 100000 „ 

in Rollen 4 000 Btflok, Format 4>ed am. lortlaofand 
bla 10000 nnmariart, 

10000 Btfiek Mk. 4J6 20000 Stüak Mk. IC— 

60000 Stuck Mk. IC—. 

Uil ClmDRllrarlr* Heft.4 600 8t..sweif.biB000oder 
llUI rilDClIirBbl» dreif. jede Sorte f. aksh fortl. numar., 
10 000 Stdek Mk. C— 00000 StOek Mk. tC— 

26 000 13.— 100000 „ 4C— 

BleefcbMeNs wm lOO SMok auf FnpP* 
in allen Formatan. Abonnamenta h e f te. Vorsugakarten u. 
Reklamewurfkarten in allan Auaführungen. 4230 

Bilieillin iM. LkiL lailnziiissti^ 

Tal.: •rasd, HniMrg t3. Ptnirgf Or. IV, Nr. BIM. 


^ (SAUERSTOFF? 



Wegen Auffiihrungwechte wende i 


Genuiiji-Fiin-Gesciiscidi. Benii SW. n 


Fem^recher: Centrum 246. 


Kriegs-Wochenberichte 

fatOsekihr ptr Wache Ul 15-31 
Programme und 

„Bit ScarecKeB ier Fraiamiii“ 


Kino-Haus 


A. F. Döring, HomliurD 33 

Telephon Gruppe 1, 6166. 03 ■ 
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l)«r Kinemato|;rapb — DüsMldorf. 



Der Ohm, der 
Neffe und sie 


Lustspiel in 3 Akten 


Handelnde Personen 


Der Ohm 
Der Neffe 
und sie . 


Berthold Rosd 
Albert Paulfg 
Bogla Horska 


Monopole sofort zu vergeben. 


Berlin W. 8, Friedrichstrasse 187|88. 

Telephon: Zentrum 9334. Telegramm-Adresse: Bic^raph. 


•=1 




=1 

=1 

r 









=1 
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c^ 

1 


Für dl« KartiüctK 



















Eiko - Film G. m. b. H-, 

T*l*phon: LüUow, »636, 6626, 6474. 
Talesramm - Adr«s*«; „EIKOFILM“. 


Berlin SW. 48, Friedrich¬ 
strasse 224. 






























No. 420. 


D»r Kinematograph — DtisufMorf. 



Ein Rlesen-Erfolg 

des Stuart-Webbs-Films 


3>as 


fanzergewölk 


I in den Ägrippina-LIchtsplelen, Köln 


Seit Samstag, den 9. Januar, ist der Andrang in 
obigem Tbeater ganz enorm; die Kasse musste 
tMglicta mehrere Male wegen Ueberfüllung des 
ac=5= Theaters geschlossen werden. .. 


Die ..Agnppina-Lichtspiele" schreiben uns; Der Erfolg des Webbs- 
Pdins „Das Panzergewölbe" ist ein riesiger und hat unsere Erwartungen 
bei weitem Obertroficn. Wir können unsere dieswöchige Einnahme als 
die zweitbeste seit Bestehen des Theaters notieren. Gruss Karl Gordon. 


,Das Panzergewölbe* 


auf das Publikum ausObt. 


Wer diesen Schlager für sein Theater noch nicht abgeschlossen hat. we.ide sich an die 
PVonopol - Inhaberin fOr Rheinland und Westfalen: 

Rheinisdie Lichtspiel'Gesellschaft 

Liedtke ft HeiUiers, w. k H.. DAren (UM.) 

Telegr.-Adr.; Lichtspiele. Telephon 967. 




















Dringend gebraucht und verlangt 
werden kurze HUMORESKEN, wie 
die unten angezeigten! -= 


Man bestelle zum 


29. Januar: 


Lunys Deburlstag ^ 

bruar: ca. iss Meter 

Luny madit eino Kadtour 

tbruar: ca. aso Meter 

Luny als rettender Engel 


Anfang Februar das grosse Detektivdrama in drei Akten 


Salnn* Piraten 


Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin SW. 48 

k Friedrichstrasse 224 ^ 

Telegramm • Adresse : Lunafllm fP . 

Telephon: Lützow, 4812 


) 000000000000000 < 




















Der Kinwiiatograph — Düsseldorf. 



3/e 


Sdmrtei teiam! 

Kolossalstes Kriegs - Schauspiel in 4 Abteilungen 

beheiTstlil gegeDwärlio ie lesler 


Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ schreibt: 
.. Dankenswerte Aufgaben sind in dieser 
Novität in glänzender Weise gelöst. 


Stürmisch bewegte Handlung und wechselnde Gelände 
Hessen Bilder von wundervollem Reiz entstehen. Rasch 
einander folgende Begebenheiten sind fesselnd und in 

oooooooooooooooooo hohem Grade spannend, oooooooooooooooooo 


tNorälstbe ?Ums Co. 

G. m. b. H. 

Berlin sw. 48, Friedrichstrasse 225 Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 

Telephon; Lfitzow, 3143, 3144 Telegr.: Nordfilm Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 

München, Paul Heysestr. 9, Bayerische Filmvertriebs-Gesellschaft 

Telephon: 50472, 50476 Telegramme: Baycmfilm 







Der Kinpmatoerapii — Düsseldorf. 
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Ueberall durchschlagender Erfolg 
der ersten PSI LAN DER-Novitäten: 


äitt ekrßkkr 


DleS(6u(e des£eöens 

Niemals erreichte Kassen - Einnahmen. 


r 

L 


Die Tat des Dietrich Stobäus von max halbe 

Du hast mich besiegt (koloriert) und viele andere Neu-Kopierungen 
3 Königs-Zusammenkunft, von der Westfront - anderOstgrenze usw. 


J 


Jede Woche weitere Neuheiten. 


NORDISCHE FILMS CO. g.m.b.h. 


Berlin 


Düsseldorf 


München 





No. 420. 


Der Kinemato^rraph — Düsseldorf. 


Die Messt er-Woche 

ist nicht zu übertreffen! 

Authentische Kriegs - Berichte! 
Interessante Begebenheiten! 
Reichhaltige Zusammenstellung! 

Nicht nur fortlaufende, hochinteressante Kriegsberichterstattung 
von den deutschen u. türkischen Kriegsschauplätzen, sondern 
auch interessante und wichtige Begebenheiten aller Länder! 


Konkurrenzlos! 



Messter-Film g. m. b. h., Berlin S. 61 

Blücherstrasse 32 


Telegr.-Adr.: MessterUlm, Berlin 


Tel.: Amt Morltzplatz 1466-1468. 




Der KinematojSTa^h — Pässeldorf. 


Xo. 420. 


Die 

iliesster-Woche 1915 

Xr.IlI 


bringt, wie immer, das Interessanteste aus 
allen Ländern in besonderer Reichhaltigkeit 


Unter anderem: 

Dänemark: Der König von Dänemark, welcher an der Drei-Königs- 
Zusammenkunft in Malmö teilgenommen hat, ist Gegenstand 
lebhafter Ovationen seitens der dänischen Bevölkerung. 

Türkei: Der Sultan besichtigt die kriegsmässig ausgerüsteten Truppen 
vor ihrem Ausmarsch. 

Rom: Fürst Bülow verlässt nach Uebergabe seines Beglaubigungs¬ 
schreibens das Quirinal. 


Dixmuiden: Blick auf den Bahnhof während der Beschiessung 
durch die Franzosen. Das Schlachtfeld bei Dixmuiden. 


Messter-Film G.m.b.H., Berlin S. 61 

Teleifr.-Adr.: MessteHllm. Berlin Blücherstrasse 32 


Tel.: Amt MorltzplaU i4M-14«8. 





Der Kineniato^raph — DÜKseldorf. 



26. Februar: 

Eine 

LiGbesgabG 

In ernster ZSit ein heiterer 
2 Akte. Film. 2 Akte. 


5. Februar: 

nonbGGbad 

IDyhaufEOhr 

Stimmungsvolle 

Naturaufnahme. 


Stets die neuesten Kriegs - Berichte in der 

CiliD-modle 


Die neueste Ausgabe bringt u. a. auch Auf¬ 
nahmen vom türkischen Kriegsschauplatz und 
das lebenswahre Bild des Sultans und des 
Paschas v. d. Goltz. — Die nächste Ausgabe 
Nr. 20 zeigt: Unser Kaiser auf dem öst- 
ooo liehen Kriegsschauplatz. ooo 


Cil{ 0 *nim ° H. Berlin SID. 4B 

Telephon: Lützow, 9636, 6626, 6474. 



FriedridiilraHB Br. 224 . 

Telegramm-Adreese: „EIKOFILM**. 























Der Kineniatopraph — Düsseldorf. 



Sdiünheil 
IL Kumt! 


Talent und 
Gesdimaih! 


ßedda Dernon 


die Dietseitige Kttmtterin. 
Teile 1915! 


Eiho-nim° h! Berlin SID. 48 

Telephon; Lützow, 9636. 6626, 64^4. 




FriedriilHtrassB Br. 224. 

Telegramm-Adresse: „EIKOTILW- 
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Schlater oder Oersader? 
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Berlin SW. 48 


Xuc-li iliror «•i-folgri'ic'lu-i UniiiffiilirtiiiK auf Borliiis fK*«tanj{€^hi*r.<‘r Lichthildhühni'. den Licht- 
spii‘lc .1 :M<i7.artsaal . crh-hti*ii fiilgendc .VIon(>|Hilc iinxeri's Verlajjc- iiiigc/.ähltc Vurfütininucn: 


Durch Pulverdampf und Kugelregen 

Valerliin(liM'h‘'M Sc.'iliichti-iigemaldc in 3 Teilen. 

ManafBl: KonlKr. und Prov. Saf-hs-'n. .Anlialt. Tliüriiigen R. Kihn, Plaaen i. V. 

HheiniHiKl. W.'ttfalen Laibholi & C«., DOtteMorf. SiuUlcuts<-)iiai.<i Carl Sakrial. 
Manchen. Hamhun.- uiifl fmacbimi; Hansen & Co., Hambiirg. 

W. salomon, Breslaa. 


BiMlic>r 
IxTrits ca. 

5000 

Mal 


Das ganze Deutschland 

Kin Hi*ldoa<tüi-k au« der IcrieKeriHchen Gegenwart. 

Monopol : Köuign-ii li iiiifl .’rovinz Sachsen. Tliürinven, .\nlialt. 
s. iiiesien tclitrff ft Co., Leipzig 


4000 

Mal 


soll 

es sein! 


Der lauernde Tod 

Ein realistiHchea SchauHpiel 
von packemier \t'irkiin|i ' 

Ein Kassen-Magnet! 


3000 

.Mal 


Kill dänischer Secinannsroinuii in STcilcii 
und I Vorspiel. 

].elM'iu<treu wahr - photogn^jliiwli 
lailellos. Mit wenigen Worten: 

arstan Rangas! 


Monopol : Königr. und 

Provinz Saclwen, 
S<-hlesien. Th«: 
ringen. 



2000 


Mal 


Mohilmachung grau. - In der Hauptrolle: 

Hbm ■fliitr-hlBkt in der Küche 

Monopol: Schorn ft Co., Loipzlc, 

Tauchaerntraas»-. 


Bisher 
bereits ca. 

1000 

Mal 


Deutsche Frauen« deutsche Treue 


Ein I>el>ensbild aus der Jetztzeit, 
der Wirklichkeit gegriffen. Kämpfe 


(Udechtaszenen aus 
an der Ostgrenze. 


Monopol: Saehsen. Königreich und Provinz. Tourciijen RlChOfO Rllhn, Plautn 
I. Vgtl. äiyern und Pfalz Pritz PrannOminSM, Mttnchtn, J)n.hnuerstrass«-. 


Nonnt mon oin «orartigo« Rotnital olnon 


Eriolji oder Missorlilji? 
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Crxuf«pr<ils : Vi«rt«IJäri 
IbubTIn hinz^*’°*n'" 

iland v»«ft«Uahrlich Ml 
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Naehtfraek lakaltt. aach 
aatxaparaita. varkattn. 


Der Soldat und das Kino. 


.\1 k ich <)ktu)MT aU Kr.Njitzrcs<*rvist zur \iisl;il<luiin 

für den Fcl<ldicn.«it nach einer init*clnn>s.s<-n Kesliin^' l)«-ut>< h- 
liinds einttenifen wurde, fürchtete ich. von dem Tajie 
m«-incr .\hrcisc aus IhTÜn an jede Kühlung' mit I't Kine¬ 
matographie uml den Kollekten vom Fach völliji z i Ver¬ 
lierer (dücklicherweise ist es nun nicht fianz s<i s<-ldimni 
t;ekommcn. Wedd hietet sieh hier keine (Jchyenlie t. die 
N'eiicr.<cheinun>j«m der Filmkunst zu besiehtijijen. jjlünzendea 
l’nmiieren iM-iziiwohnen «aler Stammga-st in »len \'or- 
führiin|;sräumen unserer Fahrik»Mi zu sein, »»»hl lässt »ler 
anstreiij{«‘n»le Dienst nur »»mix Zeit, sich mit lM*ruf'ieh»‘n 
l>inx«‘n zu b<'fa.s.sen. trotz»lem alar haln- ich in »len 
»Irei .\lonaten inein»*s Kri»‘xer»la.seins eine .Menx»* Stmlien 
un»l IksilMichtungen machen könmm. »li»- für alle Staats- 
anxeh«>rix<*n »ler ..sielamten“ am \\»*ltkriege ja auch stark 
iKdeiligtim (Irossmaeht sudier v»»n lnteres.se uml Nutzet» 
s«‘in »»‘nlen. möxen sie aueh mehr auf psyeholoxisehem 
als auf rein prakti.schem (lebiet»» li»“xen. 

ln allen (lariiis»insstä»lten biklen »lie S»>l»laten einen 
»ichtixen Ik’standteil »ler Kin»>b«*sticher. un»l c*sxiht Tlu'ater. 
»lie fast aussehli»‘sslieh v»»m Kommis: lelnm. Dies«* müssen 
naturxemäss aueh In-i »ler Zusjnnmenst«*llunx ihres Spit*l- 
plans auf »len (iesehmaek ihn*s l'ublikiims Rück.sieht 
nehmen, also s»ilehe Films v»)rführen. die bei »len Wrtretern 
»l»*s bunten R»>ekes»lie be.sten .\iissieht»*n auf Krf»)lx liesitzen. 
Welches aber sin»l nun »lie .\nf»>r»lerunxtm. »lie »ler S»>l»lat 
im allxeniein»*n an »l»•n Film stellt >. Die Reant»’»>rtunx 
di»*ser Frax»* ist »lurchaus nicht so l»•icht, wie man vielleicht 
xlauta-n max- Der (Iesehmaek der »-inzelnen x‘‘kf olf 
»eit auseinan»ler. Im Dienst muss der wackere Vat»*rlnn»ls- 
vertei»iix»*r eben seinen Platz ausfüllen, seiner l*flicht 
xenüxen. muss ein winziges Rädch»‘n in »leni unx^heuren 
.M»*chaniHnius »les .Militärap|>arates sein und s»>ll möglichst 
wenig von seim*n Kamera»len abstechen: — in seinen 
.Muasestun»Ien aber darf er sich auf seine Individualität 
Irinnen und sie zur (Jeltung bringen. Je nach meinem 
Stand un»l seinem Kikiungsgra»! sucht er sich Zerstreuung 
und geistige Nahrung. Diese Bedürfnisse zu befriedigen, 
ist »las Kino nur imstan»ie. wenn seine Darbietungen die 


ri»'htixe Diiiehs<'hnitt.slinie »ler vers»-hi»*»lenen W’üns»-h»* uml 
.\i*for»lerir>xen zu tr»*ffen v»*rmöxen. In vi»*len ’rb»*atern. 
di»* ausx»*spro»-h»*iie ..S»>hlat»*nkinos” sitiil. muss man l»*i»l»*t 
»*m»*n voilstämligen .Mang»*! an \'*rstän»lnis für »lie Soldaten- 
psy»*h»* konstatier«*n. I)i»*se alter zu k»*nn»*n. ist (lnin»l- 
iM*)linxunx für j»*»len. d»*r ihr Z<*rstit*uiinx und l'nterhaltiinx 
biet»*n »ill. Vi»*lt* ’l'h»*aterlH*sitz»*r xlaidK*n. »lass j»*»li*s so- 
Xenaiint«* ..Sol»lat<*nstü»*k". j«*»ier .Militärsehwank »Hl<*r j«*<l»*s 
(lffizi»*rs»lraTna d»*n .Mann im bunten Rock unlM*»linxt inter- 
»“ssi»*r»*n un»l g« istig aim*x«*n miiss»*. h*dixlieh d»*shalb. 
»»*il »l»‘r Kt»tff der Hamllung st*in(*m .Mili»*u entn»>mm»*n ist. 
in »l»*ii i)n*isten Fäll»*n almr »ird »ias ein gross«*r Irrtiini st*in. 
D»*i .''ohlat. mag er seine rnihtrm auch n»M*h k»> g«*m trag»*!!, 
ist »loch herzlich froh, wenn er sieh einmal einige Stun»l»*n 
v»>:n Dienste ausruhen uml ein .selbstän»lig»*s ln»livi»luuni 
s«*in ilarf. Er will währeml »li«*serZeit vom Kommiss nichts 
s»*h»*n uml nichts hören. Es ist deshalb ein grosser Fehler, 
ihn g»*»-altsam in ein Milieu zurückzu versetzen. »lt*m .sein 
(Jeist ja gera»le für einige Stunden zu entrinnen traeht«*te. 
Zi»*ht man »lazu n»K:h in Betracht, dass die meisten S»il»lat«*n- 
stücke »las .Milieu nur oberflächlich uml »>ft auch griin»l- 
verkehrt s»-hil»lern. s»> kann man i*s »'ohl Itegreiflieh fin»l»*n. 
dass «*in Film, »ler »len Zivilistt*n vielleicht v»>llkommen 
f»*s.s»*lt «Hier sichtlich amüsit*rt. »l«*n S»>ldaten langweilt. 
s«*in»*n Wi<lerspruch erweckt uml ihm so den B«*such »les 
Kinos üb(>rhaupt verlei»let. Ausnahmen lK*stätigen natür¬ 
lich auch hier die Reg»*l. Biklet «las S»>I»latenmilieu in einem 
Stück nur »lie Ba.sis für eine hochinter<*ssante Handlung. 
»Hier ist t*s anderseits »l»*m Regis.seur gelungen, »ler R»*alistik 
»les Milieus vollkommen gerecht zu wer»len. in sein»* Tief»*n 
einzu»lringt*n und ihm jene Seiten abzugewinnen, »lie dem 
Sohlaten selbt*r nur dunkel bewus.st waren, dann kann auch 
»ler ganze Film Beifall finden. Patriotische Hurrastück»* 
abt*r mit Pupp«*n im bunten R»>ck. die g«“ra»le in »ler gr»>s.sen 
Zeit, in »ler wir leben, durchaus keine Existenzberechtigung 
besitzen, »erden dem Vaterlandsverteidiger am wenigsten 
gefallen. Ich selbst habe mehrfach beobachtet, wie Ver- 
wumlete. die im Theaterraume sassen, ihre Glossen über 
lebenswahre Machwerke rissen — Männer, deren Vaterlands- 
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liebe einerseit« über je<len Zweifel erlialH'ii war uiitl «leren 
Intereaae für die Kinemat<igraphie -mdn'rseits «ich wäliirrnl 
«ler Vorführung «onKtiger Films bekundete. - 

Was für Bilder sollen nun im Soidatenkiiio gezeigt 
wertlen ' - Interessante, spannende, phantastist^-lie aber 

nicht unwahrscheinliche Handlung ist (Grundbedingung. 
Szenen aus einem glücklichen '^’amilicnlelH*n fesseln «lie im 
stn*ngen Kas**rm*ndrill cingezwengte Sohlatenpsy<‘hc weil 
mehr als wüste Ehebruchsgeschichten. LielH*s«lranien. 
V'olksstücke uml historische Films die* Auswahl ist gross, 
und das wahrhaft (Jute wird ja stets ein dankbares l’u- 
blikum finden. Eine gesunde Realistik der Handlung b«*- 
gegnet auch Iteim Militär grösserer Sympathie als sentimen¬ 
tale Rührszenen, obgleich si>lche im Sohlatenkino einer weit 
weniger seharfc-n Kritik unterliegen als von seiten eines 
gewählten Zivilpublikums Die grös.ste Vorsicht aber, 
e« sei nochmals gesagt, lasst* tler Theaterbesitzer bei der 
Auswahl von l'nterhaltiingsfdms aus dem Soldatenmilieu 
walten. Besitzt er keine Erfahrungen auf diesem (Gebiete. 
Hf> mag er Soldatenstücke am besten ganz vermeitlen; 
die Kritik ist da eine aiissemrdentlich scharfe und nur 
wenige Bilder vermögen ihr standzuhalten. 

Was hier vom Unterhaltungsstück gesagt ist, gilt frei¬ 
lich nicht in gleicher Weise vom belehrenden Film. Hier ist 
der Soldat stets dankbar, wenn ihm Bilder aus seinem 
eigenen Wirkungskreise geboten werden können. Vor¬ 
führung von l^hanzarbeiteii. Aufwfrfen mustergültiger 
Schützengräben. Artillerieübungen usw. usw. werden ihn 
z. B. stets in a<K:h weit höherem MaUe interessieren als 
den Zivilisten, fühlt er sich dabei doch als F'achniann. der 
das (Gezeigte beurteilen und werten und manchen praktischen 
Nutzen daraus ziehen kann. Belehn*n<le Films sollen daher 


im Sildatciikiiio .so viel :ds mi>glicli ilcm S>lda>‘cniiiilieu 
entnommen sein. (Jan/, dasselbe gilt natürlich von aktuellen 
Kri»‘gsbildcrn. S«-inen eigenen Kampf b«*obachten zu 
können, ist für den Krit-ger mindestens eb«*n so interessant, 
als für den S<*hauspieler die kineinatographische Repro¬ 
duktion sc'inet künstlerisch»*n l..eistungen. - 

Wird dem I)urchs<hnittsgi‘schmack der S>ldaten in 
<lics€*r Weise einigermas.sen Rechnung getragen, so sind sie 
dankbare uml treue Thcatcrltesucher. Der Besitzer eines 
Sohlatenkinos wird keine Rekditümer samineln können, 
weil er naturgeniäss bei der Kalkulation .seiner Eintritts¬ 
preise als wichtigsten Faktor den gewöhnlich rts-lit mageren 
.MilitärhrustlM‘utel zu berücksichtigen hat. nndert*rseits 
aber kann er in diesen für jtslen (Jeschäftsmann schweren 
Zeiten noch immer ein<*auskömmliche Existenz finden, und, 
was die Haupt.sache ist. sich erhalten. 

Zum Schluss tuM-h einige Wfirte über die lntemati«)nali- 
tät «les Filmprogramms im Soldatenkino. Ich habe die 
Bt*obachtung gemacht, dass seit .\usbruch des Krieges 
Fabrikate von Firmen aus uns feinillichen lündem. be¬ 
sonders also französische Films, von Zivilisten mit Ent¬ 
rüstung zurückgewifsen wurden, während der Soldat nicht 
das geringste gegen sie einzuwenden hatte. Er ist in ilieser 
Ih-ziehung der denkbar 'olerantestc Theaterbesucher. In 
<ler Festiingsgamison. in welcher i«-h mich gegenwärtig 
iM'fimle. existieren mehn-re mittlere und kleinere Theater, 
die den ausg€*spr<K-henen Charakter von Sohlatenkinos 
tragen und auf ihrem Spielplan u. a. auch ältere Films 
bekannter französischer Firmen bringen, ohn«* dass der 
.Mann im bunten Rock auch nur den geringsten Anstoss 
daran nähme. Der Soldaten wegen braucht sich also der 
TheaterlK'sitzer la-i der .Vuswahl seines I*rogramnis in lM*zug 
auf die Internationalität krünerlei Beschränkungen auf- 
y.uerlegen. falls ihm s<ilehe nicht aus eigenem AntrieW 
oder aus Rücksieht auf sein übrigw l’ublikum geboten 
erscheinen. .\uch gilt schliesslich elK*n. wie ja überall, 
der (Jriindsatz: Das wirklich (Jute bricht sich Bahn. . . 


Amerikana. 


krifwmlDiiiteilam 


AuUdeutMbv KrieirnfilniM. - D*« 

MJrr wer la.'ht da. Bin anti- 
caetxt. -- I^>utach<> SchatMteller 


Seit .\usbruch des Kriege« sind die Fachzeitungen mit 
.\nzeigen amerikanischer Fabrikanten einfach überfüllt. 
Dabei muss man gestehen, dass sie in Ausstattung, Satz 
und Sprache grosse Fortschritte gemacht haben, und kann 
inan sic jetzt ruhig deutschen Anzeigen an die Seite «teilen. 

Was indes die Hauptsache ist: die amerikanischen 
Fabrikanten .,machen Heu, während die Sonne scheint“, 
wie der Amerikaner sagt, oder auf gut deutsch: sie machen 
sich die Situation zu Nutzen. Deutsche Aussteller soUten 
dasselbe tun und nach Beendigung des Krieges ihre Pro¬ 
duktionen vergrössem uml den französischen und englischen 
Films den deutschen Markt für immer verschUessen. 

Films vom Kriegsschauplatz sind nach wie vor hier 
zu sehen, aber alle zugunsten der Belgier und Alliierten 
und zum Nachteil der Deutschen. Dot neueste (franzö¬ 
sische) Kriegsfilm hat am Schluss eine etwa 200 Fuss lange 

Szene, die kleine Marie.darstellend, die, wie der FtLm 

besagt, ,,von einer Bombe, aus einem deutschen Luftschiff 
auf unschuldige Frauen und Kinder geworfen, verwundet 
ward, jetzt auf dem Wege der Besserung ist und nun für die 
unglücklichen Belgier Pulswärmer strickt“. Der Film 
zeigt das etwa zwölfjährige Mädchen im Bett, mit der 
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Häkelnadel beschäftigl. Natürlich ist der Film geeignel 
lUe antideutschen (Jefühle zu verschärfen. 

Und wo siml die deutsch-f r e u n d 1 i c h c n Films ' 
I>a lese ich eine Anzeige der (Jreat Xortheni Film U«».. 
welche ..das Kommen von Kriegshildern vom Ileutsidi- 
Französischen Krieg" (sic!) anzeigt und dazu in der .Xiimmce 
bemerkt: ,.M i t spezieller K r I a u b n i s <1 e s 

deutschen K r i e ^ s a m t e s a u f g e ii o m m e n". 
und darunter; ..die Films s i n •! absolut neu¬ 
tral und b e g ü n s t i g “ n keine Nation". 

Was sagt das deutsche Kriegsministerium dazu ' Und 
welchen Wert halx'ii solche Films als Abwehr gegen die 
rümnieligen. wortlosen Angriffe der dciitsr-hen (legner 
Offizielle deutsche Films sollten nicht von einer ausländi- 
scüen (Jesellschaft gehandliabt werden, die Was,ser auf 
allen Schultern Jragtm will. Wird der Druitsrhe gehauen. 
<lann muss er wieder hauen, und tla.ss er es kann. Wweist 
der gegenwärtige ..Deutsche Krie^". 

Dass wir hier nicht schlafen. Ix'weist der Krfolg des 
X’erbotes des Schandfilms ..The Orrleal" (worülu-r wir Ih-- 
reits berichteten. D. R.). Der Film .stellt «lie deutsrdien 
Soldaten im denkbar schlechtesten Lichte »lar. Ib'sch werden 
wurden eingeleitet und der Film ward von d«*r Z«*nsnr 
einfach veröden. Die Lift l'htitt) Film (dr|<)nition 
von 22 t) Wt*st 42 . Strasse, tlie den Film vertrtdbt »ind deren 
Namen wir hier etwas niedriger hängen wollen, protestierte 
gegen tlen Einhaltsbefehl. abt*r vergebens. Utdtrigeiis 
glaubt* ich nicht, tlass die Firma den Film selbst gematdit 
hat; PS scheint ein ausländischer Film zu sein, bd wertle 
versuchen, den Namen dt*s F'abrikanten zu ••rgriinden. 
tiamit die tleutschen Schausteller sich einen Knou-n ins 
Ta.schentuch machen können und antlere Darbietungen 
tlc.sstdben Fabrikanten einfach abweisen. 

Dr. Rertholl A. Raer. UhilatlelpUia. l'a. 


Ein Kapitel vom Kondensor. 

IKt Kontlenstir gehört untHsliiigt zu den Organen de-- 
Projektionsjip|»arate. ohne welche diesellien eine nur geringe 
l/eistiingsfähigkeit lM*sitzen würden. Niemantl iniMhle 
diese (lläser entbehren , intl <lo( h lässt si< li leitdit erkeniu f 
dass sie tlie ihnen gi'stellte .Viifgala- nur unvollkomme.i 
lösen. iK-nn sie sollen ilie Litditstrahliing in «len Dieii'i 
«les Projekt ions Vorganges stellen, uiul «.- gelingt d«-ni 
Kon<l«*n.sor «li«*s nur in iM-stdiränktem Math-. 

Um den (Jegenstand etwas allgemeiner zu iM’handeln. 
wollen wir uns ziinäidist vorstellen, dass ein klein«*s. weir- 
glüliend gewordenes Kügehdien in eim-m dunklen Kann; 
sidiweln*. und dass «-s mit eiiuT nicht versieg«*n«l«‘n la-uch; 
kraft ausgestattet sei. Es wird dann ofb-nimr das Lieiit 
von «lii'sem ..Punkt" na«di üllen S«-it«‘n glei<dtmässig aa.- 
gestrahlt wenlen Ist «las ein \ or/.ug od«T ein Naeht«‘il ' 
Man kann v«Ts<dti«-d«-n «larüla-r urt«‘ilen ; je nach der la-istuni.'. 
«li«- man v«in «h-r Liehttpielh- ford«-.'t. Ii«'find«-n sich m«-hr«-i«- 
Mens<-h«-n in dem lH-ti«-ffen«l«-n Raum«-, so w«-rden sie si« h 
w«>hl fn-m-n. «lass je«ler v«»n ihnen das fn-undliche läimp«-h«-n 
g«-ni«*s.s«‘n «larf. Soll sc-in Li« ht uImm ein«* klein«- Fläche an 
«l«*r Wanil «-twa von «l«-r (Jiösst* «-in«-s Filmbildchen.s 

«*rh.-llen. so wir«l man mit R«*«-ht «laiülM-r klag(*n. «lass si.-li 
mir «-in s«*hr kl«*in«-r T«*il « 1 er Strihien «li«'8t*r .\rbeit wi«lm«-i, 
während la-i weitem die ni«-ist«*n «ll•rs^*ll>en in ganz an«l«-r«- 
Ri«-htungen fallen. 

Dits-,- .Mlseitigk«-it «ler .\u.-strahlung ist überhaupt 
für «U-n Lii-htpiinkt lH-zei(-hn«-nd. R«*im P«>l «-in«*s .Magneten 
li(*g«-n «lu- \'«*rhältniss«- iH-zügli«!- «ler Kraftlinien. w«-lehi- 
hier «lie Ausstrahlung «larstelleii ai*s«*ntli«-h amlers. W«-nii 
wir «-in Eis.>nküg«-l«-h«‘n auf «*in«-n eis«*nH-n Stab lM*f«*stig«-ii 
un«l ilann «-rsteres n«ir«l-. letzt«-!«- i sü«lmagn«-tis(-h machten, 
so wünlen wir eine .solch«- R«-har.-li«-hkeit. «lie Kräfte überall- 
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hin zu vorteilen, nieht finden. Hielten wir nämlieh ein 
an<lm*H Stüek Einen dicht vor den kuKeli^en Hol. no würden 
sich die Kraftlinien fast sämtlich verleiten las.sen. jenem 
zuzuströmen. l’nd wir können nur bedauern, dass «'s kein 
s<>lehc“s Zuffinittel gibt, welc les die Lic.it.strahlen nach irgend 
einer lK*stinimten Stelle Un-kt. 

imnuThin gibt c-s verschiedene optische Mittel, die 
Stralüen wenigstens einigerma.ssen zu sammeln, und es ist 
vielleicht nicht uninteressant, diese einmal kurz nu ül»er- 
schauen und zu prüfen. 

l>ie einfachste Weise beste! t darin, dass man zwischen 
die Lichtquelle und das zu beleuchtende Klw-kchen eine 
.'<amniellinst' einschaltet. Es lässt sich damit erreichen, 
dass die ganze Strahlung, welche das Olas trifft, vollständig 
- oder diH-h weni,fstens zum grössten Teil — in Dienst 
gt*stellt winl. "ei den Kondensoren der Projektions¬ 
apparate wird die • ..Verdichtung" gewöhnlich durch zwei 
plankonvexe Uiisim bc.. ii kt welche eine in der MittelelH'nc 
auseinandergeschnittene Bikonvexlinst« vertreten oder ver¬ 
treten können. Die Brechungsgläser, tlic man ja auch nach 
Art der sogenannten Schusterkugeln hergestellt hat. machen 
alM«r diK'h immer nur einen verhältnismässig geringen .\nteil 
tler Strahlen für de.n getlachtcn Zweck fruchtbar, l’iui 
dies kann man sn-h leicht anschaulich machen. Denken 
wir uns eine Hohlkugel so konstruiert, dass ihr Mittelpunkt 
mit der Lichtquelle zusammenfällt und dass der irge.ulwie 
gestaltete Kondensor in ihrer Oberfläche liegt, so winl 
leicht abzusehen .sein, dass die betreffenden Gläser nur einen 
sehr geringen Bruchteil der Kugel einnehmen. Natürlich 
bringt das N'erhältnis beider Flächen auch zum Ausilruck. 
wieviel Licht unbenutzt bleibt. Lnd wenn auch beim 
Triplex-Kordensor die Auskaufung eines weiter auseinander 


gespreizten Uchtkegels erreicht wird, so bleibt derselbe 
doch immer noch viel zu spitz. 

Tebrigens .steigert man den Effekt vielfach durch .An¬ 
bringung eines kleinen Hohlspiegels auf der gegenüla'r- 
liegetiflen Si'ite. Dieser hat die .AufgalM«. die nach rück¬ 
wärts eilemlen Strahlen zum Stehen zu bringen und sie 
gewiss<>rinas.st*n wii-der an die Front zu schicken. Liegt 
nämlieh die Kugelsidinle des Spi«*ge's konzentrisch um jene.i 
leuchtende Kügelchen, so werten alle Strahlen, welche 
dHs.selbe treffen, in sich si'lbst z irückgeworfen. Sie kehreii 
also zum leuchtenden Mittelpunkte zurück, um von dort aus 
vorwärts zu fluten, l'nil soweit sie dabei den Kondensor 
treffen, werden auch sie dorthin gelenkt, wo sie nötig sind 
.An sich niüs,ste man auf fliese Wei.se flie Wirkung venlop|H*ln 
können. la-ifler stimmt die Theorie aber nieht mit der 
Praxis iilK'rein. unil es lässt sich nur ein btsleutenfl geringerer 
N'orteil erzielen, weil die Liehtverschluekung im Spiegel 
la-ti lieht lieh ist. 

Immerhin i.st such eine Spiegeliinorilnung uertvoll. 
und es möge hier eine besondere .Anwenilung derselben 
flargelf'gt sein. Benutzt man la'i einem Prfijektionsapparat 
'enkrfs ht iiben-inander stehenfle Kohlen, die mit Wechsel- 
■-Irom ges|H«ist wenlen. so strahlt das Lieht geriule in wage- 
ns-hter Richtung am schwächsten, unil es erhalt der Kon¬ 
densor infolgislessen in seiner Mittelpartie die gering.sfe 
Beleuchtung. Will n>an flas aber wett ma< iien. so kann es 
mittels eines solchen Hohlspiegelebens gesehehen. ilas .sfi 
beri’essen ist. dass es nur jene Strahl(«n zuriiekwirft. welche 
nieht allzuweit von fler .Achse entfernt verlaufen. 

.Auch mit Spiegeln allein lässt sich arbeiten. Bringt 
man tlie Lichtfjuelle nämlich zwischen Mittelpunkt und 
Bifnnpunkt eines sphäri.sehen Hohlspiegels, so werden 
sieh die zurüekgeworfenen Strahlen auf der anderen Seite 
des Zentrums vereinigen, so dass also wieder eine Koinlcn- 
sierung der Strahlen stattfindet. l’nd mit einem pura- 
IkiUscIi gestaltete.n Reflektor kann man noch exaktere 
Wirkungen erzielen. Freilich lässt sich .selbst mit dem 
iK-stgestalteten Hohlspiegel die Strahlung nur teilweise 
in fler gewünschten Riehtiing dirigieren. Es ist auch klar, 
dass gerade die Seite der Lichtquelle, welche der zu beleuch¬ 
tenden Stelle zugekehrt ist. verhältnismäs.sig unfruchtbar 
bleibt. D<‘nn ihre Strahlung zerstreut sich, und lediglich 
die Lichtquelle.) in der Milte strömen freiwillig ilahin. 
wo sie gebraucht wenlen. 

Damit soll jedoch eine fierartige Einrichtung flurchaus 
nicht verworfen werden! Bieten flie Spi'«gel flen Linsi*n 
gegenülKT dfich sclifui flen N'firteil. flass sie in technischer 
Hinsicht im allgemeinen einfacher sinfl. l'iifl ferner kann 
man einen paralM>lischen Spiegel sfi einrichten. flas.s niin- 
flestens die Hälfte aller Strahlen noch in ihn hineinfällt 
iiiifl flann nach flem bf<stimniten Ziele dirigiert wird. 

.Man hat auch wfdil mittels Spiegels flie zurückfallenfle 
Strahlung {larallel nach vorn gm-hickt. um sie fla'in flurch 
eine Sammellinse zu konzentrieren. DfK'h ist natürlich 
flabei kaum mehr zu erreichen, als wenn man die 
Sammlung der Strahlen tlem Sjiiegel selbst überträgt. 

Wir habt*!) die speziellen Einrichtungen des kinematf)- 
graphiseben .Apparates nur gelegentlich gt«streift. Aber 
auch diese allgemeinen Erörterungen werflen für besfinflere 
Einrichtungen gültig sein, .leflenfalls ist zu erkennen, 
flass flas Kondensorproblem immer nfK-li uiifl immer wiefler 
flas Nachflenken des Optikers lK‘schäftigen soll. 

Hans Bourquin. 
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Merken Sie sich folgende 

Telegramm-Adresse: ^ 
Hamuler Berlin m 

und telegraphieren Sie sofort 
um die freien Daten der beiden 

Granaten - Schlager ^ 


„Im Schützengraben^^ 

Der momentane Riesenerfolg 
des Marmorhauses in Berlin 

und 

Goldene Herzen 
in eiserner Zelt 

Der grosse Kassen-Erfolg der 
Kammerlichtspiele in Berlin 


m 


# 


m 

#1 

m 

m 

m 


Henri Müller’s Monopol-Film G. m. b. h. 
BERLIN SW., Friedrichstr. 9 

Telephon: Mpl. 12956. Telegramme: Hamuler Berlin. 


m 




No. 420. 


Der Kinematograph — Diiaeeldort. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

In den {rroü-sen Lichtspielhäiist^m i.nt zum Tt il vt iederuin 
die erfreuliche Tatsache einer l’rolongation ••rfolgreicher 
Films zu verzeichnen. Im .Marinnrhaus wenlen aus dem 
..Schützengraben“ der I m p e r a t ' r - F i 1 m - 
Gesellschaft noch «eitere Schüsse ins Herz der 
Zuschauer abgegel>en; der bereits seit z«'ei W(-chen leuch¬ 
tende Stern des Mozartsaals, die ..K leine Heldin" 
Lotte Müller und ..Ihr l* n t e r o f f i z i e r“ lös«-n noch 
immer ..Die Wirkungen eines Extrablattes" 
aus und in den l'nion-Theatem feiert man ent »«ler noch 
die „Silvesternacht im Schützengraben- 
..Er rechts — sie links“, «enn man es nicht 
vorzieht, den „Stolz der Firma““ (l’ n i o n - V i t a- 
scope) schmunzelnd zu iK-wundem. Im R.ivariahause 
nur gibt es etwas ganz Funkelnagelneues; die höchst er¬ 
götzliche Geachichte von ..Hans und Hann i“. Sie 
lautet in kurzen Worten etwa folgendermassen; Hanni 
Weise alias von Zähringen, ein junger, übermütiger 
..Flederwisch “, wie ihr eigener hochgräflicher \'ater sic zti 
nennen beliebt, .soll den Sohn von des.sen .lugendfreundin. 
Hans von Rohden (im bürgerlichen I..eben heisst er Wass- 
mann), heiraten, um ihn von seinen künstlerischen Nei¬ 
gungen zu kurieren. Als die Sache nicht recht vorwärts 
geht, wollen die beiderseitigen Eltern durch ein schlau 
amsgetüfteltes diplomatisches Manöver nachh.dfen. er¬ 
reichen aber dadurch mehr als sie wollten. - das junge 
Paar geht nach der Großstadt durch und gelangt daselbst 
auf sehr tlrollige Weise — «lurch gütige Vermittlung eines 
vierbeinigen Esels -- zu einem Engageiient im Zirkus 
Coletti. Am .\bend des Debüts jed<K-h ereilt die btüden 
.\u8reis»er das Schick.sal in Gestalt der .\lten. die sich 
angs'voll auf die Suche gemacht und die Spur gefunden 
haben, und nach ein paar tragikomischen Zwischenfällen 
gelangt man an das nunn ehr allen Beteiligten erwünschte 
Ziel .... Das lustige DopjM*l-W Weisse und Wa.s.smann. 
unterstützt von der trefflichen Müller-Unke und Herrn 
I.Aurence, hat in diesem Dn-iakter ein Kabinettstückchen 
guten Humors geschaffen. 

Im Anschluss daran sei gleich ein anderer l* n i o n - 
film erwähnt, der am Donnerstag in einer Sondervorstel¬ 
lung der Fach- und Tage8pres,se päsentiert und mit grossem 
Vergnügen aufgenommen wunle. Sein Titel ist ..La che, 
Bajazzo!'“, und er charakterisiert sich als eine feine 


Komödie aus dem Bohemeleben mit leichtem dramatische 
l’nterton. Der Musiker Riuh^lf uml der Schriftsteller .Mfreil 
hausen in tlürftiger Klaust> einträ<-hti lieh zu.samn’en. bis 
die Ueta* zu eine m Mädchen beide zugleich packt uml 
<lie Eifersucht <len Tastenkünstler zur Separiening treibt. 
Er tr«">stet sich mit einer hübsch;*n StreichholzverkäiiÜTin. 
»lie er zu sich nimmt. - aber die Flatterhafte läs.st sich 
ihm bei einem .Maskenfeste von dem früheren Ki-eunde 
absfienstig machen, und die Kluft zwischen den iteiden 
.Männern scheint unüberbrückbar zu werden. Allein auch 
.Mfnnl lernt die Wandelbarkeit weiblicher Huhl kennen und 
sucht reuig Rudolf s Verzeihung. Sie wirtl ihm zuteil; 
die Iteiden verein'-n sich aufs neue und mit «lern S<-hwur: 
Nichts mehr von den Weibern! — Diese Handlung erscheint 
etwas gering für vier lange Akte; aber wenn man sie sieht, 
kommt ein solchem Empfinden gar nicht auf angesichts 
des prächtigen, lebensvollen und alle Skalen der Empfindung 
wunderbar meisternden Spieles «ler fünf Hauptdarste ler. 
Schildkraut als Rudolf. Aitel als Alfred. Bonn in cler Rolle 
eines alten Hausmeister-Faktotumsinausgezeichncter Maske. 
Hanni Weis.se* und Johanna Terwin als Partnerinnen diese*s 
Trifoliums. - das gibt ein Znsammenspiel von seltenem 
Wohlklang, welches jeden erfreuen muss. 

In den Kammerlicht.spielen am Potsdamei Platz do¬ 
miniert die Eiko mit ihrem lustigen Zweiakter ..Der 
Lebemann auf Aktien““. Die Idee ist recht originell. 
Fredi von Winds, der Sohn eines schweiTeich€*r. Mannes, 
hat so leichtsinnig gewirtschäftet, dass sein alter Herr die 
Schulden nicht mehr bezahlen will. Die Gläubiger, die das 
grösste Interesse daran habt'n. ihn zu erhalt«*n. bis er den 
seit längerer Zeit leidenden Papa beerbt hat grümlen ihn 
daraufhin als G. m. b. H. und nehmen ihn unter ihn* ab- 
wechst'lnde persömliche Aufsicht, damit er keine Dummheiten 
machen und sein kostbares l.,ebc-n etwa gefährden kann. 
Schlies.sUch. als der hartnäckige Vater gar keine Anstalten 
trifft, sich von seinen Millionen in ein b«*ssc*res Jenseits 
zu verabschieden, soll Fre<li eine* weniger schöne als reiche 
Vollwaise heiraten. — d«ich er schlägt den Herren Gesell¬ 
schaftern ein Schnippchen, nimmt eine, die ihm gefällt, 
und findet die Geldmänneln mit einem Arrangement ab. 
das ihnen den erhofften Rebbach erheblich beschneidet .... 
Eb«*nso hübsch ersonnen wie durchgeführt, wird diese nie<l- 
liche Komödie überall verdienten Beifall finden .... Nicht 
minder dürfte dieser dem von derselben Firma für den 
22. Januar angesc'tzten kurzen Film ..Heil. Kaiser. 



Film - Import — Export 


General - Vertreter 
erster dänischer und 
schwed. Filmfabriken 


Täglicher Eingang 
:: von Neuheiten :: 

italienischer und ameri¬ 
kanischer Programmfilms. “““ 


♦♦ 

BERLIN SW. 68, 

Friedrichstr. 35. Tel.Adr.; Nielsenfilm. 


25000 Meter Lager-Films 

1- u. 2-ilkter, fast ungelaufen, billigst abzugeben. 
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J. Laupheimer, Berlin. rrieiiriihttrimi!224 


Telephon: Lützow. 6505. nierltur-nim-Derleih 


Telegramm. 


Monopol für ganz Deutschland! 


Der rote Turm 

Die KTrösste Sensation. 

Monopol für ganz Deutschland. Vergeben für Schweiz, Bayern und Pfalz 
an die Bayerische Film - Vertriebs > Gesellschaft, München. 



Das Gehelmsehloss 

Grosses Detektiv - Drama in 3 Akten. 


Monopol für Berlin, Brandenburg, Pommern, Ost- und Westpreussen. 



J. LauphBiniBr, Berlin, friedriihitrasse 224 


Telephon: Lütsow, 6505. merhur-nirn-Derleili 



Telegramm. 
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Die neunjährige 

Lotte Müller «r 

Die kleine Heldin 


^Namnal 


Film, G.iii.li.11.. Berlin 

FrMrichttruM 2S0 

Fernruf: Lützow 4775 


ilirl". einer nehr geschickt zusammcngesteUten Huldigung 
für das gekrönte Oberhaupt uns«*rer tapferen Heere, und 
der anmutigen Xaturaufnahn’e ..\V y k auf F ö h r" be- 
s<-hi«“d«*n sein. .\uch die von Eiko zum Wrtrieb üb<*r- 
nommene neue Filmserie ..\ il o 1 f und Coco" .setzt 
mit einem amüsanten Kunstszhützeiistüeklein tler berühmten 
Clowns des Zirkus Schumann vielversprechend ein. 

\’on der Dania. deren Vertretung für Deutschlaiul 
lUe National -Film-desellschaft innehat .sind 
neuerdings zwei bemerkenswerte Erzeugiiis,se in den Berliner 
lächtspielhäuse‘rn aufgetaueht. Die Biophon-Theater brach¬ 
ten unter dem Titel ..l)as (ieheimni.s des Fanzerflii;.'zeuges '. 
der auf Wranlassung «ler Zensur geändert werden musst«* 
und jetzt ..Die den T o «1 umarmen” lautet, einen 
S<-nsationsfilm in drei .Vkten un«l einem Vorspiel. dess«‘n 
spannende Handlung sich um «len lH*absichtigten Di«*bstahl 
«1er für «lie natifinale Vertei«ligung wichtigen Ki>nstruktu>n 
«■ines .\eroplans «Ireht un«l nii: einer .\nzahl kräftiger 
Efft'kte «las l’ublikum zu fess«*ln weiss .... Ferner läuft 
im ('in«*s-X«)llen«lorf-Theater die dreiaktige Komödie ..De r 
lustige Journalist”. Die (irun«llage «1er Han«l- 
lung besitzt Verwandtschaft mit «lern l>erühmten Schlager 
fler Xtmlischen; ..Hoheit Ineognito”; das .Motiv «l«*i' Ve. - 
WM-hslung der n-isenden Durchlaucht mit einem anrlern 
«liesmal mit einen schlau «lie Situation ausnutzendea 
Ontlemamlieb - ist aber hier ganz an«lers un«l. wie «lie 
herzhafte Heiterkeit «1er Zuschauerschaft bewi«?s. eben s«> 
glücklich durchgeführt wie in jenem Falle. 

hlinmal bei diesem letzten Theater angelangt, sei auch 
<l«*s da.selbst auf dem Spielplan stehen<len C» 1 o r i a - V ier- 
akters ..Ivna. die Perle «les Danges“ gedacht. 
eines Films, der durch eine wahrhaft glänzende Ausstattung 


im|)oniert. wozu «lie im \Vun<lerlan«le In«lien .spielende 
Handlung reichlich (ielegenlieit biet«*t. Innendekorationen 
grosser ’lVnip«*! un«l Paläste von märchenhafter IVaclit 
wechseln mit herrlichen .Vaturszenerien; an Menschen in 
schillenulen. phantastischen Knstüm<‘n iin«l an wihlem un«l 
zahmem Detier ist nichts gesjwirt .... Die dem Milieu 
entsprechend romantisch angel«*gte fes.selnde Handlung hat 
die Liebe «1er ..schönen Fürstentochter Ivna zu einem auf 
Tiger jagenden eur«>päischen .\ristokraien. iler si«“greich 
gt-g«*!) «lie Tücke ein«*s habgierigen Fakirs kämpft, zum 
Degen.stan«!. 

Zum Schluss wollen wir iinsn* lx*s«*r noch auf zwei 
neue Mono|Kilfilms «l«*r Firma Henry (J a m s a , Berlin, 
aufmerksam machen. ..D e u t s c h «• r H e 1 «1 e n ni u t”. 
ein vieraktiges Sport<lrama. spielt in New Vork. Der ge- 
wi.s.senlose Buchmacher Mäher will sieh zur Erlangung 
unerlaubter Vorteil«' d«*n jungen «leutsf-lu'ii Jokey Alfre«! 
Tann «lienstbar macht*n uml rä«*ht sich für «li«* ihm erteilte 
Abfuhr, in«l«‘m er den N'enlacht. ein w«*rt volles Rennptenl. 
den wahrscheinlichen künftigen Derbysieger, getötet zu 
haben, auf jenen lenkt, währen«! in Wirklichkeit er der 
Täter ist ... . .41fr«*<l wir<l nach \'«*rbüssung einer ihm 

zudiktierten (iefängnisstrafe zum l.s>'H‘nsr«'tter einer l.iands- 
männin. .Annemarie Rögner, lemt^dadureh auch ihren Vci- 
lobten kennen. «1er in ai derer W«*ise. inf«>lge seiner unheil- 
v«)IIen Spielleidenschaft, eljcnfalls ein Opfer Mahets wurde. 
un«l warnt die Braut vor dem verkappt«n Feinde. Mit 
.Mut un«l Entschlos.senlieit macht sich tiun das tapfere 
.Mä«lchen an die Entlarvung des Schurken, «lie ihr auch 
gelingt, «lank der rnterstiitzung Tann s. des.sen schuldlos 
verlorene Ehr«* zuglei«*h «la«lurch wiedergewonnen wir«! .... 
Die spannende Handlung im Rahmen des leb<*n--vollen Sport¬ 
milieu - der anu-rikanischt-n Ri«*s«*n.stadt. mit vorzüglichen 
Aufnahmen gr«>s «-r R«*nnen. «larf auf '«*bhaftes Interessi* 
rechnen .... .Auf «len heis.sen Ikxlen Me.xikos führt der 
Dr«*iakt«*i- ..\'e n «1 e t t a”. .Vnton Rückert in «ler R«»lle 
eines d«'uts«'hcn Pilot«*n. als B<‘gleit«*r ein«*r wis.senschaft- 
!ich«*n E.\jM*dition «l«»rt weil«*n«l. ««ntn'isst durch eine tapfere 
Tat n«it Hilfe sein«*s Flugz«*ug«*s eine junge mexikanische 
.Milli«>närin «ler (lewalt ««iner S<-har .Aufstän«li.s«her. «lie ein 
h«)h«*s I.,ös«*ge!«l v«»n ihr erpres.s«*n will, uml «*rolM*rt sich 
(hulurch ihr Herz. Ihr \'«*tt«*r Ramiro. welcher sich s<*lbst 
Hi ffnungen auf ihn* Haml r«*sp. ihr \**rmög«*n machte, 
sucht ihn au.szus«*halten. Er bringt es zu einem Duell 
zwischen «l«*n Deuts«‘h«*n un«l Maritas Brutlei un«l r<*izt. 
naclulein «li«*ser «lurch einen .s«*h«*inbar«*n Zufall v«>n Raniiros. 
sein«*s Sekun«lanten Han«l. «l«*n 'IAkI enipfiiui. die Schw«*ster 
zur Blutrache an Egon, «len er als «len Schul«lig«*n lH‘z«*ichnet. 
Doch eine höher«* Hand git*ift ein un«l lässt «i«*n lntrigant«*n 
an s«*inen eigenen Li.sten zugrun«legehen .... Eine inter- 
«*ssante. g«“schickt g«*führti- Handlung, gute Fb“ger- un«l 
Kanipfszenen wenlen auch «liesem Film eine staike Zug¬ 
kraft v«*rleihen. 

Aus der Praxis 

Alitleilungen «ler Handelskammer. 

Im A'erkehr zwist*hen Filmfabrikanten bezw. \'«*rleihent 
un«l lächtspieltheaterbesitzem hat sich kein Hamlelsgebraucli 
dahin gebihlet. da.ss ohne w«*iteres «l«*r W«)hnsitz «les Vt*r- 
leihers l>ezw. Fabrikanten als F2rfiilliingsoi-t zu g«*lteii hat. 

Im Wrkelir mit Filmverleihg«‘.s«*häften lässt sich ki'in 
Han«lelsgebrauch feststellen, nach welchem für «lie Ver¬ 
bindlichkeiten «l«*s E n t I e i h e r s die gewerbliche Nied«‘r- 
lassiing <l«*s Verleihers als Erfüllungstrrt anzusehen ist. 

Im Filmverleihgeschäft ist es üblich, «lass «ler Ent¬ 
leihe/ «lie bei ihn» eingeh«*n«le Filmsendung sofort unter¬ 
sucht un«l einen «*twaigen Fehlbefund unverzüglich rügt. 
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ZughräfligQ nionapol-Siliiager 


■^1 


Dadi meing Liobo mird nidit storben 

Grosses militärisches Ausstattungsstück. Offiziers-Tragödie in sechs Akten. 

In der Hauptrolle: Die berühmte italienische Tragödin Lldia Boreili. 
Monopol : Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt. 


nbonfeuer eines Journalisten 


Sensationsdrama in drei Akten. In der Hauptrolle: Ludwig Trautmann, 
der waghalsigste aller Schauspieler. 

Monopol: Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt. 


Die gebeimnisnoIlB nrcus-Dmazone 

oder: Das Geheimnis des Circus Barum. Spannendes Schauspiel in 
fünf Akten aus dem Circusleben. Monopol für Königreich Sachsen. 


Für ganz Deutschland verleihen wir zu billigen Preisen: 


Ein Wiedersehn in Feindesland 

3 Akte 

Das Vaterland ruft 3 Akte 

Ich kenne keine Parteien mehr 

2 Akte 

Die besten 3 Kriegsfilms mit bewährter 
Zugkraft 


Gefährliches Spiel 

Militärdrama in 4 Akten 

Ilses Verlobung 

Lustige Komödie in 2 Akten 

Kriegswochen lautend. 
Beiprogramme in jeder Preislage, 
regenfreie Films 


melrapor Desrau 


ff 

Telephon: Nr. 930 . 


Telegramme: Metropoltheater. 
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Oie neunjihrige 

LottB Mfiller 

Die kleine Heldin 


^NaliDOill 


Fiiiii.G.iii.ii.iLBeniD 

Frie*1chttrau« Z50 

Fernruf: Liitzow 4775 


Kehlen Teile eine» Film», so ist nach der in den beteiligten 
Verkehrskreisen herrschenden Auffassung der Entleiher 
(Theaterbesitzer) berechtigt, den Film gleichwohl zum Vor¬ 
führen zu verwenden: der Theaterbesitzer hat in der Regel 
in seinem Programm den Film bereits angekündigt. es würde 
der Betrieb seines Theaters, wenn er den Film überhaupt 
nicht spielt, mangels Ersatzes eine Störung erleiden. Fehlen 
bei einem Film wesentlichen Szenen oder ganze Akte, so 
wird allerdings der Theaterbesitzer nicht in der I.^c sein, 
den Film vorzuführen, (inuidsätzlich wird man ihm aber 
das Recht, den Film auch beim Fehlen einzelner Teile vor¬ 
zuführen. nicht versagen können. 

Berlin. Zu einer eindrucksvcllen und herzerfreuenden 
nationalen Kundgebung gestaltete sich ein IJchtbilder- 
vortrag über Reiseeindrücke in Ostpreussen. 
<len Herr I>r. Regener aus Berlin-Ijchterfelde am Sonntag 
vormittag für die .Abteilung 4 der (Iross-Berliner .Jugend¬ 
wehr (Neukölln) im Mozartsaal hielt. Eine F'reude 
war es schon, die Kompanien, denen sich auch einige 
Trupps freiwillig zum Heeresdienst sich vorbereitender 
..Landstürmer" angeschlossen hatten — alles in allem rund 
1500 Mann —. in strammem Marsch mit klingendem Spiel 
anrücken zu sehen. Helle Begeisterung für die grosse 
Sache des Vaterlandes und männliche Lust am Waffen¬ 
werk blitzte aus den .Augen all der kräftigen jungen Leute, 
die zum grossen Teil in schmucker grauer l'niform oder 
wenigstens mit der grünumränderten Mütze als äusseres 
Zeichen ihrer Zugehörigkeit anrückten .... Nachdem 
sie denTmächtigen Saal bis auf den letzten Platz gefüllt 
hattenschilderte der Redner in bewegten Worten Ost- 
prenssens I^eid und Not und die befreienden Taten unsrer 
wackeren Truppen unter Hindenburg's meisterlicher F'üh- 
rung. während auf der weissen Wand sich ein Riesenfilm 


mit .Aufnahmen vom Schauplatze dieser Ereignisse, teils 
von de.- E i k o . teils von <ler N a t i o n a 1 - F' i 1 m - 
(Gesellschaft gi^stellt. abroUte. Manchen dieser Bilder 
war man schon in den Kriegsrunds<-hauen der Lichtspiel¬ 
häuser begegnet, verschifnlenes war aber auch neu. 

Die letztgenannte F'irma hatte ferner noc'i einiges aus ihrer 
Kilmserie ..l’nser Kaiser - unser Stolz'” zur Erheiterung 
iler jugendlichen Zuschauer nach den ernsten Eindrücken 
<ler Kriegsbilder beigesteiiert. Die I>eistungen unsrer 
wackeren Blaujacken von der ..Hohenzollem” bei ihrem 
Schwimmfest und anderen lustigen Exerzitien fanden wohl¬ 
verdienten Beifall .... Zum Schluss hielt Herr General 
von Wachs, der fjeiter des Königlichen Gencralkommissariats 
zur militärischen .Ausbildung der .Jugend, eine markige 
.Ansprache. Er wies auf die hohe Bedeutung dieser nicht 
etwa als blosse militärische Spielerei zu bewertenden Sache 
hin. sprach den l'rhebern der heutigen Veranstaltung seinen 
Dank für die Förderung der edlen Ziele aus und forderte 
die anwestmden .Jungmannschaften auf. ihren Entschlus.s, 
es »len schon im FVhlc stehenden Brüdern gleichzutun. 
wenn der Ruf an si« ergeht, mit einem dreifachen Hurra 
auf Kaiser und V'aterland zu bekräftigen. Brausend scholl 
das Hurra aus fünfzehnhundert KehLm durch den Saal, 
und mit den mächtigen Klängen der Nationalhymne sch'.oss 
»lie weihevolle Stunde .... Wer ihr beiwohnte und diese 
anderthalbtausend frischer, kampffreudiger Gesellen sah. 
die doch nur etwa den zwanzigsten Teil der in Berlin orga¬ 
nisierten .Jugendwehr darstellcn, konnte mit dem frehen 
Bc‘wusstsein von dannen gehen, dass es um den Nachwuchs 
unsres Heeres gut bestellt ist. Lieb A'aterland. magst 
ruhig sein! 

Oskar Einstein, der A'erireter der Imp F'ilns Co. of 
.Am.er;ca und Victoria-Fil ns weilte einige 'Jage in Urlaub 
in He lin Herr Ei stein bittet im lute esse seiner Mann- 
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»'-■hift um l'fbcrspiulun'^ von J>i<*lKs atM-ii. l)esonders 

Ri'klcidungsKtückc* aller Art. 

Cnhlpiiz. Ini (’oblenzer Hof am Rhein wurde ein neue» 
läelit»|>ielhaus eröffnet. 

IHe .\»luria-LirhtNpi«lhauH-(>«sellMrhart in l..eipzit;. an 
deren Spitze Ht*rr Din-ktor Oliver steht. iin<l die bereits 
mehrere gro».»«* Theater im schimen Pleisse-Athen und in 
iler Musemstadt Halle sowie da» Tnion-Theater zu Drmlea 
unter ihrem Szepter ven-inigt. hat »ich neuerding» auch die 
Kammerlichtspiele am l’ots<lamer Platz in fler Reichs¬ 
hauptstadt angegliwlert. Die 1^‘itung de» letztgtmannten 
Instituts verbleibt in den bewährten Händen des Herrn 
Hammerstein. 

Si'hwarzenherg. Albrecht Hauei»» eröffnete Rahnhof¬ 
strasse tlie (iermania-Licht.spiele 

Das r. T. an der Westgrenze. Auf Veranlassung de» 
Rittmeisters Hohenemsi‘r veranstalteten die 1’. T.-lächt- 
spiele in der Festung Mutzig bei Strassburg i. Eis. eine 
\Veihnachtsv<)rstcllung. der 5 <MM» Soldaten beiwohnten. 
Tnseren Kriegern wurde damit eine grosse Festfreurle 
Wrcütet. und <ler Festungskommandant sprach der Direktion 
der l'. T.-lacht spiele »einen besonderen Dank aus. 

Hamburg. Die in Hamburg eingesetzte aus I>*hrern be- 
»tehenrle Ib’üfungskoinmisKion hat ferner folgende Films 
als für Kindervor itellu'gen zulässig erachtet: 

Olmlitei: Fabrikant: 

4H«:i Die bekehrte Krnuenrec-Iillerin . Tarai'. 12. 14 

»S«J4 I>as deiitsobe Volkslied .... F?lni fo. 

Hammunis II. 12. 14 
48«.'. Michels Weihnacht eil 1914 . . B. B. Film II. 12. 14 

48«« 1 he schwarze Familie .... .4. K. Gottsclialk. 2.5. 12. 14 
Berlin 

48«7 Die Schule des Lebens .... Xordisk Film Co. 25. 12. 14 


I I Neues vom Ausland | | 

Itumänieii. i/olltarifiei'ung von Waren.) Kinen’ato- 
graphenfibr». einfache, unbelichtete, sind nach Tarif-No. 
HOii b (llKl l.a-i für HMI kg), belichtete dagegen nach 'l'arif- 
No. 44ti (2IMI lx‘i für HM» kg) zollpflichtig. 

Sk. Neue» aus .Amerika. Die Folgen der 
Kriegssteiicr. die am 1. DezemlK*r in Kraft trat 
und auf alle Theater. .Musikhallen und Wanilelbilder- 
Theater Anwendung fimlet. hat In-reits die Schliessung 
einer Reihe kleinerer Kinos, den-n Resitzer mi« geringem 
Kapital arlteiten, und für die «lie unvorhergesehene Re- 
»teuerung eine übermä».sige Itela.stiing des Etats brtleutete. 
in allen Teilen des l.4tnd<‘s zur Folge gehabt. 

T ech nische Mitteilungen |(g^| 

Iler Klnfluss des Krleers aut die drulsrhr Fllmlabrikaliiin. IbT 
pliotouraphisclie Rahfiliii so schreila der iH'kannte Zelluloid 
laehmHiiii I>r. Iliistav Boimwitt b.-steht heute noch zum weitaus 
uriisHteti Teile aus Zelluloid Is-zw. Kolhxlium. la-tztere sind IVo- 
diikte aus Xitrozellniese, welche in Kriitszeiten Is-scikIcts stark 
in Aiispriich genommen wertleii. Für dii- Herstellung von Zellulowl 
braucht iiuoi also Baumwolle aus XonI- und Südame’-ika. Saljs-ter- 
säure aus Chilesalpeter und Kampfer aus .laiNin Würtle sich 
Deutschland nicht inden letzten .lahrenlilnrch lieirliehe synthetische 
Krzeugimg dieser Koh.Htoffe vom .\uslaiMle iinalHiangig gemacl'.t 
lialssi. dann stünde es mit der Kilmfala-ikation wirklich sehlimin. 
S*i als-r ist die Sache gar tücht gefährlich. Die .Aktietigesellseliaft 
für .Anilinfabrikation in IWlin. die griisste detitsche Filmfaia-ik, 
hat i“ineti genügeiKlen N'orrat fertiger Ware. (Seht dieser aus, dann 
wird Holzzellulose statt Baumwolle verwendet werden, welche 
Is-i «ler Iws-hentwickelten Zellstoff- iiimI l’apieriiidustri in Ih-utseh- 

laiKl in grössten Afengen zur \'erfügutig steht. S »l|s«tersäure wiril 

von der Badischen .Anilin- uihI Sodafaln-ik in l.iidwigstiafen und der 

Chemischen Fabrik Driesheim-Klektron aus dem Stickstoff diT Luft 
gewontiet). Die Luft kann Kngland nicht altsiMTreti. Die (’hetnische 
Fala-ik auf Aktien vorm. K. .Schering in Berl.n uimI die Klieinische 
Kampf)>rfabrik in Düsseldorf erzeugen synthetischen Kampfer. 
1 teutsehland ist also im (iegensatz zu allen ültrigi-ii läiiHlern in der 
gliicklichen latge, sämtliche Hohstoffe zur Herstellung von Schiess- 
Imiimwolle und Zelluloid sowie von iihotogruphischeii Films scllist 
herzustellen. .Alter auch alte Films lassen sich oliiie grosse Schwierig- 
keiteti wieder zu neuen Films verarla-iten. .Schliesslich dürfte durch 
den Krieg der Zeitpunkt für die Einführung der iinentflammlNtreti 
Films äusaerst günstig sein. Für diese Films kommen als Aiisgatig- 
matcrialien Holzzelluhwe. FTssigsäiireanliydrid und Eisessig in Frage, 
Stoffe, die für Kriegszwwke nicht lienutzt werden und deren Welt- 
lieferant Deutschland ist 

I I Verkehrswesen | 

Iler Mess-.Aussrhuss der llandelskamiuer Leipzig und die Früh¬ 
lahrsmesse 11115. Der Messausschuss der Handelskammer l.a*ipzig 
hat an die in Btärächt kommenden Zeitungen einen Artikel versandt. 
der sich mit der Fri^e der Abhaltung der Frühjahrsmesse IlH.'i 
lieschäftigt. Der Artikel will die XotWendigkeit der Ahl.altung der 
Messe mit staatsrechtliehen Cründen erweisen und führt dann aus, 
dass es sich „keinesfalls darum handeln könne, das Statt finden der 
Messen von Fall zu Fall unter vorheriger Anhörung der Iiitiwessenten 
und jedesmal von neuem zu beschliessen, sondern es könnt e höchst ens 
eine VerU*gung oder Alisage der ein für allemal geschaffenen Einrich¬ 
tung infolge unvorhergesehener Ereignisse (Kriig. Keuchengefahr 
iisw.) in Frage kommen“, l'ns will es erscheinen, als ob der Mess- 
aiisschiuis in seinen Ausführungen gegen aus dir Luft gegriffene 
N'orstellungen ankämpft; denn unseres Wissens ist es bisher noch 
niemandem unter den MessinttTessenten eingefallen zu verlangen, 
dass jedesmal die Interessenten befra0 werdeti sollen, ob die l-eip- 
ziger Mi-sse stattfinden »oll oder nicht. Wohl aller lieansprucheti die 
.Messaussteller mit Kechtj dass liei der Frage der Abhaltung der 
Messe unvorhergesehene Fälle, wie jetzt der Krieg, beachtet werden 
iintl dass gründlich erwogen wird, ob nicht in einem solchen Falle 
die Messe abzusagen ist. In Beurteilung dieses Falles liaben aber 
der Messauaschusa und der Rttt der Stadt I-eipzig versagt. Beide 
liaben bei der Herlistmease nur die Interessen der Stadt I.x>ipzig 
und ihrer Einwohnerschaft in die Wage geworfen, nicht alter die der 
.Aussteller. Es ist noch imvergessen, dass das sächsische Ministerium 
schon die Absage der Herbstmesse verfügt hatte, weil es die Verhält - 
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Der Kineiiiatograph 
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f reie Vereinii;uiiK der kiiio-Aiifcestellleii und Beriifsi'eiiosseii -Nm iu ; mif alUn Koiichti-rn ll<^ miiii \v< iiiiuu li(>v.tiiiiiiiuiiK. StMirtun 

Deutsehlands. Sitz Berlin. '<•"'«"-»d'- "'»• «•‘«‘'‘••'»•»•ii 

KIciiifn mit, d«MM iitiii bald tier VN aihiuu-htMiiiMnu tirsclifiiiMi 

desehUtiuitelle: Landsbenrenttrasse 85. Teleph.: KSniKsUdt 6418. Kolliw VViilfarl «siehi.-ii liiinn aiii-h hIh NWihr “ - 


Karl, ehedem 
ledeni Liehtap 


der nüclwt« 
diesem Jahr 
tiriftführer. 


Das Eiserne Krenz 


t im Feld. - Art. He*rt. Xo. I.t. 
ater» in Barmen. 

Fra in. Feldwebel, elnsiem Kmi 


Wir verleihen billig! 


Wir verleiben billig! 


Ilt der Armee des Dentsdien Kronprinzen ?or Verdnn 

Änge ca. 800 m 2-Akter 

^ Die slegreidien Deere Dentsdilands and Oesteneidis 
and die Heere anserer Feinde 


der Kamera ln der Sdiladitfront 

l.ange ca. 1160 m 3-Akter 

\ 2iin Eiwadien des Islam Indlei. das Land dei Hindu 

UNnge ca. 850 m rt-Akter 

UH Hanera in ewigen Eis 

N. y I'änge ca- >077 m 3-Aktcr 

I® **®i** 11*11*® ®^*W* Tiere 

Nit Länge ca. 790 m 2.Akt«r 

Express-Films Co., g. m. b. h., Freiburg i. Br. 

Telephon 3170. Telegr amm-Adr esse: Expressfilms Freiburgbreisgau. 


veriein-nDaciiiiisse fOr Oesterrelch-Uncauv werden angenommen von unserer Vertretung C. POLL AK, 
WIEN Seidengasse 14, II. Stock, TOr 8 

Monopol - Inhaber sind betr. dee Films ,Heere“ für das Königreich Sachsen, Herr Martin Queck, Dresden, für 
Mecklenburg - Schwerin, Mecklenburg - Streiits, Oldenburg. Lübeck, Bremen. Hamburg, ’ Schleewig - Holstein und 
Hannover mkl. Ostbiealand, Herr James Valk, Hamburg, für Pommern, Stettiner Urania. O. m. b. H., Stettin. 


arerden angenommen von unserer Vertretung C. P O L L A K , 


■ Valk, Hamburg, für Pommern, Stettiner I 


ia. G. m. b. H., Stettin. 












































Der Kiii<‘iiia(oerspli 


l>iisM>ldorf. 


Byr, SlrllMn. l'ti(i-ri>ffizi<-r. €TlU«*lt wctcfii l>«.<ii»d«Tfr 

d»i« Kwiti»- Kr«Mi7.. Herr Ky«* U'»r c-in >M-k»itiiter S<-liriftNi(>ll<‘r 
und ii«yn>^<'<ir. 

Srhnpidpr. Jaihmin. fliMlein 0|t<-rHti-ur. 

von Sipnirns Karl Kritulrirh, der \'orMili«-iid«- d<i* IHretcturiiuii» der 
Sienieii«-S«-hueKi‘rt-W«Tk<‘, <i. m. I>. H. 

Zerden. Hauptniann. Direktor <ler KheiiiiHeheii KilinfseKellM-iiiift. 



Küer. Paul. Kiiieiimtot{r>i|>heti>>e»itzer. ItzeluH-, Wehriiianii iiu 
Ke«.-J-eld. Art. Kejit. No. 17. 

natiirl. Knald. aU i*atruuilletifiild-er den l$a>T. Iiif.-Kejrt. Xo. lü 
in d«-r X'ahe v«>n DerslM-di in l.otlir. D. war elienmiK Calwret- 
ktiiiNtleT, er wniKite aieii aianii fiur Kiliiitn-anehe zu uihI war 
zuletzt al« FiliiireiaeiKler in Hheinlaiid-Weslfaleii täti( 2 . 

Ilrtlmann. Alfred. X'orfiilirer. ' 

KrniHler. Willi. (:«!<riiitftHfü>irer d r ..l'Ata' ■. 

I.Inrke. Alfred. (k-HeliaftHführer der ..l*.A» a ". 

I»rhel. Kudnif. U-iden Kaiupfeii iiii WeateiiBefallaMi. eli«l«-iii Kas-sierer 
der deutaelien (iauinoiit-CeNellaeliaft. 

Purbs. Olt», ain 1. Dezeiiiltcr auf dein wmlliehen Krieu>«»<'l>a»|>l<>tz- 
ehedem Tlieaterla-aitzer des laehtspielliaiiMes am Stettiner 
Italinhof in Ikriin. 

Kje. Strilan. am 14. Xovemlter Ijei A'|M-rn in Ih-lfih-n cefallen. 


Thuraw. Kiebard. starb den Heldentisl. ehedem Dpa-ruteiir. 
Weber, Paul, am 21». Xovemltor an Typhus auf dein 'KtlielKti Kriet». 
Hrhuu|>latz. ehetlem 0(>erateur. 


Wir bitten um Liebesgaben 

für die iin Felde »telieiideii iteriifi«eiiosseB! .Alle llier- 
eeblielteBen. tlie ihr i.el>Mi iiieht fürs \ aterluiid in die 
Sehuiize zu sehlata'ii hriwelieii. haben die heilitcr Pflirhl. 
ihre Anteilnahme au dem all|;eiiteiiieii Riuseii um des 
Vaterlandes WohlenfeheR dadiireh darziit'.in. daas sie mit 
vollen Händen (iahen spenden für diejeni^eit. die ifa drainsen 
stehen. Ks kann keiner so milt»nos sein, dasa er nicht 
noch im Hinblick auf seine itrüder im Schiifzemjalieii reich 
zu neunen sei: deshalb heraus mit dem letzten l*tannii;. 
ohne Besinnen, ohne bämrliches SchMuoken. alles. Knt- 
behrl'iche an die Front ijrschickt! Wir erf&llen dam iw nichts 
als unsere l*flicht und Srhiilditrktnt. .Alle Xusendumuin sind 
zu richten an unsere Bedaktiuii oder an iiiistven Berliner 
Vertreter: Jos. Haeten. Berlin-Wilmersdorf. Nikidsburtter 
Platz I. 


fiaiis bvnimer; 


af Svenska - Theatro - Film. 


BerlinSW.68.Frieiriilistr.3S 

p. Adr.: R. Glombeck. »«t» 


Von 10 Negativen 

frühere Monopolfilms, teilweise in einzelnen 
Distrikten wenig oder garnicht gelaufen, habe 
je einen bis zuweilen zwei Positiv-Abzüge 
(neue Kopien) billigst abzugeben. Teilweise 
Plakate u. Photographien, auch Clicbes vorh. 

Uelsteiitells 2- und 3-llkter. 

Gute Photoaraphte. PoUzeilldi zensiert. 


■ Alle Reparaturen "■ ■ ■ 

■B kmenoatogr. Apparaten jeden Syatema, »peoiell Neuaohnen der 
TranaportroUen, fimre ich schnellatena aua. Emjeitaproia für Non- 
zahminKen in jedt.r Z&hnezahl pro 2 Rollen 7,60 Mk. FaamtCfe. 
WerkttaH W. Mette. Eteen (RuhrV Schützenrtr. 13. Telephon 403*. 

lOOO Billeto 46 Pfg. od. kSlMBüclmr. | I 

lOOO Billets 60 Pfg. od. crOUM Bücher. | 
Alle Plätze sind vorrätig! 

Billets mit Firma in deutscher, 

ancartscNr, polnteliar, lichachiscb«’, dinischw. schwadiiclw, 
norwtfiMliar franzfclMhw, holündlschtr, italimiuchw tpracM. 

— In Büchern, Blocks und Rollen. " 

W. Hauboldy Eschwege. 

EbatiU-Rddiackirtn. SpMlosc uU Plakate. I 


H. Finkeistein’s 

Film-Verleih 

— BERLIN, Friedrichstrasse 250 = 

Fernsprecher: Nullendorf 3419 
empfiehlt seine bestens zusaunmengestellten 
Programme von SO Mark aufwärt.s. 

Sonntagsprogramme 

Kriegswochen 

Asli Nielsei, Iniy Pirtn l läere ZHkrllliie ScUBer. 
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Der Verlag des Jinematograph" io Dflsseldorf 

ll•fert gegen Einsendung ven Mk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

DrNtt, MdMUnd vtrmallii« AaflM*- Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen 


Der Umfang der ▼oriiegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der groe^ Reihe der neuen Abachnitte 
sind einmhend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleioht berufen ist. spdter 
einmal eine groase Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinmnato- 
g;raphie. die von Prof. BuU zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Oeschoase 
ausgeübt wurde; die MikrokinenuOographie. welche die hervor- 
ragi^en Mikrobenfilms von Commandon soitigto; ferner die 
Röntgen-Kinematofpmphie unter Darlegung der i-'arschjedanea 
Verfallen und Einrichtungen. Daran schlieast sich ein Kapitel 
üb<w die Kinematographie in natürlichen Färber, und die bis¬ 
herigen Elrgebnisse auf diesem GeUete. sowie ein Abschnitt 
über die stereaskopMbe Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Losung dieses interessanten Problems durcb- 
gegangen werden. Einer Bespreuung der kinematographischan 
Doppel-Apparate folgt eodlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinetnatographie auf den vatacniedcnen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literatumachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergknst 
wurden, behandeln arie früher eingehend die Konstruktion 
un<l Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
Beitandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
all nühlich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
all -ntlialben, worauf es ankommt. Der optiaoheo Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewkhrt; 
die Anpassung des Objektes an den Appsgat und das Zu- 
Kammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnimgen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Fruersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflem der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfkntrar. ist der 
Abschnitt über fehlerliafte Eraobeinungen. in welchem unter 
Stichworten ungemben ist. wde man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstelluiw Idnamatographiacher 
Aufnahmen intereesiert, findet in dem Werke eine Aubteilung 
der erforderlichen Einrichtungen aowrie eine ge^ue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Oross-Berlin gegeben. 

InhaHsverMichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemsto- 
grapben. — Der Kinemstograpben-PUm. — Der Llcbtbllder- 
tpparat. - Der Bewegnngsmecbaiüsnias. — Allgemeine An- 
oi^ung. — Ruckweise bewegte Zahntromraei ( M alteserkreuz). 

- Der Schlager. — Der Grmfer. — Klemmzug oder Nocken- 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Klnemntogmpbenwerfc. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandea. — Die AufroUvorrichtung. — FUm- 
spule und feuersichere Tranmel. — Vorrichtung^ zum Nacb- 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
MechanismuB. -- Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Dsa Antriebswerk. — Der Motorsntrieb. — Ausführung des 
Kiuemstograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph-MMhanismus. — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefbss. — Wbrme- 
schutz durch Gitter. — Die npUsebe Aatrtstnng. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestmunung. — Objektiv. Distanz und Biktgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv.Formeln. — Tabeileti 
für Brennweite, Distanz und Bildgrnsse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor. Objektiv und Lioht- 


< 4 ueUe. — Die LirbtelnricblBDges. — Das elektrische Bogen- 
licht. — Gleiclietrom und Wechselstrom. —. Spsuinung, Htrom- 
fltbrke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdanmf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Dvr Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkrit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicbt. — 
Die Stahlflssche. — Das Druckreduzierventil, Inhaltsmeeser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtbrenner. — Kalk- 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertein Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Oiuwtor. — 
Dae ArbeiteQ mit dem Aetheraaturator. — Fehlerhafte Elr- 
acheinungeo beim AetherBatu.-ator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicbt. — Oie Selbstheratellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Ssuierstoffbereitung mit Ovylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung voa Kalklicht 
bei niedrigem Sauecatoffdruck. — Die KinstriluDic drr Lirbt- 
quelle. — AnsrtstnagsgegensUlDiie und Auf Steilung des Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Rsium. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufteilung des Appantre und 
Anordnung der Zuschauerplbtze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das ArMiten mit dem Klnematograpb. - 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen dee Film¬ 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickem. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Auabnsnem der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pfleee von Objektiv und Kondensor. — lieber die Fearr- 
refabr bei Kinematograpbiseben Vortübruagen. - - Vorftthrunc 
und Programm. —Verbindung von Kinemstograph un<i Sprech- 
inaschine. — Fehlerhafte Emrheinungen beim Arbeiten mit dem 
Klnematograpb. — Zerspringen der Kondensorlinnen. — B<- 
schlagen der Linaen. — Schatten im Bildfeld. -- Toilweis«- 
Unscharfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte LichtbUder. — Flimmern des Bildes. — Flickem 
dee Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschlussblendc. -- Vibrieren oder Tanzen dee 
Bildes. — Springen des BUdes. — Vetsetzen des Bildes. — 
Ueberhastete oder zu lanjpiamc Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwbrtalaufende oder schleifende Rbder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbfuides. — Schieflaufon dee Film- 
handea auf der Tranaporttrommel. — Schleobtea Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Filmbandea oder 
Auar o iaa et i der Perforation. — Einriase an dar Perforation. — 
Kratzen auf dom Film. — Anaammeln von Staub auf dem 
Fihnband. — Abepringen der Schiebt. — Spröde- und Brücbig- 
werdeu der Films. — Fehlerhafte Braobeinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandea. — Die Herstrllang 
kisematographiaeher AstashmeB. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Porforier-Maachine und 
Meeavorrichtung. — Die Handhabung dea .\ufnahme- Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme- .\telier. — Aufnahme¬ 
vorrichtungen für beeondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmasben des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Poeitivfilm. — Dw Kraier- 
.Apparat und das Kopieren der i ilms. — Herstellung der Titel. 

— Fartigmachen dea Poaitivfilms. — Tönen und Farben. — 
Dir HrratrlloBg tob TrIckanfDahmen. — KinematographrB mit 
optischem Aasgleich. — Die Ultrmrapld-KinemBtograpUe. — 
Dir Mikro-KInemstogrsphie. — Die RÖBtgen-KlBematographls. 

— Dir KInemstogrsphie in natttrlleben Farben. — Ihe stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographische Duppal- 
apparate. — Die Anwenaung der Kinematograpnia. — Literatur, 

— Oie neue Polizei Verordnung für Qroas-Beriin. 
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Die Entfernung 

Ist kein Hindernis 

zum Beeug von wenig getragenen Herrachaftskli'iciern '. 

Ich empfeiJe jedermann, eich ohne V’arbindliclikcit 
meinen grossen illustrierten Katalog über 

Herrenkleider 

vom besten Publikum stammend 

kostenlos und pos*.frei kominen zu lassen. 

Anzüge in allen Formen . Mk. 12.00 bis Mk. 45.00 
Ueberzieher und Ulster . . „ 6.00 „ „ 40.00 
Hosen.„ 3.00 „ „ 12.00 

Gehpelze, Pelzjeppen and Kraftfahrerpelze staunend MIlic. 

Jede, a'J(h die kleinste Besielltuig wird sorgfältig^l 
aaogeführt. — Für nicht gefallende Waren »‘ende ich anstand- 
los das Old zurück. 

L. Spleimonn, München iii 

Girtnerptatz 1 u. 2 9302 

Versandhaus für wenig getragene Kavalierskleldei. 


Der Weltkrieg, 


Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28. 


= Kino^llletts = 


10 000 Stück Mk. 4.M SOOOO Stflck Mk. M.— 

26000 „ 11.- 100000 .. „ 3».— 

in ItoUsD k 600 Stück, Formst 4x6 am, fortlanfend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 44« 26000 Stück Mk. 1 «l— 

60000 Stück Mk. lg.—. 

UH Elmsirirark * ™ ^ ^ 8t.,Kweif. bis eoo oder 

HUI rUHIblUltl» dreif. jedeSortef. sich foctl. numsr.. 
10000 Stück Mk. 30000 Stück Mk. 24.— 

26 000 „ „ 13.— 100000 „ 46.- 

BlechbMMte mm MO StOek auf FMpe gahaftat, 
in allen Formaten. Abonnementshefte, Vorzugskarten u. 
Relüacoeworfkarten in allen Ausfuhningsn. 4239 

BUieflHrIk ILIriH. L kl L llllvi 23, lisseikrNbl^ 

Tel.: Brand, Haaikarg 23. Pernrot Gr. IV, Nr. 3120. 


^ (SAUERSTOFF? 
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Sofort Yorfügbar 

ein als durchaus tüchtig; bekannter, 

inircli >fiii .Mililürvfrlinitiiis frci;:i-«i>r<l«'in i 

Geschäftsführer! 

Wirklich hervorragende Kraft, 

«lii- iiif ilirtT \ iiint kaiifiiiniiiiisc la-n lt«-iri«- l> 
'••■»le <.<T kiin.-«tl«TiM-ln ii Si-ilr «!«•> in Hinni-Iit \<>r>tc|i<-n kHisii! 


Berliner Filmfabrik 

sucht zum niÖKliflifit noforti^cn Eintrtt 

erfahrenen, kaufmännisch gebildeten, branche- 
und sprachenkundigen Herrn als 


<:elinU>nn>-|>rüch< n unter 112*. Berlin, Postamt 4 


für urös*u-n ' Kiliii • Vi-rK ili ( 
M-häf. sofort COSUCht. off. mit 
< ü-lmltHiiiiHpriu-lien iiiitiT (’liiffn 

9744 III (ji'n fiiiifiiiittnurrtiili. 


Vorführer 

iii<">}'li<-h»t j»Hemt<T Elekti'omonteur, luit läiii^rer Praxüi für wiiort 
gesBcht. Off. mit GclialtHfordoruiiKeii crlieteii. Kronprlnztn* 
Lichtspielt, Hirschberg i. Schl. i>74.'i 

Kapellmeister 

für orMteM llifuti-r mul Vari^ö in Berlin, diirc-hu.iH lirni im Ein- 
-I iiiiien-n. sofort gesucht. AciiHwnitr Oi*g*-anh(irü( In-.ing«b«»n. An- 
Kuliote, cti«' in wK-b«-n Tagoii nii-lit lM*antwort<’l «imt, wolli- man 
als i-rlodigt lietraclitfii. Offi-rtnn iinU-r M. R. 9734 an dfn 
.. Kiiit-mutnftrnpli" erlM-toii. 11734 

Klavierspieler 

mit klaeHMchciii und ln■Mll•nll)lll ltnpiTtoin- fiir iirKtkla-Mi({<-H Tlifutur 
gesucht. loh mflokt. auf oino c<r-.to Kraft. .'4|iii lz. vorl. Suniuta«;. 
.'■uiiiiita^ und Muiiliu.'. Ih -1 liolioin tiohiilt. Off. iiiilor 9700 an den 
.. Km<-Iiinti>};ra|ili‘: !»7lt(l 


Kloiohzcitix Harmoniumspieler, sofort gesucht. Kklxin- 
mündino Spiolzeit Aiuiführl-oho OfferU»n mit Gohalta- 
anspriioluai an ColOSSCUm, BrombOrg. !I7(I0 


Tüchtiger 

Pianist 

Phantasie- und Blatisplsler 

iür vornohiiie>i. kloini » Tlicotor gesucht. Aiicioneluiu- 


Thaliatheater, Mainz. 


Freie vereiiiiaii ler KiBi-Angesteliieo b. BendsieiBsseB DeilsüiliBBs 


V ervinahauB u. Aria-iliaiaoliw.: Berlin N0.1S, LoniinborKcrHlr. hd 
releplioa: K^Bt. 6418, ompfiohlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 
Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

Kselenlet. •teHeooachueis «erktigl. 1 -4 Uhr. yeraamrainii«. Jed. MuntaK, 




Operateur Uorführer 

■ ' t-slieliiba ttilt rOr ltr4***lHtK*r IvillO ppr 1. 'I 

r.ir daii.niii*stiiiuiiK fssecht. btok J ®-.“* 

im. M. e70e.. d. ..Kiii. iiiato«n.ph- 

TOchtiger, geprUft4*r Lichtspiel „Wittekind“ 

SB P u O B U «rfard «urht per Miort luohtlBcn 

Uorführer Uorführer 
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N'o. 4." 



Pianist 


nur Kuto Krmtt. lofMl fttWhL Spki 
«nt 5Tbic<' •/, ;-ii u. ;i . 1 i ' ■ 
lialtmrfcrlfO an LIchtspialt Emd«ii. 



Portier 



üh<*riill «Tfolcr. tatiL' 

(kfiiH- sofort fr#i. <>ff. 


Gute Films "WtL 



■H^rvlben kann u 

iM-IWn SU v«TM h 

Kutar Bcsirks^mueM. <i 


Unleserlidi 

oescIrietieBes Mioflskript 

Du RelduBcriobt bat neuer- 
dinca eDtacbleden, dau tOr 
Fehler, die infohre uiileserllcfa 
ueaohriebanen Manuakriptu bol 


Stellen-Gesuche. 


Kine-Fachmann 

M?lbntniidiir irpw««*(‘n. kaufmiuiinx r 
ircbild<*l. 37 Jahrt*. 


Off. u t733 a 


dc»n ..Kiii( iuaUacral*h* 


tume»T<T. (ri'UttiKit« 


Operateur 


- leb Filiiiailflialiii'i-i.. 

^•fi .,rr .rl., an Ehrh. Thtniiti. 
Hanbart **. »eliii alu-n .'rhnt/. i. 


Vorführer 




■n etrkir. Anlain-ii u. Akkiiiiiiilainmi, 
ehl Iwlil imI -teiter >Jlell Off. erb. 

‘ Altrad tebakart, Mditln-Dretdan, 


Kino- ^ 
Pianist 

Klavier and llannoiilum auranimeu 
nplelendd'bantuieep I tachtlS. Jaaaar. 
auch eher, daurmde stell. E. Hacktn- 
fcfl. ■araiaa. BeekinahauMnitr. 3S 


~ Planl»t = 

KünsUer-Kapelle 

<-'•« M.) m. ei«, auui Kino puaa. Ne 
nmteHai^tacM pMk Htellun«. BUrl 

A, OIIMk, Fralbafl T •a.T’lInmb 



flufnahme-Operateur 

' r-ikln.-«-ii;er Kae)ipliot<iin'u]i)i, inii Inn-.'jüliriuer IViixis. mitci 
IV-chnik iiiiil feinem Verstämlni.s für hildmäasii-e Wirknn. ■ Sucht 
!>ul(li(;?<t IVieitioii im Kinofüeli Ix-i )m-^< liei<l<-iieii .Xnspnn-iien. 
Sin-hender verfilmt ülier «-ine (riilf Sehid- und Alluemi-iiilulilim'j 
(KiiijHlir.-Zeugn.) und wur <iaue,-iiil hnft.vtellc-rieeli im Sinne 
der iniulerneii liildiüxkuiixi tiili(;. Werte Zuselirifi »i i-rlieleii im 

Hans Schulz, Bcriin-Schäncbers, A(x.viel ]’,min.—tr. aj, I. r. 


i.ri Ihr Tram 


Pianist 


Besleliisefiilileles Rüo - 


Oer Verein Breslauer 
Kino-Angestellter 

empfiehlt d<-n Hersro PeHlUetn ri^tki 


Bei Horrespondenzeii 

bit ton wir, sich atots uul den 

„Kinematograph^‘ 

boziclien t.u wollen. 


* ««•rkrruxsppsrst. 


. Wtrner't Mstrkwtrke, Ditstl- 


Kine- 


aiatacraphtn tkr Thaalir and Rtitr. 
«onkll. Films in arasttr Aasaiahl. 
llehtsllrksta Ok.tkltn and Unsdn, 
aarirttflleht Kslklicht- staria tt- 
dtkb’. Lampan, la. Frejeklient - Kalk, 
Itintts slektr. Pro]tkllons - Kohltn, 
KrItts-NtbalMIdar a. s. ai., a. t. w. 


iatzl Barlia C 1 k, Surfstrassa I». 


I■h<■l•«^l|>llll 


ilMtht-. kolonerti: Dia •ürfSChan, 
, Aml.r.e»-im: Othtlla (l■«tl.. 
Dtr Wt( das Kraazas, Dar 


AlQmlnliiin 

ProjeklioDs-Wand 

di« best« u. bilMcsta, Itafart 
Peter Sandau Nach!., 
Gebrüder Sandau. 
Häcklingen i. Anhalt. 


Za Yerkaofen: 


mr Kino 




Krntkl.. K-It » Jahran Im-kI ebende. 

Kino-Theater 

in lirulletodt. unter «un.tlaen 
d|^iw-n an n^rBolv. Keflrktjinu-n 


o den „Kinemaloaraph '. 


Alamialam - Waad. 


Films 

ttiite (jiiulitiii. ji. Mir I • iTir.. 1 Kinn- I 
apnarat. . r-tuin-i«. ... i.i - ' 

Adalt Dautsch, Lalpiif 


pofappstw 


1700 

Klappstiihle 


led-rliTpiilBter. Perl- und aiU»erwdndr, 
PstM- uhmI Bliisssr-Appsfstc mit Zu- 
bcliör. irmformcr fOf <ilclch- u. Prt-li 
btmra. (iisMlitldsr. llsrinooluins. vh l 
UiMilii* IMano^ 11 <>Trti«»trMsna.Uini« vt - 
kütifilch M. Ktsslkr, Bertfn 0., UIuimm- 


































Kino-Theater 

. „kV 

Kino-Lokal | 

-.-li.T (•ntU-tatl' i“ - • 


Wir mmf TültAliliiwf 

Klno-Thealer 

(ctiliinMtartig (iaf i n i- oi! MM 

KiDO zo pflchleo 

«•eilt rrf«tir« tur mtattrfttMtttr 
•i-m Kn«ic (’Vtl. IC«u(. 

Holzart. OfferteQ unt 9743 an I. v 
.■Kiin'ntMt<nniiptf 9713 

Kino* 

Einrichtungen! 


Der Kmeniatoitrapu - DuKAeldorf. 


Achtung! Achtung! 

FlMliriiieD - Fllniverleller - Klflotesilzer 


I Z« verkauf am 

I Der Untergang von Pompeii, 


I rrrleat btlUmt KMi» LMl, mtmt f . 

Aktuelle Reklame 


Neueste Kriugs-Dlaposltlv« 


C<tT-V«rlac. G. m. k. H., Btrlin SO. 33. 


Laden s-~ 

V..' 1*^"**^“ 0. Meienbere, 'niuiekt. Weissenfels a. 8. 


UHIS 

Lustspiele 


kaufen wir per Kasse, 


6ns:cr PKten Films 


Der heilige Krieg ^ ' 

Aüfnahman ut Ineicn, Siitz-Kanal, Caylen, Part SaM Mw. 

Kaiiily S«w (Vylon; Eh'fanU'ii tiiirrhfun hen den Kaiml 
Kiv«T. ‘ * :>ingpi«faitrt mit badraden TilgiTn: .\iik- 

falirt Piirt Siiid. Hrandiin«; im .MitfoliiwM>r; Elefanicn-Biul 
am Briiiinrn ii. Burodu^ Mnrki <'alcuttiu<: Hrili|;<T ..ZaJrn- 
Ti-nip« l” in KniKly, in drin «-in Zaim Biidda-i aiiOwwabrt 
v.ird; Ankunft und an Bord kletti-m dor LutM-n vor 
Bombay; .Maixtall Jaipiir; Bordspirlc iin Roten M**er; 
Ka..u-Iuiiir, Tor DcUii. iiin dioam Tor wnrdr liriin ffroaa-n 
Aiifrtand bi'ltiK’ »fkiuni'fi ; Ifölili- NaMsrr Ofen. Klipi^rn- 
liilirt in d*T Brandung; Ixiwenkäiiipfe lu-i Hatiunerhua. 

KiDo Hius A. F. Ddrlog, Hemburg 33 


Kaufe 


gegen Kasse. 


Films 




EroeinaDn-lfflperaior- 
MechabisDius I 


T ransf ormatoren 

»atUaiaaa tn jeder aewUiiMditen AnctlUiruiiR, frmer KUacal- 
rraaslonaaterea fahrixirrt als ssprsialittt; 'JS.*:> 

E. aiirklea, OkeaiaHz L Ba., PUlancnatr. 7. 


MessierKriegswochen 



Zar Anachaffong aei empfohleo: 

Die Projektionskunst 
rar Sdiulsn, FamHlen und OffsntHclit 
VortfsllunfM 

und Beachraibung chemlacher, opUaohar, mognetiaoher und 
•lektr., Ezperimanta mit Hilfe dea Projaktiona-Apparatea. 


Za boBabeo darob den Varlag daa „KlMaiatagnigli" 
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Liebe und Hode 

der köstliche, ielnplkante Zwel-Akter mit 

Albert Paullg 


ln der Hauptrolle 


I lst der erfolgreichste Film unserer 
Zelt. Sein entzückender Humor, die 
originelle Handlung und das glän¬ 
zende Spiel der durchweg erstklassi¬ 
gen Darsteller stempeln diese Ko¬ 
mödie zu einer Programm-Httraktlon 
allerersten Ranges. :: Wer seinem 
Publikum eine geschmackvolle und 
elegante Filmkunst darbieten will, 
der spiele „Liebe und IVIode^^ Im 
Programm :: Normale Leihgebühren 
machen diesen köstlichen Film zu 
einem doppelt begehrenswerten 
Schlager :: Wenden Sie sich wegen 
Leih - Bedingungen sofort an das 

Filmverleihinstitut | 

Uilhelm Felndt 

BERLIN SW. 48, Frledrichstr. 246 

Telephon: LQtzow, 67S3 Telegr.-Adreeae: Rlnofeindt 

iUr Hessen, Hessen-Nassau, Baden, WOrttemberg und Eisass: 

Georg Höhn, Centraltheater, Frankfurt a. Main 

/UlerheUlRenstrasse 89 Telephon: Hansa, M09 







Humoresic 



^OV-IDoxj, 

nj Am 19. Februar 

erscheint die glä’^zende Humoreske 

Polidoru.sein ^ 
Jugendfreund Jp' 

a 

(D 



224.- Für Kinder ertaubt Mk. 2 

Es verdient hervorgehoben xu werden, dass die 
starken humoristischen Wirkungen dieses Films 
nicht durch einen künstlichen Trick, sondern 
durch die Mitwirkung eines wirklichen Riesen 
von gan* ausserordentlicher Grösse, die durch den 
Gegensatz zu dem von Natur sehr kleinen Polidor 
noch besonders unterstrichen wird,efTeicht werden. 

Vertiumen Sie nleht diesen Film zu bestellen! 

Armanda Vay 

Berlin SW/48, Friedrichstr. 31 


Telephon: Amt Moritzplatz 365a. 




Q 

Q) 




- Druck und Ver 


i Ed. Liatx, Dawetdorf. 








Eiko-Wochc 


bringt hervorragende, zum Teil auf der 
feindlichen Seite (Russland, Belgien etc.) 
aufgenommene Aufnahmen. 


Eiko - Film G. m. b. H. 
Berlin SW. 48, Friedrich 
Strasse 224. 

Talephon: Lützow, 9635, 5526, 6474 
Telegramm - Adresse; „EIKOFILM*' 
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Psilander- 


Rennen 



Ueberali verlängert; ^^Dle Tat des DIetrIoh Stobäus^^ 

Viele NeMkeplerveien. i-i Jede Woche weitere Mevhelien. 

NORDISCHE HLMS CO., 0. m. b. H. 

BERLIN DU88ELD0RF MUNGHEN 
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D«tr Kineniatograph — DösMldort. 


iß 




Ein Schlaöerfilm 


Die neliiin 
aus den Dogesen 

Drama 1300 m von Emil Herold 

ist das neueste Werk der Firma 

mundiüner Kunstfilm Peter Ostermayr 

- -— Karliplati 6 ====_==—=—= 


Grosse Ailitärszenen 

Spannende Handlung 

Glänzende Darstellung 


/3änchencr Zeitung u. a.. 

... ein KunsUUm. der den Namen wlrk- 
Ich verdient und der auch die bisher ge¬ 
felgten Krtegsdramen weit aberflOgelt 


Bayerische Staatszeitung u. a.: 

.... echt patriotischer Geist durchzieht 
das Ganze, dessen Aufbau ein trefflicher ist. 
Packend und klar Ist jedes einzelne Bild 


und weitere glAnzendc Zeltungskritlkei 























Der Klaematogimitfc — DiisseMorf. 


Fortlaufende Anerkennungsschreiben beweisen, dass die 

Messter - Woche 


ungeteilten Beifall beim Publikum findet, ooo Auch die 

Messter-Woche 1915 No. IV 


bringt hochinteressante Aktualitäten! 


Unter Vielem. 


Bilder von i. M. der Kaiserin, Neapel und Wien. 

linier den Bildern vom Krieossdniopliilze: 

Ein Fesselballon steigt zu Beobachtungszwecken auf. Ein 
französischer Flieger versucht, deutsche Unterstände durch 
Bomben zu zerstören, wird aber durch das heftige Feuer 
der Infanterie vertrieben. Am Scherenfernrohr auf den 
Dünen. In den Unterständen eines Seebataillons am Yper- 
Kanal. Aus dem DUnensande haben sich unsere Truppen 
gewaltige Unterstände gebaut; dadurch ist auch das stärkste 
feindliche Artilleriefeuer nicht imstande, sie zu beunruhigen. 


Gott erhalte unsern Kaiser! 


Ülesster-Filnib iü; Berlin S.61 


Telecr.-Adr.: Messtertilm, Berl) 


Blücherstrasse 32 


Tel.: Amt Moritzptatz, 1466-1468 











ÄLEXÄND 


spielt die Hauptrolle in dem Film: 


Sein einziser Sohn 


Messter-Film G.m.b. 


Tetegr.-AdreMe: Menterfilm, Berlin 
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ER MOISSI 
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I>»r KiaMaatogrmph — »üBseldorf. 




Jltax Loeser Filmverleih Berlin 


Friedrichstr. 235 


^ Rheinland, Westfalen und 

rtir den UiStriKt Norddeulschlandd.i.Schles- 
wig-Holstein, Prov. Hannover, Prov. Braunschweig, Prov. Olden¬ 
burg, Prov. Mecklenhurg, Bremen, Lübeck, Hamburg-Altona 


habe ich nachfolgende Films erworben; 


1. Nelly I I 

2 . Nelly II 

(ohne Rheinland-Westfalen) 

3 - Die Toten leben 

4 - Die Schleuse | 

5 . Die venezianische Nacht 

(nur Hamburg-Altona, Rheinland und Westfalen) 

6. Das geheimnisvolle X (nur Norddeutschland) 

7- Die Marketenderin (mit Ausschluss von Hamburg) ^ 

8 . Ein seltsamer Fall (nur Rheinland und Westfalen) 

9. Ivan Koschula (nur Rheinland und Westfalen) 

10 . Das Urteil des Arztes (nur Hamburg-Altona) 

11. Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 
13. Detektiv Braun (nur Norddeutschland) 

13 - Hans und Hanni 

14 - Silvesternacht im Schützengraben „Das Jahr 1915** 

(nur Rheinland und Westfalen) 

15- Das Flschermüdchen von Manholm 
16 . Dle^blaue Maus 11 
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Carl HaUer Filniverleih Lclpzl^ 


[>inK|>r<-cher; lOUiöu. lOfll« 


Goethestrasse 1 


KiTnwprerlier: IflU l.'« u. I!W|« 


i Für dpn Distrikt ^gr. Sachsen, Prov.Sachsen 
» ± Ul ThüHngen und Anhalt 

habe ich nachfolgende Films erworben: 

.. Nelly I 

2 . Nelly II 

3. Silvester Im Schützengraben 

(Neujahr 1915) 

4. Die Schleuse 

5. Das geheimnisvolle X (ohne Dresden) 

6. Mudickes Fahrt zum Kriegs¬ 

schauplatz 

7. Detektiv Braun 

s. Die blaue Maus II 

9. Das Fischermädchen von 
Manholm 
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Iler Kineinainerapb — i)ii!«HeldorI. 


Schwedische 

Film - Gesellschaft m. b. H. 

Telephon; B EU.LI IM 48 Tel.-Adr.: 


......I ! VORANZEIGE | L... 

Der 

kolossalste 

Film dieser Saison 


trifft in den nächsten Tagen bei 
uns ein und wird Aufsehen erre¬ 
gen in der gesamten deutschen 
Kino - Interessentenwelt! 





















Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Mikolsburger-Platz 4. :: Celeph. Amt Uhland 186 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


No. 421. Düsseldorf, 20. Januar 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


NacMruck «M lahaKi. aiKh 
amiuttwmt. varkattn. 


U/ahre und lügnerisdie Films*) 


l)i«-sf Art ist «H-ht fraii/.r>~iM-l; uii*l sir friert iiurfi nur 
in Kraiikn-K-h ihre Orjjien. iiixl in solrlirn ljin<l«-r:i. ll<•ll«•n 
sie Frankr«"icli aufr-w inct. vor allem in Peru iiml ihm-Ii in 
einer Reihe an<U-rer südainerikaniM hen Staaten. neiKTdin>!~ 
aueh in .Marokko Wird da /. R in Peru ilen laiitehen 
in den Kinotheatern ein Kiliu vorp-führt. der da> fran/.<'> 
'ix-he Heer in seiner ('länr.end'ten .Xtifinaehenj' »eijit. 
framr.östsehe Reiten-i in j'alopiiiiTendeiu .Vn^rriff iui .Manöver¬ 
fehl und das Kussvolk im Parademarselt vor ilem Präshlenten 
der Repuhlik und derartige weitere l.inreis-.eiide Rüder, 
die verbürgt Wahrheitsgeniäss aufgenommen worden -ind. 
l'iul gleieh hinter di«'s«*r Vorführung kommen keine 
.Manöver- somlern nur Kasernenhofhilder vom deiitM-hen 
Reer: Rekruten im 1 >rilliehan/.ug. <lie langsamen Se tritt 

üIhmi «Hier marsehierend und Para<lemarseh üla-nd keine 
gi-rade Linie halten un<l s<dieinhar nieht wissen, wo sie hin¬ 
gehören: denn <lie tiru|i|H-n zeigen oft ein heillose^ Ihindi- 
einamler .\ueh diese Rüder sind wahrheitsgetreu hi- ins 
kleinste hinein. Jeder, der einimd geilient hat. hat s»-in 
helles Vergnügen daran. Wenn's nur nhdit in Peru wän-' 
Oder wenn aus.s«-r die.sen Rekrutenüluingeii aueh madi 
amiere Rihler vom deutselwn He»-re. entspns-heiul <len«‘n 
vom französLsehen. g«>zeigt würden' l>as ist ala-r nieht iler 
Kall. !nfolgedt‘ssen maeht das deutsche Heer auf die 
l.s-utehen in Peru gegenüla-r den glänzenden Rüdem vom 
franzötsisehen Hi-er den Kiiidriiek einer zusammengelaufen«*n 
verkommenen Rami«-. Ist aueh vielen P«Tuan«-rn uml 


•) Kiner unserer Mitarlx-iter befiUHl sieh Itei Auslipiieli ch-s 
Krienes auf <>iner Weltreiae, von der er uns den obiaen B«-rielit 
zugelieii liess. Allerdings gelaiiKte sein Sehreils-ii — wer weia*. 
durch wrelche Kontrollen — erst jetzt in unseren Ih-sitz. Die 
Beohaelitungen vor dem Krieae geinikeht — «ewinnen jetzt 
an LitoruM«'. 1). K«st. 


anileren IsMiteii sehr \ei'tändlieh. sintemal in laTO Fraiik- 
reii-h m-sii*jrt hat! Die .\l>~ieht dieser wahrlM-itsa«-treuen 
Lii;.entilm' liegt auf d«-r Haml. Da» |a‘ruanis«-he He«*r winl 
Is-kaiiiitlieh M-it hinreiehend langer Zeit von französisidien 
lii'triiktioiisoffizi.’ren zunsditgC'tutzt. l'ml «lu-s«-- |>eru- 
ini'ehe Hi-er h.it sieh erst kürzii<-h m der Revolution dureli 
Diszi|ilinhisigk.eit. l'ngehorsam i nd n-gelre<dit<- Feigheit 
ausge/.eiehmt. wa» sogar vieh-n Peruanern trotz ihr«-r 
.\nlK*t'ing alle- Französis«-hen aufg<*fallen i't von den 
Franz<;sen als-r totgeschwiegen wird. Da muss da- Kino¬ 
theater die Sache wieiier in «Ordnung hriiigen 

Kim- amh-re N'orfiihriiug z»-igt Rüder au' Paris, da- 
Roidet iidlelH-n in s«-inem (danz und s«-iner tJrazie. <len 
Kiffelturm uml ilie Tuih-rien. N'ersaüles und Notre Dame 
und vh-les mehr l'ml dann koniint der Film der Berlin 
\or .\ugen führt, arme, elende Strass,.n ohne stolze (Jehäude. 
ohne elegantes Puhlikum. nur v»i’i Fahrikarla-iteni. flh 
auf di-m Heimweg von der Fabrik sieh Udimlen. und von 
l>-uten U'vöikert. .Männern und Frauen und Kindern, mit 
Händen, ehrenhaft zwar. d«K-h ..sehwarz vom Alltag“ und 
mit tiesiehtern. von der S4irge uml Vrla-it matt. ..Das ist 
Rerlin'“ sagen dann die l>-utelien in Südamerika und in 
.Marokko. ..«las ist lh'Uts«-hland' da. es iiiu.ss wahr sein, 
was in d«•n Zeitungen st«-ht. «lass D«Mits< hland ein ganz arnn-s 
l<aml ist und s«-iiw klägli<-he Imlustrie nur seliU*ehte S<-hund- 
waren erzeugt " S«» liegt aueh dieses Films gewollte Ahsk-ht 

auf d«-r Haial. 

Fim-r weit«-r«-i. Ih-mt'rkung lanlarf «‘s nicht. Dies«- 
..französisehen“ und ..<l«‘Uts<-hen" Films simi vollkommen 
natiir- und wahrheitsgetreu, l'ml «l«K-h ist widil ntH-h nie 
«li«- Projektionskunst sehlimnier entwünligt w«>r«len als 
«lun-li «li«-s«- Lügen 
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Der Kiiirmatu^raph Düsseldorf. 


Münchener Brief. 


lK*r Ernst «ler Zeit ist derzeit »las Indiebtesto iSehlug- 
wort unserer Behörden und in ihrem UelK‘rcif«“i m<M-hten 
hie am liebsten alle Vergnügungsstätten mit Stampf und 
Stiel ausrotten. Es ist ganz natürlieh, dass, wenn sich’.- 
einmal um Vergnügungen dreht, es dem verha.ssten Kino 
am ersten auf den Pelz geht. Ich wciss nicht, welcher 
Wind diesbezüglich in \»>r(hl«-utschland weht und wie 
«lie Regierung dorten den Vergnügungen geg»-nül.er gesinnt 
ist, Ihü uns in München Wstehen jedenfalls i «‘lx“n den 
militärischen Einflüssen sehr starke klerikale. Das bay¬ 
rische Zi'iitrum blüht stdt der Mobilmachung mehr denn 
je uihI etwas von seinem finsteren, weltabg«‘wanilte (»eist 
hat sieh «>ffenbar auch in die Bureaus »les (Jenera'kom- 
mandos München vcri n, venigstens gab der stellvcr- 
tndende kommandierende (Seneral v. d. Tann unterm 
4. Januar einen Erlas.s heraus, «1er von wirtseiiaftspoli- 
tLschen Erwägungen weitblickender \atur sicherbeh nicht 
angekränkelt ist, wenn seinen Worten die gute Meinung 
auch nicht abzuspreehen i,st. 

Der Herr Cleneral v€>rlangt mehr Ernst von unserer 
Zeit. Ich glaulx', den fühlt ji^er, der irgend ein (lewerho 
treibt, l>esser als Seme Exzellenz, die ausser 13 9H0 Mk. 
jähilich während der Kriegszeit no<*h monatlich sich einer 
Zulage von 2tKM> Mk nebst freier Wohnung erfreut. Wän» 
Seine Exzellenz zufällig Lichtbildtheaterbes tzer, ginge es 
ih, seherlich weit weniger gut. 

Cie.neral v. d. Tann wendet sich in seinem Erlass in 
erster Linie gegen die Kinotheater, denn es ist nu i einmal, 
wenn vo i Vergnügungen die Rede ist, die Pestbeule Kino, 
die darai glauben muss» 

..In Lichtspieltheatern werden nicht selten olx-r- 
fläcbliche und seichte Stücke, wenn möglich fran¬ 
zösischen und englischen Ursprungs, vorgeführt. Pla¬ 
kate mit englischen und französischen Aufschriften 
latlen das deutsche Publikum zu dies<>n Stücken ein.“ 

Man kann von einem kommandierenden Cieneral nicht 
verlangen, dass er sich nelx?n seinen militärischen Obliegen¬ 
heiten noch mit dem Studium der Kinematographie bc- 
fassc-n soll. Dennoch deucht mich, da.ss Seine Exzellcnk 
nicht oft an einem x-lxdiebigen Kinotheater vorlxügegangen 
sind. S«*ichte Stücke werden gewiss ülx'rall gespielt, man 
brau<-hte »leswegen nicht mit dem Finger geracle auf die 
Filmstücke zu weistm. Ich habe mir sagen lassen, dass die 
Sprwhbühne oft einen recht herzhaften Schmarrn bringt, 
und dies relativ- weit öfter als das Kiiui. L'nd v*ifcs die 
übrigens s«'hr wenigen ,.englisch«*ir' Plakate anbelangt, so 
sind dies»* ausschliesslich amerikanis«'hcn Ursprungs, zumal 
vorerst in .\iiu*rika elx-nfalls noch die englische ITmgangs- 
spra»hc hciTs<-ht. Französi.sche Plakate wird wohl kein 
Münchner Kinolx-sitzi-r auszuhängen wagen, will er nicht 
wünschen. «la.ss ihm si*in I»kal völlig demoliert werde. 
Dafür hat gleich nac h der Mobilmachung eine frisch-fröhliche 
Prcsseh«*tze gesorgt, iiml so wird denn in München uimI 
iibrig«‘ns in ganz Deutschland nirgends gewagt werden, 
einen galli.schen. mit deutschem (»eld»* bezahlten Film vor¬ 
zuführen. so viel »leutsches (teld auch in solchen Films 
stecken mag. 

Ausser den Kiims kommen in dics«!m obrigkeitlichen 
Erlass - gegen «len in der .Münchener Pre.sse scharfe Er- 
wi«ierungen zu lesen waren der Reklameteil der Zei¬ 
tungen, die Pr«igramme der Kaharette und «ler Volks¬ 
sänger. «lie Sprechbühnen und - horrible dictu! — die 
sicherlich sehr harmlus»*n Xachmittagskaffi-i-konzerte «iaran, 
also alles das, was «ler OroUstädter gemeinhin Vergnügungen 
?M*nnt. ..Erholung un«l Zerstreuung,“ meint Seine Ex¬ 


zellenz. ,,ist jislermann gerne g»*gönnt, alx'r Erholung und 
Zerstreuung entsprechend «l«*m Ernste «l«*r Z«itl" \un 
möchte ich wissen, was, nachdem «1cm (5rt»Ustädtcr Zeitung. 
Kabarett, Volkssängcr, Theater. Kino uinl Kaffet'hau.s- 
konzert genommen ist, iiix-h ül>erbleilx*n soll ? Spazieren¬ 
gehen un«l Erbauungsstuinlen lx>sit«'henl Xun. man k«*nnt 
ja «lie wahren Urhelx*r, «lie diese geharnischte Ejnstel ver¬ 
anlasst hab»‘n, man riecht sie auf Meilenweite. 

Der Sinn «les ülx-rwicgciulen Teiles der Bevölk«*rung 
ist nun allerdings weltlicher und unstreitig auch g«‘.sünder 
als «ler jener st-hwarzen Dunkelmänner, welche d«-n Erlass 
inspirierten. .Man nimmt von oben offenbar an. «lass es 
«las sicht*rstc Mittel, «las Wirtsi-haftsleben eines mächtigen 
Reiches zu heben, s«'i, alle un«l jeglich«‘n V'crgmigungen 
zu verbieten. Xie uiul nimmer w ür«lc sich ein ge«leililiches 
Wirtschaftslelx'u erzii-len lasst>n, wenn man itulustriellc 
kaufmännische. gew«-rblichc, haiulwerklichc uinl «l«*m Vc'-- 
gnügen dienen«!«* Unt«*mehmungi*n ohne lx*hör«llieht' Kn *- 
Ix'lung fr«“i sich cntfaltt'ii lassen wünh*. Was tuts, «lass 
«lie Vergnügungsstätten, uinl unter ihnen nicht an letzter 
Stelle «lie Kiinis, alljährlich Unsummen von Steu«*rn zahlen, 
Arm«x*n von Ang«?steilten iK'schäftigen uinl Tausen«!«* v«)n 
iinlustriellen, kaufmännlscheii, handwerklichen und gewerb¬ 
lichen Beruf«*!! ilu*«*rst*its wii*«leriim in Brot un«l Xahruiig 
s«*tz«*!i? Aber «*8 ist gut, man fahre ruhig au* «lern einmal 
lieschrittenen Wege finsterer .\skes«* fort. v«*rbi«*te währen«! 
der Krü*gszeit alle und jegliche Vt*rgniiguiigen un«l man 
wir«l mit Schrecken nur zu bahl merken, welch g«*ra«l**zu 
schauerlichen Konsequenzen mim sich nusges«*tzt hat. 

Wie wenig «ler (Geschäftsmann während «ler Kri«*gs- 
zeit auf Rosen gebettet i.st, merkt man am lx*sten an «len 
KiiH*mat«igraphentheat«'rn. S«*it «l«*r .Mohilmachung gehen 
die (;«*sc*häfte recht un«l schltcht, <1. h. man zahlt die Woch«* 
ülx*r tüchtig darauf, um dann am Sonntag kaum so viel 
zu verdienen, «lass sich «lie S|x*sc*n «ler \\'«K*he «lecken 
lusa»*n. V'on «*inem einig«*rmassen namhaften Reingewinn 
ist «ihnehin nicht die R»*<1«*. Dalx*i lässt sieh nicht sagen, 
«lass d«*r Stcu«*rn. Filmmi«*ten usw. w«*!iigcr werd«“n, nament¬ 
lich letzter«* zeigen eine stäntligc FortlK‘vvt*gung in auf- 
stcigen«lcr Richtung un«l wer«!«*!!, w«*!!n es so weiter geht, 
unerschwinglich wertlen. Ja, ja, «lie H«*rrt*n mit ihren 
zwei- un«l dreitauseiul Mark Zulag«*n pro M«)nat, aus¬ 
gerechnet dies»* wissen, wo «lern ehrlichen Geschäftsmann 
«i»*r Schuh drückt, und »lie Kirche, «lie ein lx*ssert*.s Ge¬ 
schäft «lenn je macht, weiss es auch. .Man lk*st immer 
un«l immt*r wii*<ler in «len Zt*itungen, «lass Dt*uts(*hland 
nicht nur auf «lern S»*hliu*htft*ltle, s«>n«lcrn auch in wirt¬ 
schaftlicher B«*7.i hung «lurchhaltcn müsse ja, da.-s dit*sc 
l«*tzte Durchhaltung lx*inah«* clx-nso wichtig ist wie die 
militäris«*he. alH*r «l«‘nntK*h bringt man «*8 fertig, Eria.s.*«»* 
hcrauszugelx*!!, «lie all«*r g«*sun«lcn Wirtschaftspolitik schnur¬ 
stracks ins G»*8icht schlagen. 

Am meisten Entg»*genkomm«*n fand«*!! «lie Müncheiu*r 
Kinobesitzer noel? Ix*i «ler Polizeidirektion, was uiistreitig 
an «ler v-ornehmen un«l menschlichen Gesinnung «les Polizei- 
präsi«ienten Freiherrn von Grundherr liegt. D«*r Ven*in bat 
Ende «les vergangt*nen Jahr»*s um Xachlass «ler zwischen 
l.”»«) -2tM> Mk. jährlich betrag«*n«lt*n K«>!iz»*ssionKgebühr. Das 
Osuch hatt»* «lenn auch «li*!i 8chöni*ti Erf«>lg, «lass «ler 
B«‘trag v«)n 2Ö—200 Mk. abgestuft wunlc, womit den 
kleinen Kiruibesitzern eine nicht unwesentliche Erleich- 
t»*rung gewährt wur«lc. Währen«! «ler Weihnacht8ft*k*rtag«* 
erstattet«*!! Polizeibcamte wi*gen Uelx*rfüllung der Ixikah* 
gt*gen annähern«! zwanzig Münchener Kinobesitzer Anzeig«*. 
Auf ein Gt*8uch d«*s Vereins bayri.>«cher Kinematographen- 
lnteress«*!iten an den P«>lizeipräsidentcn «*rlieaa dies»*r di«* 
ausgesprochenen Straf«*n. WVniger zugänglich nn«l «ler 
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schweren Zeit Keehnung tragend ist <ler Magistrat einer k. 
Haupt- und Resulenz-xtadt >iüiiehen. Xielit nur. da.ss di«* 
Lustbarkeitssteuer in ihrer ganzen enlrüekendeii Sehwi-iv 
weiterhin fortlie.deht. wurde aueh ein Cesueli um \’er- 
hiliigiing <les Stromtarifs der ..Konsequenzen“ hallar ah- 
gelehnt. Im allgemeinen inu.ss gesu|^ werden, da-s die 
B(‘hr>rdeii stets und immer an den patrioti.seheii Opfermut 
der Kiiiwohner und namentlich «ler (JewerlK-treilH'iul«*n 
appellieren, sellier alH*r nur mit vers<hwindenden .\us- 
iialimen patiiotisehe Opfer bringen, mul ein pntiiotis<-hes 
Opfer wäre es. Hand<-I und (a‘W»*rlK- aller .Art iia<-h Kräften 
zu förilern. Wie dies g(s<-hieht. zeigt am la-sten «las 
Beispiel des kominandierenden (lenerals und il«‘s Magi¬ 
strats. 

TnUz aller behördlielu-n Er<lr<»s.M-lui!gsversu< h«- ilin-.^ 
(Jewerla-s fuhren die Miiiudu-m-r Kinematograplumbesit/.er 


fort, «len Verwundeten freien Eintritt in ihn* Theater zu 
gewähren, obwohl «las V«>rgehen gera«le «l«*r MilitärlM*h<">r«l«- 
gtgen «lie Kiiuts v«>n allem, nur nicht v«>n AV<»hlw«»lleii 
zeugt, l'ngeaehtet «1«t s«*hwierigen gesihäftliehen Zeiten, in 
«len je<ler froh ist, wenn er nur .s<*lbst zu lela*n hat, vei- 
gass «ler Verein bayrischer Kinematographen-lnteressenteii 
mellt, am II. Januar für «lie Frauen uiul Kinder «h-r ini 
Fehle stehen«len Kin««-.Angestellten eine \V«*ihna«-htslK*sche- 
rung ubzuhalt«*!). la-i der an die einzelnen Frauen Ih'träge 
v«)n X Mk. bis hinauf zu Jt» Mk. nebst s«tnstigen (j!es«-h«*nken 
un«l reichlieh«*r Bewirtung gi*g«-!x*n wunle. Die B«*träg«' 
\vur«l«*ii «lurch freiwillig«* S|K*n«l«*ii «lt*r Mitgliesler auf¬ 
gebracht und lK*n*its für eine aeitere Bes<-henkung armer 
Frau«*n ein neu«*r (lrun«lstu«*k ge.sehaffen. Die Feu-r v«*r- 
li«*f. «l«*r ernsten Z«*it gemäss, in w ünliger Schlicht h«-it. 

J«is«*f .Aubing«*r. 


Das Kino und die Tagespresse. 


Die Zeiten ändern sich . . . V«>r .fahren, als «las Kin«> 
i rst in «len Anfängen seiner gr«iss«*n. ep«H*halen Entwickelung 
in lK*utsehland .stan«l. mus.ste an «lieser Stt*lle wi«*«le-h«ilt 
um eine ernstere Wünligung «l«*s Kiiuts un«l sein«*i Kunst 
durch «lie Tagespr«*sse ersucht w«*r«len. Das war damals, 
als die l*res.se das Kin«) n«K*h s«) ganz neb«'nlM*i als ..Ki«*ntopp“ 
«ibtun k«innte. Inzwisclu*n hat dieser ..Kit*nt«)pp" «*in«* 
künstlerische und Wirtschaft liehe Entwickelung g«*n*«miiien. 
«lie in ihrer .Art «)hn«*glt*iehen ist. lK*n auslän«lis<’h(*n Film¬ 
fabriken. die früher ganz allein den Markt beherrs.-hteii. 
sin«l leistungsfähige «leut.sehc Firmen au die S«*ite g«*ti<*ten 
un«l «k'r allgem«*ine \V«*tt lK*w«*rb hat «lazii g«*führt. «lass 
nicht nur die t«*<*hnisehe l’r<Mlukti«)n auf «l«*m Filr.imarkt 
b«*sser gewonlen ist. son«lern dass sieh ihr geistiger llehalt 
in ungeahntc*r Weis«* geluilmn hat. Di«* ersten Dieht«*rkr!ift«* 
«l«*r Nation haben sieh in den Di«*nst «ler Filnimiis«* gt*st«*llt. 
un«l die ersten R«*gisst*ur«* un«l Darsteller, von Ma.\ Reinharrlt 
bis zu .Albert Ba.ssermann. ht*lfen die A'isionen jener auf «ler 
wei.s.sen f.einwand verkörpern. 

Es war nur natürlich, dass di«*se Entwi« klung aueh auf 
«lie Haltung «l«*r Tag('spr«*s.s«* g«*g«*nül>er «lern Kin«> «*in«*n 
Einflu.ss ausüb(*n musste. Di«* Tage.spr<*sse ist «ler Spi«*gel 
un«l das K«‘h«> der Zeit. un«l wenn h«*ut(* aus «lern Kinokind 
von einst längst ein Kinoriese gew«ir*len ist. so setzte «s% 
«lii*ser Riese von selber durch, dass er sieh nunmehr in «l«*r 
lVes.se w«*nig«*r ..kin«llieh“ .spi«*gelt«*. Das wurtle «lurch 
mancherlei M«>niente lx*günsti(^. Wenn sieh Dichter, 
•''Schauspieler, Regi.sseure. die bereits «las Interes.se bei ihr«*r 
bish«*rigen Tätigkeit hatten, dem Kino zuwandten, so führten 
sie das an ihre Pers«m gt*knüpft«* Int«*resse d«*r j«>urnalisti- 
sehen Kritik nunmehr auch «lern Kino zu. Dazu kam. «lass 
«las Kin<) für «lie Presse aueh ein ganz be¬ 
merkenswerter wirtschaftlicher Fak¬ 
tor w u r d e. Die Beträge, die das Kino «len deut.sehe:i 
Tageazeitungen durch die .Annoncen der Liehtspiel- 
th«*ater, die oft ganze Seiten der Zeitimgen füllen, zuführt. 
gt*hen im Jahr in die Millionen un«l kein Zeitungs¬ 
verleger mag sie in seinem Etat missen. Das wisst*n wir 
Kinobesitzer, die wir von den .Annoneenwerbungen «ler 
Tagi*spresse so oft und so liebevoll bestürmt werden, gewias 
recht gut. Das Intert*s,se. das Tagesprt*s.se und Kino zu«*in- 
ander halx'n. ist also w«>hl ein gegenseitiges. . . 

Das Kino hat das Inter«*sse. in «ler Taigespres.se ge¬ 
recht g e w ü r «l i g t zu werden un«l zum andern «las 
w-eitere lnter<*sse. in ihr aueh eine Fürsprecherin 


z«i fiiid«*n. w«*nn «*s ungeree it b e «1 r ä n g t wir«l 
Die Kin«)kunst uiul «lie Kinoin«lustri«.‘ sind Ix-ifle weit dav«>n 
«*ntf«*rnt. \on «l«*r Tag«*spr«*sse etwa als Geg«‘nl«*istung«*n für 
«lie enorm«*n wirts<*haftlichi*n \’ort«*ile, die «lie IVes.s«* durch 
sie hat. «*in l*«*<lingungsl«is«*s \’a.sall«*ntum «ler Tag«*spresse 
zu erhoffen. Dazu acht«*n sie «las selbstän«lige l’rteil «l«*r 
Ti’.gespr«*ss«* vi«*l zu h«K*h. Es ist ja. jetzt M«xle gewonlen 
in D«*utschlan«l. «lass j«>«l«*r Ojaemsänger un«l jtxler Opem- 
«lirig«*nt. der in «l«*r p!«*ss«* «*inmal auf «*in s<*harfes Wort «l«*r 
Kritik stösst. zum Ka«li läuft un«l d.*n unlH*«|uem«*n Kritikus 
wegen ..B«*l«-i«’.igung" am liebsten h nt«*r sehw«*<lis(*he Gar- 
«lin«*n zu bring«*n sucht. Du lieWr Himmel. w«*nn alle die 
vi«*!«*n laösen. unger«H-ht«*n. wid«*r.'4nnig«*n untl falseh«*ti 
B«*m« rkungen. «lie seh«)n in «ler Pn*s.s«* üb«*r «las Kino g«*- 
stand«*n haben, von uns auch «l«*r geriehtli«*h«*n Xaehprüfiing 
iilw*rantwort«*t w«)rtlen wären, «la wäre «l«*s Pr«>zessi«*ren'. 
gar kein En«l«* gewi*sen. Wir vom Kino haben es an«l«'rs 
gemacht : wir halten aus «lern, was üb«*r uns g<*sehri«*ben 
w unle. gelernt unil halten das Beste und Brauchbarste 
«ler in «ler Pres.se enthaltenen .Anr«*gungen zu Taten 
wenlen lassen. Ganz «*hrlich «larf man vieU«*icht sagen. fla.*s*' 
«las meiste «les .Aufschwungs der Kinob«*w«*gung ohne 
«lie .Anr«*gung «ler Tag(*spr«*ss«* zastan«!«* gekommen ist. 
«lass «*s l(*«liglich uns«*rer eigenen Initiative ent.sprang. 
Die Sehaffen«len war«*n hier «li*n Kritisierenden oft weit 
voraus. l’mg«*ki*hrt «larf man freilich auch sagen, nein 
m u s > man auch sagen, dass «li«* lVea.se das (»ute auch oft 
un«l g«*in anerkannt hat. wenn es da.in hr «lie Erscheinung 
trat. 

l'n«l gera«le «laruni. weil wir bt*i «l«-r Pr«*s.s«*. dit^sem w ieh- 
tig«*n Fakt«jr unserer öffi*ntlichen Meinung voraus.*w*tzt*n. 
«lass sie den b«*sten AA’illen hat, uns gerecht zu w«*rd«*n. 
.s«>llen ihr hi«*r n«H*h einige AVüns«*he unterbreitet werden - 
Wünsche, die von uns aus gar nicht allzu egoistisch sind. 
«lt*nn ihre Erfüllung soll nur dazu dienen, uns «li«* 
Weit«*rarbeit an der Entwicklung des Kinos zu eint*m Kultur¬ 
fakt «>r. an der doch die Gesamtheit ein Interes.se hat. zu 
erleichtern. .Also beginnen wir ur s?m Wimschzettel . . . 

Zunächst halren wir «len Wunsch, dass die IVesse nicht 
mehr «liejenigen unsrt*r Fein«le unterstützte, die uns mit 
unehrlichen Waffen bekämpfen. Mit Waffen falscher 
uml enlichteter Beliauptungen. die nachweislich 
unwahr sind. Hierher gehört die namentlich vom deutschen 
Bühnenverein und von vielen Beh«‘»nlen gebrauchte Wen«lung. 
n-an müsse «las Kin«« im Zaum«* ba!t«*n. weil «»s «lie Entwick- 
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hin)i «ler Kun»t der Schaubühne und deren Rentabilität 
gefährde. Soh-he Behaupt Unheil fiiidc‘t man immer wieder 
in anneseheni'ii Blättern — trot7.<l«‘n> <l<K-h sen>st - wie tler 
..KineinatiiKraph " siänerzeit mitgeteilt hat. zwei an- 
geseh«-ne Zeitungen, näiidieh d<‘r ..llannovers<-li« .\ii/.eiger” 
und der ..Breslauer Generalanzeiger “ durch H.indfragea 
in ihr«*n l..«-serkrei.sen festge.stellt halx'n. ilass das Kino 
das Theaterint erlass«' »les Bublikiims keineswegs gefähwlet 
hat. .\ehnlich ist es ja mit der Behauptung, das Kino 
\(T«lürb«- den (;«*s< hmaek an der Literatur -- «lie 
IxMite wollten jetzt k«*ine Romane mehr lesen, si • s«*ien zu 
bequem <lazu geword«*n. da man ja die Romane vi«-l mühe- 
lostT im Kino sieh an sehen könne. Di«- W rkung ist 
eine gerade umgekehrte, die «las Kino aiisübt. 
Das hat sieh in inten'SMinti-r \V«-is«‘ in J)ri*s<l«-ii g«>zeigt. 
Dort wiirde w«M-henlang der bekannte ..Qu«» va«lis “-Filni 
aufgeführt. Die Folge war, «lass d«-r Roman «l«*s |M>lniseh(‘n 
Dieht«‘rs Si«>nkiewi«'z. «1 «t .s«‘it .lahr«‘n in Bu«-hhandlungen 
«in«l l..«-ihbibli«>th«-k«*ii nicht mehr v«-rlangt w«ir«len 
war. m a s s e n h a f t v«Tlangt wunle. Di«‘ vom Rat 
der S t a «l t D r e s «1 e n unt«-rhalt«*n«! stä«ltisi'h«* Zentral- 
biblioth«-k veröffentlicht«? «larüber eine Statistik. 
<lie«l«-ni Kino als l..it«‘raturpr«)pagan«listen ein«* aus.ser«ird<'nt- 
lieh«* B**«leut«mg zu«*rkannte. Kl>enso hat «ler ...Vtlantis““- 
Film auch «len .\bsatz«les (Jerhart Hauptmannsch«*n Bii« h«*s 
g«*för«l«*rt. un«l man kann g«*wi.ss nicht .sagen, «lass das Kino 
«•in«* Wahl g«*troff«*n hätte, wenn es Werke v«)n «len l><*i«l«*n 
erwähnten Di«*ht«*rn pr«)i»agier«*n half. bt*ide sin«l mit «l«**n 
N o b «• I p r e i s gt*krönt. . . 

\'iel«* Zeitungen haben «lie (tew«)hnheit. wenn si«* von 
il«*n k «I 11 u r <* I I e n Absieht«*n «l«*s Kinos spre<'h«*n. 
«bis nur mit «lern lei.sen I’ntert«>n «U*r lr«>iiie zu tun. Warum 
«las Offenbar weil sie glauben, das Kino s«*i «*lK*n d<M*h nur 
G«*s<*häft un«l «ler Kulturwille sozusagen «*ini* .Maske. Wir 
halM*n «*in lt«s ht «larauf. «lass man uns «len K r n s t unsrer 
.\bsi«-ht«*i glaubt . un«l was heute am Kin«i n«K h mang«*l- 
haft iin«! ikk h Halbh«*it ist, «las wir«l überwiimlen w«*r«l«*n. 
darauf kann man sich v«*rla.**.s«*n! In «li«*s«*ni .Sinnt* war «*in 
.Vrtikel lM*ni«*rk<*nsw«*rt, «len «las ..Berliner Tageblatt “ 
v«>r «*inig«*r Z«*it brachte. Di«*s<*s Blatt gehört m«*ist«*.ns 
zu «l«*n ..Ironikern". «•« hat «las Kulturkinti nicht imm«*r 
ganz «*mst genommen, bis «‘inmal ein Humorist 
kam. .\lexan«l«*r .Moskowski, «ler bekannte MitnrlM*iter «ler 
.. Lu-.tig«*n Blätt«*r ‘, «l«*r in seinen Spalten Ik*w« is«*n 
«lurfte. «lass <?s für die Te<*hnik kein Fortschritts¬ 


hemmnis gibt, wenn sie die .\ n f a n g s Schwierigkeit über- 
wumlen hat. .-Ms «lie erst«* M«">gliehkeit g«*gt*bt*n war. ein 
«lrahtl«»st*s T«*l«*gramm über eine Strecke v«)n z«‘hn Metern 
zu s«-hi«*ken. war auch s«*h«)n in«liri*kt «lie ferne Möglichkeit 
geg«*lH*n. «lureh «len ganzen W«*ltraum «Irahtlos zu verkehren 
un«l s«) ist cs auch b«*im Kin«>. «las lK*.stimmt n«K-h «li«* 
allerhöchst«* \'ollk«)mmenheit plastischer Wi«?«l«*r- 
gab«* «*rT«*iclu*n wird. Die Inuiiker können «lah«*r uns nüiig 
ein bis.s«*h«*n wenig«*r K«>s|M*kthisigkeit entg«*genbringen. . . 

Was am m«*ist«*n in Kin««kr«*is«*n vermisst wir«l. 
«las ist w«)hl «lie stärk«*re l’ n t e r s t ii t z u n g «l«*r Tag«*s- 
pr«*s.s«* in u n s e r m Kampf gegen b e h ö r «I l i e h e 
Willkür u n «l S t e ii e r s c h i k a n e n. 1 >as ktimnit 
w«>hl «lah«*r. «lass «lie lV«*s,s«* auch nicht inmi«*^ «larülK*r 
Orient i« rt ist, wie sehr g«*ra«le di«* Kiimbraneh«* «las 
Objekt v«>n Steuerjägern g«*«eor«len ist. Sie weiss vielleicht 
gar nicht imm«*r. welch«* masslosen l'nger«*<*htigkeiten h'e.' 
lH‘gang«*n wenlen. I)«*nn man fin«l«*t «)ft, «lass sieh «lieTagt*s- 
pr«*ss«* .,verh*tztt*r lnt«*ress«*n" an«U*rer Bi*rufskreis«* 
annimmt, «lie weit weniger gravier«*n«l siiul als «li‘* 
ung«*h«*u«*rlichen Ma.s.*.nahmen. «lie in «l«*r Kin««branehe v«>n B«*- 
hörd«*n mitunter fürnotwendig lH*fun«k*n w«*r«l«*n. Wir Kin«'- 
l<*ute halM*n uns meist daran genügt*n la.s.sen. «lass sich unsre 
Fachpresse unsrer lnt«*r«*s.sen annahm. .Man mu^s 
alM*r heutzutage auch ma.nchmal auf «len grossen 
■M a r k t hinausgehen, man muss nach «lern ograri.sch‘*n 
R«*z«*pt schreien, wenn man in Be«lrängnis ist. Darum 
mi'ige in solchen Fällen krasser l)ehör«llicher r!;m«*nsclüi« h- 
k«*it«*n «l«*r i*inzelne Kinobesitzer auch einmal zur F e «l e r 
greifen un«l «ler Tag«“spr«?sse 8<*iner Sta«lt einige aufklär«*n«le 
.Xusführungen zur Sachlage für die Oeff«*ntliehk«*it unter¬ 
breiten. Die Zeitungen, «lie .son.st «lie Hnn«l gern «>ffen hab«*n 
für seine teueren .Xnnoncengelder. wt*rden ihm ihn* r«*«lak- 
fi«in«*ll«*n S|)alten für einen Notschrei sehwt*rlieh versi*hli«*ss«*;i 
können. H«*«ite bt*arlH*itet ja je«ler Stan«l. j«**!«* K«»r|K>rati«>ii 
«lureh ihre Symlici usw. «lie Oeffentlichkeit für seine Inter- 
«*ssen «lur«*h die Pr«*ss«* — s«)ll «lenn g«*raile «li«* Kino- 
b r a n c h e I e i «1 e n «» h n e zu klagen' Man hat 
uns «larum meistens so übel mitgespielt, weil wir schwei¬ 
gen«! «luklen mus.sten, weil wir k«*in Echo in «ler täglich«*«! 
Oi*ff«*ntlichkeit hatten! Es liegt an uns. «lafür zu s«>rgen. 
«lass «las an«l«‘rs wird. 

l'iul die Tag«*spresse muss un.- helfen um «les 
\«>lk«*s willen, «lern wir «lienen. Man mag n«K'h so sehr 
über «las Kino s«*hc*lten - wir wis,sen d«)«*h. «lass t*s ein Volks- 
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iK-dürfnis irt. Wir »ehen .sie ja .\bend für .\beiul v<ir uns«*rii 
Ijchtspielhäiisern stehen, die kleinen Ix'ute. die .\rmen. 
«lie Männer und Frauen aus <lem Minterliaus. dir k«-in (ii hl 
hüben, in die teuren S<-hauspielhäusi-r zu gehen. Bei iin-- 
fimlen .sie für ein |>aar Xiekel. was sie •brauchen : Erholung 
für ihre Phantasie nach clen l.iasten des .\lltags. .\nregung. 
andere Welten, ändert* (;<*danken. . . Wir führen sie aus 
sich heraus, wir geben ihnen neue Werte un*l surten <lafür. 


dass das Kino ihnen zur Bereicherung ihres 
Daseins wird. Das haben wir tau.sendfach erleb' und 
geselwn - aber davon wissen un.sre (Jegner ni<-lils. .\lj«*r 
<lic Presse .sollte d«s-h dann und wann etwas davon 

X'ielleieht tut dieser Stoliseiifzer seine Wirkung. . . 

* * 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Die vergangene Woche brachte zwei bc-deut samt* 
Sontlerx-orstellungen. zu denen das übliche Premieren- 
publikiim von offiziellen Persönlichkeiten. Fachlei.ten und 
Kritikern geladen war; TMenstag am Nollendorfphitz ...I u - 
liua CäKar". am Donnerstag im rnion-Theater auf 
der Friedrichstrasse den ..Gttlenf. 

Der erstgenannte, etwa zwei Stundeii .Vutführiuigs- 
dauer beanspruchende Film der eines schliesst sich 
seinen X'orgängern ..Quo vadis” und ..Die Herrin ties Xils“ 
würdig an. Er zeigt uns «len grossen römischen Fehlherni 
und Staatsmann in seinem Wenlen un«l Wachscii v«>n'. lieb«*n- 
«len .lüngling. welcher gleich ander«*n Patriziers«''>hn«‘ii «1er 
Tibers»adt das lx‘ben in vollen Zügen g«*nies.st. bis zu «lern 
in einsamer (Irösse über allen thronenilen. gewaltigen Dik¬ 
tator. «ler endlich unter den D«tlchen d«‘r Republikaner 
fällt. . . Die ungeheure Fülle des Stoffes für eine Darstellung, 
welche sich in diesem Heldenleben zusamniendrängt. 
lässt es l»egreiflich erscheinen, dass sich die Entwicklung 
nicht Ific.'tt'Dlos vor unsern Augen vollzieht un<l reichliche 
Zwischen, ite'i oft «lie Brücke v«)n ein«*m .Abschnitt zum 
andern schlagen müssen, uml ebenso benehtigt ist es. 
«lass man in der S<>hilderun(» «ler historisch«*!! \'«>rgäng«* 
einige dichterische Freiheit walten liess. wie «*s beim 
Bühnendrama ja auch geschieht. In der .Anorrlnung 
«ler Szenen offenbart sich jedenfalls von Anfang bis zu Ende 
eine geschickte Hand und ein schöpb-rischer Geist, uiul .si«* 
bieten tleschichts- und Kulturbildcr v«>n s«! )>acken«ler 
(Jewalt und ausseronlentlicher Sch«‘inheit. dass man sie mit 
hohem Genuss und stetig wachbleilrendem lnteres.se an sich 
vorübergleiten sieht. . . l..eider wurde dieser Genuss be* «ler 
Kröffnungsv«>rstellung durch die recht wenig passen«! 
gewählte Begleitmusik beeinträchtigt. Der geschichts¬ 
kundige Zuschauer konnte sich auch durch einige l'ngeuauig- 
keiten in den Ansagetiteln gestört fühlen - warum man 
z. B. eine so bekannte Person wie «len Diktat«>r Sulla hart¬ 
näckig als Silla bezeichnete. ist unerfindlich. . . D«»ch «las 
sind Kleinigkeiten, «lie «len Wert «les Ganzen nicht schmäkrn 
und nur im Int«*reKH«* künftig(*r X'erbe.sserung genannt 
wcrtlen sollen. 

..Der (Jolem". ein aus «len .-Vteliers «1er Deut - 
sehen Bioskop-fJesellscliaft herv«>rg«*gangencs 
phantastisch«;^ Filmspiel in fünf .\bt«*ilungen. behan«lelt 
«•int*n gerade für die kinemat«>graphische l^rstellung sehr 
geeigneten Stoff, eine altjüdische Sage, welche ein«*r v«)n 
Menschenhand geschaffenen G«*stalt durch geheimnisv«ill(>n 
Zauber Odem einhaucher« lässt. Di«*s«* seltsam gr«!t«*ske. 
mittelalterliche Gestalt, von ihrem Entdecker uml Meister 
zum Hüter seiner eigem*n liebesfr«>hen T«)cht«*r lK*stellt. 
tritt, selbst von menschlichen Empfimlungen angewamlelt. 
als Schreckgespenst in «las moderne 1.4‘ben hinein uml ver¬ 
breitet Grauen und Entsetzen, bis «ler Zaub«‘r sich löst 
und sie in jähem Sturz in der Tiefe zersf^hellt. . . Die Hand¬ 
lung steht und fällt mit dem Träger der Titelnille - - un«l 
es konnte kein Besser«^- für sie gewählt werden als Paul 


W«*gcner. «ler in scim*r ein«lringliclu‘n uml k«insc«iuent 
festgehaltcn«*n Darstellung «las Spukhafte un«l l'«*lK*rnatür- 
liche «ler F'rscheinung |iacken«l zur G«*ltung bringt. I..y«lia 
Salmon««va war ihm eine tr«*fflich<* Partnerin, uml ei'i 
bes«in«l«*r«*s l.,ob vi*r«li«*nt n«>ch «lie Husgezeichn«*te .\ui- 
ina«'huiig. «lie v«>r all«>m in «len Xaturaufnahmeii aus dem 
alt«-n Hihleshcini Bihler von wun«l«*rs«tni«-m Reiz biett't. 

D«*r Spielplan «les .Mozartsaals weist «Irei Xeuerschei- 
nungen «ler X a t i «> n a 1 - F i l m - G e s e I 1 s c 1* a f t aut. 
D«*r Dr«*iakter: ..Die Flucht vor dem To«le‘ 
Hchil«l«*rt «las tragische (!«*s«-hick eines jungen, schönen 
iin«! reichen .Mädch(‘n. «las sich «lurch einen ..ngliicklichen 
Zufall mit langsam wirkemleni. je«l«>«-li unb«‘«lingt («'sllichen* 
Pfeilgift infizi«*rt. Wiss«*ml. «lass sic sterlM*n muss, flüchtet 
.Alice vor «U*m «lräuen«l«‘n Kn«)«‘henmann in hei.ssem la*bens- 
«Irange noch «-inmal in «las elH*n an ihrem Maus«* v«>rbei- 
fluten«le t«.ll«" Karnevalstr«*il>«*n «ler Fastna«ht. Es fügt 
sich, «lass sie unt«‘r «ler Mask«* «len l'nwcrt «l«-s .Mann«‘s 
«•rkennen lernt, an «len sie sich für imm«*r bin«l«-n wollte. 
un«l «lass sie mit «•inem an«leren noch Stunden h«'H-hst(*n. 
schmerzlich-süssen läeb«*.sglück«*s «lurchkosten «larf. I>ev«>r 
ihr«* .Aug«*n sich .schlit*ssen. . . Die eigenartig«*. fes.s«‘ln«l«‘ 
Han«llung macht «l«*n Film eb«‘ns«) seh«*nswcrt wie «las gute 
Spiel .Aud Nissen in «ler Hauptr«)lh* un«i «lie g«Hliegen«* 
■Ausstattung. . . . Stürmischen lj«« herf«)lg erzielt«*n «lie beiden 
Hum«jr«*sk«*n «l«*s .Abeiuls. ..Er will ins F e I «l" - - 
Te«l«ly Heidemann nämli«*h. weil s«>ine hohle Braut «•inen 
Dienstuntauglichen, «ler er eig«*ntlich ist. nicht mit ihrer 
Han«l b«*glücken will. un«l soin«*n un«*rmü«llich«*n .An.stren- 
gungen gelingt es schlies-slich auch, «len j)atri«)tisch«*n 

(Jefühlen seiner .Aiigcb«*teten (Jeniige zu tun.Das 

K r i e g s s o f a " «l«*s Hi*rm Rentier Schnirpel aus Pill- 

kall«*n i*rweist sich als «*in r«*«*ht unzuverlässiger Trestir 
für s«*ine namhaften Ersparnisse, «lie zur .Mitgift für seine 
T«H*ht«*r iM'stimmt sin«l. un«l er «larf froh sein, «lass .Mar>cch(*n 
mit ihn*m Herzens.se hatz eim*n lM*sser«*n .Aiitbewahrungsort 
für sie ausfin«lig macht. s«>nst wür«le er nach seiner Rück¬ 
kehr in «lie unter«l«*ssen von «l«*n Russen heimg**such1«' 
Klause wohl nicht mehr viel «lav«in vorfiml«*n. Die mit 
«li«*scr Epistale seines Daseins v«*rbun«lcncn Krit^serh-bniss«? 
«l«*s «licken. alt«*n Herrn sind «'infach zum Kugeln. . . . 

Da wir gera«!«* \«>m Huimir r«*«len. .s«»llen hier gleich 
einige Bihler «lies«*s Genres erwähnt wenl«*n. «lie in nächst«*r 
Zeit «las Licht «l«*r Ocffentlichkeit erblicken wer«l«*n. Bei 
«l«*ni fühlbaren .Mang«*l an gut(*n. kurzen Sachen wir«l man 
«lie «lr«*i für verschi«*«lem* 'IVrmim* angesetzten L una- 
f i 1 in s: ,.L u n y s G e b u r t s t a g". ,.L u n y macht 
e i n •• R a «1 t «» u r " un«l ..L u n y als rettender 
E n g e l" um so lieWr willkomm«*n heissen, ala sie «lie Er¬ 
innerung an einen unserer bekannt«*sten Kinokomiker, den 
unverwüstlichen Ibimiiiann. «ler wie so mancher jetzt den 
f«*ldgrau«*n Rock trägt, auffrischen. . . Auch Armando 
\' a y , Berlin, führt einen alten Bekannten auf den 
Plan in «l«*r nicHllichen Hum«!reske,r ..l’olidor u n «1 



Der Kineniat«eraph — Düsseldorf. 


. 421. 



Sichern Sie sich das LldlflUliyiliUllSdlCUil des Monopolsohlagers 

Dem Tode entgegen 


I 


Hochspannendes Drama in 3 Akten 


Ein Wiedtrsebtn In 

Kriegswoohen Schlager!!! 

Dia v*rr«iarin **•* VatartaMid roft 

F«NWSS 1 .- iWoohon-Ppogpammo n „i,, 

Milaan-sarl. | SoniltagS ■ PPOgPailime Mtnny Portan-Saria 


Verlangen Sie ausführliche Listen 


UIIAIIS“ Fi-OeM iil -UeM 

EasaMn | Beplln SW. 4 - 8 p Friedridistrasse 250 

M.i.i. l, 4 Akte I 3419 r.riia»aaaa»? MoNanaarl 3419 


Farnapracliar: NoHandorl 3419 


! ■ ?f^ s 'Tfr . T SlM ' J.. 




























\o. 421. 


Der Kinematoeraph Dü8tu>ldort. 


s !• i n -1 ti K •* H <1 f r e u n «l". welche «len kleinen, queek- 
silbemeii Italiener in .sehr wirksamem Kontras sii einem 
Riesen von ^anz ausserjjewöhnlicher (irösse zeipt. . . . .Mit 
einem recht aktuellen Thema besehäftifft sich dci- Zweiakter 
ihr Kiko; ..Die Liebesgabe'. Kin jinge'. für 
unsre wackeren Tnijqwn iH-geistertes .Mädchen f.igt einen: 
iii^ Feld ge.schickten selVistgestrickten l’aar Strüiiii>fe ein 
eb«‘nfalls aus ihrer Fabrik" stammendes (Jetlichtehcn Ikü. 
in welchem sie dem Km|ifäng(T kurz und bündig ihre Hand 
verspricht. Die S<M-keii geraten zufällig an einen r»‘cht 
geeigneten .Mann. der. als Ixnchtverwundeter später nach 
der Heimat iK'urlaubt. sich unerkannt an die gütige S)H‘n- 
derin heranpirscht und. fla sie beide aneinander Gefallen 
tinden. aus«ler scherzhaft anges|K>nnencn Sache Emst macht. 
iiii ht ohne der Kleinen zuvor eine gute l^dire wfgcn ihrer 
allzu leichtherzigen Freigebigkeit erteilt zu halben. . . Diese 
humorvolle und tlubei durchaus lebensmiigliche Handlung 
ist ganz reizend und schalkhaft durchgefi'ihrt und w nl überall 
verstämlnisinnigen IJeifall wecken. 

Zum Schluss sei noch des neuen M u t o s k o p f i 1 m s 
in sechs Akten: ..D i e Finsternis und ihr Ei¬ 

gentum" gedacht. Die Handlung hier zu skizzieren, 
würde tK*i diesem gross angelegten Werke zu weit füliren ; 
sie dürfte vielen unserer I^cser auch aus dem gleichnamigen 
Roman von .\nton von Perfall, nach dem sie bearbeitet ist. 
la-kannt sein. Sie baut sich auf einem wissenschaftliche i 
Problem auf. auf der Frage, ob i“s möglich ist, die Macht der 
N'ererbung in riem Kinde eines Verbrechers durch Ver¬ 
pflanzung in eine neue l'mgebiing und entsprechtmle Er¬ 
ziehung ganz zu brechen, der Finsternis ihr Eigentum zu 
entrei.ssen. Die Ixisung erfolgt in bejahendem Sinne. . . 
F'in solches Problem im Film zu stellen, mag gewagt iw- 
scheinen aber es scheint eben nur so. weil nicht graut' 
Theorie, sontlem das bewegte lieben, das gerade der Film 
in all sein .'r wechselnden Vielgestaltigkeit am besten wietler- 
geben kann, die .Antwort erteilt. .Ml die Menschenschicksalc. 
tlie hier zu einem einheitlichen Ganzen veiuvobcn siml. fesseln 
und iK-wfgen aufs tiefste, zwingen zu lebhaftester .Anteil¬ 
nahme und lassen trotz der fast zweistündigen Dauer der 
Vorführung nicht die geringste Ermüdung aufkommen. . . 
Spiel unil sonstige .Aufmachung stehen auf einer des ernsten 
Stoffes würdigen Höhe. . . Alles in allem ein Werk, das der 
deutschen Kinematographie auch in den .Augen ihrtu' 
.■itrengsten Kritiker nur Ehre machen kann. 

Aus der Praxis |B(^^^b| 

Berlin. (Militärische Filmgeschenke Kaiser Wilhelms 
für das türkische Militärmuseum.) Das B. T. meldet aus 
Konstant inopel: Kaiser Wilhelm licss dem türkis<-hen 
.Militärmuseum Films mit Darstellungen aus den Kämpfen 
der deutschen Truppen ülierweisen Diese werden dem¬ 
nächst in der ganzen Türkei öffentlich vorgeführt. 

kr. Berlin. Die Herren J u 1 e s und .M a x Green- 
bäum, die (iründer der Vitaskope, werden demnächst 
wie<ler mit einem selbständigen Fabrikationsuntemehmen 
auf den Plan treten und haben sich bereits die Mitarb<'it 
hervorragender Kräfte, des Regisseurs Richard Oswald und 
lies gerade in letzter Zeit vielgenannten berühmten Dar¬ 
stellers Rudolf Schildkraut gesichert. Von dem Zusammen¬ 
wirken solcher bewährter Männer darf man wohl einige 
reberraschungen für die kommende Zeit erwarten. 

Berlin. Die Kammerlichtspiele am Potsdamer Platz 
hat I). Oliver aus l^eipzig angekauft. Die Leitung bleibt 
in den Händen des Herrn Otto Hammerstein. 

Neumünster. Die hier mit staatlichen Mitteln ins 
lieben gerufene Licht bilder-2Sentrale für die Provinz Schles¬ 
wig-Holstein, geleitet von liehrer Kordts, verfügt jetzt über 


reichlich IIM» Licht bilderscricii und 14 Film.'- und ist ilii 
l^aiife des .iahres ölMl mul Is'iiutzl worden. 

„Die Heldin aus den Vogesen.“ rcls-r das neueste 
Werk der Firma Münchener Kunst film sc;hn*ibt die .Münch. 
Zi'itiing: ..Dil* Handlung ist s«-hr gesc-hickt aufgebaut, und 
sie gibt reichlich (Jelegenheit zur Darstellung jirächtiger 
landsi'haftlicher und militärisi-her Bilder Gespielt wurde 
dieses Kricgsilramu von .Münchener Rühiienkünsticrii. Die 
WirtstiK'hter die Hauptrolle spielt Frl. Thea Stein¬ 
brecher ganz vorzüglich: die übrigen HauptiKTsonen ver- 
körpi-rten lelx-nswahr die Herren Höfer. Burghardt. Aus¬ 
felder. Weidner und .Meylan. Dis lK*achtenswcrteste an 
dies<*m Filmwerk sind aber die Photographien: in tei-hiiischer 
Ausführung wie in künstlerischer Auffassung sind sie wirk¬ 
lich iwstklassig. Ein Kunstfilm, der den Kamen wirklich 
verdient, und der auih die bisher gezeigten Krii-gMlramen 
weit üln-rflügelt." 

s Das erste Feldkiiio. Eine vom 2«. DezenilH-r datierte 
Nummer der in .Menin dreimal inderWix-he ersidieinende i 
..Krieg.szeitung für das l,'). .Armeekoijis " bringt folgenile 
.Meldung: ...-Vm Sonntag, den .'1. Januar, wurde in M e n i ii 
ein K i n e m a t o g r a p h e n t h e a t c r neu err>ffnet. das 
für ..d i c in Ruhe liegenden Trupp e n b e - 
stimmt" ist und ihnen einige- vergnügte Stunden Ik- 
reiten soll. Das Gebäude ist neu i-rrichtet, und wie es 
in di-r .Ankündigung heisst, mit allem Komfort der Neu¬ 
zeit ausge.stattet. (iespielt wird von .'l l’hr nui h mit tags 
bis S Uhr aliends. .Mannschaften und Unteroffiziere Im- 
zahlen für einen Platz im .Saal 2<l I*fg., für einen I.iOgen- 
platz .Ml Pfg. Bei genügendem Besuch .soll iler Spielplan 
durch Bezug neuer deiitsi-her F’ilms erweit«*rt werden. 

I I Neues vom Ausland | 

Das Kinugcschäft in .Vmerika. 

Wir lesen darül>er in der letzten Nummer de^ ...Artist 
worin eine Unterredung mit einem I.ziter der grössten 
amerikanischen Varietät heater-Ges«-llschaft veröffentlicht 
wird: 

..Eine der eingewurzelten Gi-wohnheiten der Ver¬ 
gnügungswelt ist. gegen Weihnachten an S<-hausteller ilie 
Frage zu richten, wie sie ülx-r die (Jeschäfte in Vergangen¬ 
heit und Gegenwart und Zukunft denken. Darauf kann 
man gewöhnlich nur antworten, dass die (Jeschäfte «ich 
in aufsteigender Linie iM-finden und alle Branchen in ge¬ 
ordneten Verhältnissen geleitet werden. Dieses Jahr alx-r 
stehen die Schausteller vor aussergewöhnlichen Umständen, 
so wie sie sich früher nie darlxiten und in der Theater- 
gesi-hichte als etwas nicht Vorhergesehenes gebucht w«rden 
mü.sst-n. Der eiserne (Jriff einer Weltunordnung hält uns 
alle umkrallt, und wenn man iH-hauptit, dass der Kri‘‘g 
die Seele des Menschen auf die Prida- stellt, so tut er das 
sicher mit den Geschäften. In solcher Zeit tut man gut, 
sich zu sammeln und die (Jrundlagen der Schauwelt zu 
Ix-trachten, um zu versuchen, aus der .Studie der Ver¬ 
gangenheit und Gegenwart vorauszusagen, was die Zu- 
kuntt bringen winl." 

Nach ausführlichen B<>trächtungen über die Variete¬ 
bühne heisst es dann : 

..Wir kommen jetzt zu der neuesten Form der V'er- 
gnügungen im Theater -- dem Film. Ich glaube, dass 
«las Kinogc-sehäft an sich selbst ausgezeichnet ist. In den 
letzten 2.’i .Jahren ist dem Publikum keine Unterhaltung 
geboten worden, welche volkstümlicher oder angenehmer 
war. 

Keith war «ler erste, «ler «len Film zur Unterhaltung 
verwen«lete. Er führte «len ersten Apparat in «len Ver¬ 
einigten Staaten vor. Es war ein Vitascope, welcher ein 
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Bilcl in <U*r (Iriii»»' von H4 (^uaclrutfus-. zvifil«-. Du- iTstf 
Vorführung faiul in Bost«in uiul (lanach im l'nif n S<|iiar«- 
Thoatn-, New York, statt 

Dann kam der Kinematograph. Wir waren <Iie ersten 
damit in .Amerika: zuerst im l’nion S«|uare Thi-atre iiikI 
später in Boston. Kr hatto einen liies<‘nerfolg. denn die 
Bilder waren viel grösx-r. leh erinnere mieli, dass <Mnes 
der ersten Bilder eine Trup|H- Kavallerie darsti Ute Sä¬ 
st ürnite bis an die Front und maehte dort plötzi eh Halt. 
Die l>-ute sprangen vrni ihren Sitzen auf in der Meinung, 
flass die TrupfH- von <ler Wand ins l’uhlikiim here nstürzen 
würde, s«) realistisch war es. Kin anderes Bild, welches 
einen mächtigen Kintlruck machte, war das Brechen <ler 
Brandung an »lern .Strainl. Dann folgte iler Biograph. 

Ich machte «lie erste Reklame für ilen Biograph in 
Boston, indem ich «•ine Brigad*- v«»n 12 Radfahrern heraiis- 
sainlt«*. v«»n «ler «h-r erste ihre .Ankunft mittels eines Horns 
iH'kaniitgah Sie wanui all«> in \V«‘iss geklei«l«'f. mit weisMui 
Hüten uinl weissen S<'huhen. und auf «h-r Rückseite ihrer 
weiss**n .lop|M-n las man ..to-h«- zu K«*ith. um <l«-n Biograph 
zu s«‘hen''. Das V«ilk wusste natürlich nicht, was Biograph 
lM‘«leut«'te. «»h es (iesang urnl Tanz od«-r ein «Iramati.scher 
Sketch war. .Alx-r als sie ins Theater kamen un<l sahen 
d<*rt auf «lern Bilde .M«-ftschen. «lie sich h<*wegt«*'i. waren 
sie alle im höchsten (Jrade erstaunt und je<ler. «h-r «las 
Theater verliess. war eine Reklame für «len Bi«‘graph, 

Ks war Sommer und das Haus war während d«'r grössten 
Hitze Ins zum l»r«*chen voll. Das ist nun ls Jahre her. 
alH*r wir haben imm«-r «lie Bihler tieib«>halten. Wir lH-sitz«*n 
jetzt en*e gross«' Reihe Kin«»-Varietö«. «‘inig ■ s«-hr s« hön«*. 
w«-lehe ausschliessli«-h F’ilms bring«‘n. 


Man wünscht mein«- Meinuiig üla-r «lie Zukunft «les 
Kinos zu lK>r«‘n. Ich bin fest «iav«ni üla-rzeugt. «la.^s c-s 
«-in«- «-Im-uso gr«»sse Zukunft hat. als di«- ainleren Schau- 
g«-schäfte. mög«- «-s Theater «»«ler Variete sein." 

' Strafe für tiesehirlilsfälseliiine im Kino. Dass sü-h 
uns«-r«- (i«-gn«-r ii. ihren Kiiiotheat«-rn daran erfn-uen. 
K r i e g s g r e u e 1 «ler D «• u t s c h e n (versteht sich 
«■rfun«l«-ne. gefäls<-hte) v«»rfühn-n zu lassen, •wiss«-n wir. 
.Allein auch in neutralen Länfl«-rn werflen s<jl«di«- 
..«leutsehen Krü-gsgreuel" im Film gezeigt. Kin la-sonflers 
krasser Fall «l«-r .Art hat jüngst in «len Wreinigteii Staat«-!« 
.Aufs«-hen «-rri-gt. Nach einer .Mitteilung des .Allgeme«-n 
Han«l«*lsblatt" waren «lie ..fur«-htban-n Kri«-gsgreuel «l«-r 
Deutschen", «lie auf «len «•ur««päis«-h«-n Schlachtf«-l«leni 
aufg«-ii«>mn«cn .sein sollt«-!«. s<» h«-rgest«-llt w«»r«l«-!«, «lass «l«-r 
..Kin««spi«-lleit«-r" si«:h mit einer Trupja- Sc-hauspieler mu-h 
New Yersey la-gab un«l «lie ganze ftes<-hicht«- «lort mit seinen 
Ij«*uten i!«szeniert hatte. D«-n .Amerika!««-r!«. «lie «W «-rfahrt-!« 
hatten, wur«l«- «li«- (Jeschicht«- «l«-!««« ala-r «l«M-h zu bunt. 
Ks fa!«de!« sich ein paar Kin«>gäst«-. die «lie (Jesehicht«- v««r 
(J<*richt brachte««. Ik-r Kin«>fäls<-her wunle zu einer erheb¬ 
lich«-!« (leidstrafe v«-rurteilt. 1«« «ler Urteil.sl»egrün«lung 
hiess «-s. «lass «las Zeigen erfu!««l«-!««‘r Kri«-gsgr«-u«-l als un- 
v«-r«-i!«bar mit «ler ,.pul>lic p«>licy” a!.<usehe!« sei 

Wien. VH .. Mariahilf«-rdr. 5H. Künstl« rfilm-la-ih- 
anstalt Dr Krnst H«»r«»vitz ist inbdg«- (Jew--rlM-zi!rü«-k- 
l«-gui«g g«-l«Vs«-ht. 

Ziirirh 1. Die Firma .Fean Sp«-ek. Kinematogr.«ph«-n- 
th«-at«-r. ist infrilge V«-rzicht«-s «les l!«halK-rs «-rhischi-!«. 


ÄCTIEN - GESELLSCHftFT FÜR ANILIN - FHBRIKATION, BERLIN SO. 36 


,^gfia^‘-Farben für Klnefilms 

HauptvorzUge: 

t. In Waner leicht Walich. 

2. Die Lbsuncen bleibeti selbst bei lancetem Stehen klar und febrauchtfähif 

3. Die Farbstoffe leichnen sich durch grosse Farbkraft aus. 

4. Die Farbstoffe lassen sich h> jedem Verhältnis unter einandet mischen. 

5. Die Farbstoffe genügen in Lichta^theit den weitgehendsten Anforderungen. 

6. Die Farbstoffe «aasen sich — falls es gewünscht wird — durch einfaches 

Wässern in S —1 Stunde wieder eoükommen aus der GeUtine entfernen. 

,^gfa‘‘-Tonimgs - Farbstoffe 

(D. R. P. 187289 u. 188 164, Oesterr. P. 32912/13. Crossbritann. P. 10258/07) 

NEU! Blaugrün für Virage Gelb für VIrage 

Grün für Virage Rot für Virage 

Hauptvorzttge: 

'. Dia Ldsungen sind haltbar. 

2. Sie geben immer gieichmasaige Tonungen im Gegensatz zu den bisher 
bekannten Tonungen mit Kupfer- oder Uransalzen. 

3. Die Tonungen können durch Nacbentwicklung «erstarkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in Lichtechtbeit den weitgehendsten Anforderungen. 

ProbafgrbungMi nabst Anleitung zur Ezielung von 16 Farbtönen aus M) Grundfarben gratis zur Vertagung. 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien: 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagfelbergerstrasse 53-54. Tel.: Amt Latzow 7771 . 
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Der Kinematof^aph — DUsspIdorf. 


I SteHen-Angeb^. 

HiilEP 


Disponent 


Vopluhrer 

mtlitarfrei. nur ante Kraft, |>er sofort gosucht. Offi-rten mit Ge- 
liaitHonsprw-h« ntid Zeufniwi'bHcliriflt'n erlM-tcn nn Gontrai- KInO, 
! Uiit#t»org a. W ■ ___ 

Pianist 

lilutt- 1111(1 l’h>iiita.'<i>*spiflcr, cior siirh tiulelloh IfKniiiHiiinii imii len 
kann, mit cntim sofort gOSUCht. AtiKführl. Offert, 

mit Gelialtseiisnrüciie und Hild an Thalia-Theater, Wanne i. W 


xtelluntt: Kick'liU'ttlir GnacliAtteriÜir 
V.rlKlmlvte llrrrcn bevomunt. 
UüUI Mrtrarollhratrr. KAol 

Portier 

für Kino gesucht 


LiltM 


Vorführer 


Kinö-Fianist 

(Harmoniuni), der wirklich -t iiiiiiiunp«voU und 
sitinueiiiäai IjcRleiten kann, findet nute Stelle zum 
23, Januar. Sjuelwit vorläufig von .SnniHtag bw 
• »len'-lau. Iteflektiere nur auf eiste Kraft. Off. »trh. 

Palast-Theater, Speyer in der Pfalz. 


Unleserlich 

geschrielieDes MaoBSkriit 



Stellen-Gesuche. 

luSllü 


la. Sonst und Olrlgont, der selbständig 



-ÜTiTt 1 

is«. OostorroTchT ho«. Oefl. Off. an’ Äpotlo-Thoaltr. Porst. Lausitx. 

1. 'M-hrtsiliatr -■ *. II 

RezJ 

MlTM 

Routinierter Pianist und Geifi^er 

sofort gesucht. Eiloffertcn mit <iageansprücben an Ccntral-Kino, 
Wttrzburg. KT.i.! 

i Uorführer 


und ein vorlOhrer 


Freie VereiiigDN der llN-diKSteiiln a. tenitsgemssee Deilsclieids 


VraeinahauB u. Arbeitanschw.; Borlin N0.18, i-iuidsborgennr.aä 
Telephon: K^t. 6418, empfiehlt den Herren I>irektoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 
Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

I ««flitigl. 1-4 Ukr. Venanunliuiar. lol. .Mniuu,:, 
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potÜU-llH-ll KliTIlf 


Operateur 


FiliBiabrikanten 


uU Kniil(*rl«t iit «‘Iimt Kilml 
r<*«>|MiiMli<Tt in der 
cnirllM'hrii 11. fraiiju»^. Sprur 
11. \ B. \nii.*KK|i. I’tiirr 


Rezitator 


Hervoriagender 

Sologeiger 

lillUrfri i. t:» J.. tli iiiin«« h-i frei n 
•iin*»* TheatiT. Itvf:. wird «»if 
lUCMT. l*riiiiu K\tl. 

rrtniHüter, llördr I. Ncm r Kliir«*i 


Pianist 


t Jalureti i 


Pianist u. 
Harmoniumspieler 


i> rirlititf illiwtr . Klav. ii. lUrmoi 




l»l. MUll.tv.»«- III 


Pianist 


Pianist 


tid. HpHt^ r Kniroiir. Off. Ilrldenrrlrb. 
FürstenwAMo b. Berti«. Frankfurter- 
oitfAf««. 97 . 1,702 


Der Uerein Breslauer 
Kino-Angestellter 


B' 


lei KorrespoDdegzen 

bitten wir. si. li nteU auf den 
» K i n e m atogrnph“ eu besieh. 


I Theater 


HervorragendEr, routiniarUr 

Fachmann 


in cnilkl. l'iitorn.'iiiii. ii. il. 

■II KrfolK«n tütiu p u.aoii. ftf sotoft Oder 
<-läii/.«ndi- Zi-iiKnii'Kf und Ki ii ri'iizcii! 
r 9769 di r ..Kiiii-iu'ittniriii>Ji“. 


Suche per sofort Stulluni' in KriieaiTiT Kiliiifiilirik ul- 

techn. Leiter 

oder ihnlichon Poeten. s<-lbntünditr und sirhor in ullen .Ar 
uIh Aiifnuhiiirii, Ki>|>iiTi-n und l.AlMirutoriiuii. Off. uii Frlna 
Düsseldorf, Miiitrui>Htr. 24. ]it. 


Weht. Vortührer 


iilli'ii Eli-ktro-ArlK'iti-i 
1 1. Kfbriiur 1916. Of 


loerLUDniir 


iMilizciliidi Ki prüft, ■ M tu- :Hi, liilig. iinliliirfrei. mit gniuiiii 
Kinotci'linik. luii-h tif-cluiflMfüliruiu: \ ull-lundi« ■< r-rlrauf, lüjal 
Ej-f.dirung (in j«-tzi>HT Siulluni; 3'|. .Iiilir), tUCht iroxtülzt ii 
Iii. Zeii|.'iiisac per 1. Oder 7. Februar Sti-Ihmg. 0«fl. Offi-rt. n 
nelialtHUiigiilM- und ArU-itczi-ii i rli. Hellmann, Breslau, Sidz.-tr. I 


Musik-Duett 

frei am 1. Februar 1915. Kmtkl. r uud KI<I\ ii-rMpii-lor flir 

ll•iIll-K Kiiio'riii-utiT. iJuii- lu Mk. Für Hiiiuuc'inü.iiu- 

Ik-gli-itiuu' diT Itildir ■ olli- liuraiiiu. <lfi. .rli. Karl GtBnttlBr, 
Altanbure (8.-A.). Km-t.^ir. 2ii, Ix i Ki:u/. , 982.-. 

Eventuell auch Pianist allein. _ 


Fr®l 1. Februar 1 


Frei 1. Februar! 


PIANIST 

routin. Phuntawii-- iiikI BIaltbpii>l*T. Klavii-r und Hiiriiioniuiit 
CilBnz»-ndo Technik und V'iirtraB. i:r >s-i - |{««j>c<rioirc, ff. Giirdcrol«'. 
kein Trinker. Angcbiiio an BaSta* HÖfle, Spoyer a. Kli., Uriinhe 
< iailerguHHO 6, bei Rcpiicl. _j—-- 


Pianist 


u. Uariiionist. welcher da» Kon»crvutori'iin bo»ucht hat, wüitsi-ht 
»ich zum I, Februar zu vcriimlcm. Vorzii"!. Zciigni»Hc ii. Refer. 
Schon 3 Jahre in Kino» tätig. Cu. 32iMl .MiiHik»tückc. UtÖH»erc 
Stodt Thüringi-n» bevorzugt. Monat-gagc 16li bi» 210 Mk. Spiele 
einzeln, in Duo, Trio iibw. Off, ii. O. O. 9758 a. d. ..Kinematograph ' 


Sefortlra odar epAtar »786 

prima Pianist 

Harmonium, laiide Instrumente zu gleicher Zeit »pielend. Bl» 
»pieler, ukzej.t. im En», auch aln Allcinspieler. routin. im schwemten 
Repertoire, militärfrei. Künstl. Er-cheinun kein Trinker. Rcfl. 
auf feste« Engagement. 4 Jahre im Fach tätig. Offerten mit 
Oagenngnhe an FlaBlat, OeuabrBcfc, Herrcnl eichstr. 3, Iwi Müller. 


Junger l^anisf 

(Harmonium) der wegen Kurzsichtigkeit nicht nach Noten spielt, 
aller die Bilder »inngemä»» begleitet, sucht Stallung in Kino 
(Militärfroi) Offerten mit Oehaltsung. an K. Borchtrs, Wolftn- 
büttal b. ■rBBIWllSWU. Or. Zimmerhof 26, I._98n 


lellzlUr RlienligriilenRniKltllte 8717 

Bureau u. Arbeitsnachweis Zeitz(>r»tr. 32, Telephon 3426, empfiehlt 
den Herren (Z3iefa nur orstklasaiges Personal. Vermittlung kostenkM. 


TEILHABER 


liclil. AiiteerPliilHripli 


Wer? 


I Verkaufs-Anzeigen. 


Be~ Kino 


Kino! 


Kino-Theater 


2. Lichtapieltheater! 


si'* M. tl. ..KiiifiiiatsH 


Konkurrenaloses Kino 


Konpl. Reise Ktuoapparat i 

M.. Krklamr-Miilohrop :•» M 
IJrhinp.. Narnbenr, i.'»'1» i i ■ 


Zo ?erkaafen: 

Zirka ISO maäani« Klappadniei 


I 'ptter MarzM, 


: Musen Trier. Toi. ISOS. 


SpoHMIIig XU vorkaufen: 

iSleiiliiilfoiii-Diiiiio 


Mk.: 1 Path^-Aulnabmonasaru. 
.eiMiFll A. Anurbaftunaowcrt 4»i Mk . 
Vcrkaubprofai S&O .Mk.; Illmtakriksl.- 
UartrhtuBC. wie S:utwlr.kluiMr«r<illcu u. 
Triste. Trockcntniiniui-lo. für Ic SCO m 
Kllm«. An»ch»fhin«*vrcn ICKM Mk . Vor 
kautupn io IMt Mk. Oljrniels • Kla« 
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Der Kineniato^raph Düsseldorf. 


1700 M 
Klappstfihle — 


um Mvkt, in drui jahn-lau« Kiaotlmu-r mU boatem Krfol« 7aa WAaaknaad 

spklU- lat Mf. xa *«rail*tafl. «anrtoUtui.« kann ubrraomm.n ÄU VerKaUl 

wvrdrn. Ana^boK- an »« 1 »» Der Untergang von 

O. Meienberg, xrchiteki. Weissenfels a. S. ? .tkt.. s«oo M.ur lam 


Films 


Zu hilli|ccti L<-ü.]>rciHPii Htcln-u bi*, auf weiter« ** 

■/•IT Vi-rfÜBUDg 

Schwarzes Blut 

Sittertlraiiia in 3 Akten (3 Kkemplare) 

Sklaven des Goldes 

Grossaa Indianerdrama in 3 Akten. 


Relchhaltifj'es Reklamematerial. 
l>i<- Kxeinpbire sind e\ ’l.. aber nor laMmmsn, x 
Icniifcn. Uefl. Anfruin-n ti. 9788 an den ..Kineina 


= Kino-Billetts = 

Mar Fiats ohne PreisbeEaichnuiig vorrätig, in Hatten 
4 SOO StOok, sweifeoh bis 600 numeriert. 

10 000 BtOok Mk. 4.M 60000 Btfiek Hk. M.— 

S6000 „ 11.— 100000 .. .. M.— 

in ItoUsn 4 600 Stück, Formst 4x6 ent, fortlsofend 
bis 10000 nameriart, 

10000 Stück Mk. 4.M 26000 Btüek Mk. 16.— 

60000 Stück Mk. 16.—. 

Mimnnewlnicli: 

10000 Stüek Mk. 6 .— 60000 Stück Mk. 24.— 

S6000 „ 13.— 100000 „ „ 4S.— 

BlockbllleM« sif KM StBck auf FMpe geheffet, 

in eilen Formetan. Abonnamentehefte, Vorzugälcerten u. 
^kUmewurfkarteo in allen Auaführwogan. 4SS9 

Billetllilrtt A.Bnrt. E. ■.!. L. lumn 21 hsseilnitsl. ßL 

TtL: ■ran4, Hanbarg 33. Femrat Sr. IV, Nr. 6136. 

































































































KrleosSlunen ^ sefäüiger %ea(6tmg! 


Pathe- 

Zubehörtalle 
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Der Kinematotraph — Piisseldort. 


Grossen Absatz, 

reichlichen Verdienst 

erzielt man mit unseren neuen POSTKARTEN, darunter: 

Gott strafe England! 

Preis bei Einsendung des Betrages bei Bestellung: 

100 Stück 2.50 Mk. 

500 „ 6.75 „ 

1000 „ 12.50 „ 

frei jeder deutschen Poststelle. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Telephon 30B Wehrhahn 2Sa Poettecn 7i 





1111 lill'l III: 
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Die Entfernung 

ist kein Hindernis 

sum Bezug von wenig getragenen HcKrachaitakloidem ! 

Ich empfehle jedennann, aioh ohne VerbindUclikeit 
meinen groaaen illustrierten Katalog über 

Herrenkleider 

vom besten Publikum stammend 

kostenlos und postfrei kommen zu lassen. 

Anaiige in nllnn Formen . Mk. 12.00 Ma Mk. 45.00 
Uaberafohor und Ulster . . „ 6.00 „ „ 40.00 
Hosen.„ 3.00 „ „ 12.00 


Ckkpeir*» Psixjsppen and KraHfahrsrpoizs ttassMd MIHg- 

Jede, auch die kleinste Bestellung wird sorgfältigst 
ausgefiilirt. — Für nicht gefallende Waren sende ich anstands¬ 
los das Geld zurück. 

L. Spielmann, Mfincben iii 


Versandhaus HIr wenig getragene Kavallerskleider. 


SAUERSTOFF! 


1- Alle Reparaturon wm=sas 

an Unematogr. Apparaten jeden Systema, speaiaU Neusahnen der 
IVanaportroUsn. fiSvre ich aohneUstena aus. bUnlteitnireiB für Neu- 
Zahnungen in jeder Zkhnezahl pro 2 Rolleo 7,6U Mk. FMaaMSll. 
Werkstatt W. Matts, Esten (Ruhr). Schützenatr. IS. Tslaohon 4034. 


H. Finkelstein’s 

Fllm-Verielh 

= BERLIN, FrMrkhstrasM 250 = 

Femspreolter; Nollendorf 3410 
empfiehlt seine bestens zuaammengratellten 
Programme von SO Mark a»ifw*rts. 

S^natagsprogramme 

Kriegswoohen 

bti Nidsa. leny Nrta l Mm zidritnie SdlMr. 

•tato Eisgang «an Nsshsitsn. 9458 



Alle Verküufer von Postkarten, Witsbücliern und 
ähnlichen Artikeln in den VergnUgtingslokalitäten, 
sowie Zeitungs-Straasenhändler machen wir auf uoeeren 

grsssa 21 ni.-fctknls-llflllKl 


Soldaten-BQdieni 

spedell für untere Truppen im Fehle 
zur Kurzweil betdmmt. 

Heft 1 und 2 sind versandbereit. Probeheft gegen 
Einsendui« von 20 Pfg. in Marken zur Verfügung. 
Wirksamer TJroachlag, 48 Seiten Inlialt. ^te Aus¬ 
stattung. Gewicht 50 gr, abo portofroia BaMrdorung 

las FaM. 

Der Inhalt der Soldaten-Bücber“ (Schriftleitung: 
Emil Perlmann) bietet guten Lesestoff, durch Mannig¬ 
faltigkeit auagozoiohnet. 

Wer sich für den Wiederverkauf interessiert 
(Ueferuog erfolgt nar gogoa bar), wende aiefa direkt 
an den 

Verlags Ed. Lintz 

{Abt.: „Soldalen-Bacher'') 

OüsMeldoi^. 


















Ein Riesen-Erfolg 

des Stuart-Webbs - Films 

3as 

9anzergewö(6e 


ln den Agrlppina-Licbtsplelen, Köln 


Seit Samstag, den 9. Januar, Ist der Ändrang ln 
obigem Theater ganz enorm; die Kasse musste 
täglich mehrere Male wegen Ueberfüllung des 
: Theaters geschlossen werden. : 

Die „Agrippina-Uichtspiele" schreiben uns: Der Erfolg des Webbs- 
Pilins „Das Panzergewöibe" ist ein riesiger und hat unsere Erwartungen 
bei weitem übertroffen. Wir können unsere dieswöchige Einnahme als 
die zweitbeste seit Bestehen des Theaters notieren. Gruss Karl Gordon. 
NB. Vorstehende Zellen beweisen am besten, welche Zugkraft der 
STUART-WEBBS-FIL/*\ ; 

„Das Panzergewölbe** 


Wer diesen Sch<ager für sein Theater noch nicht abgeschlossen hat. wende sich an die 
nonopol - Inhaberin für Rheinland und WesMalen : 

Rheinische Lichtspiei-Geseiischaft 

Lndfkt & RelUgefs, n>. b. H., DAkh (Rhld.) 

Telegr.-Adr.: Lichtspiele. Telephon: 967. 

















Düsseldorf, 27. Januar. 



irillHHil 

H h:''I : 


Nach den Urteilen der Theater-Besitzer, des 

Publikums u. der Tagespresse ist u. bleibt die 

EIKO-WOCHE 


•Hiini:: 

ii 

Hk:»::::» 

IIPmI* 


die zugkräftigste, abwechslungsreichste, inter¬ 
essanteste und zuverlässigste deutsche Kriegs- 

Berichterstattung in allen Kino - Theatern. 

Die Eiko-Woche hat die grösste Auflage und 

ist für jeden Theater-Besitzer unentbehrlich. 

EIKO-FILM G.ni.b.H. BERLIN SR/. 48 
Firledrichstrasse 224 

Telephon: Lützow, 9635, 5526, 6474 Telegramm-Adresse: „EIKO-FILM“ 
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Der Kinfm«teltr«pfc — Diitwoldorf. 









iä»- 


Im Zeichen 


des 


grossen Erfolges 



Die Tat 
des Dietrich 
Stohiiis 


Psilander | | Um Glück 

II. I I und Ehre 

Schule d Lebens | | (F. v. ScMnthan) 


Psiiande. 

III. 

Apostel der Armen 


Ohne Vaterland 
(Sacchetto) 


Viele Neu- 
Kopieruncen 




NORDISCHE FILMS CO. 


Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 225 

Telaphoo: LIttsow, 3x43, 3144 Telefr.: NordfUm 


Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 

Telephon: 4446 Telo(nunine; Nordfilm 


München, Paul Heysestr. 9 , Bayerische Pilmvertriebs-Gesellschaft 

Telephon: 5047a, 50476 Telegramnie: Bejemfilm 



















»pr Ki 


SieSifiMerrvb 

luut 

ihr 

lUximaU&clied JUm- naäi dem qlddhnami^ 

Ul 6 (Uten Kfsman u<m CUiUm mm ^eifott 


i 


TlXU^mp^ für Jlftcinfand • VOzat^alm und Saar^Md 


Sod KaofiiUrrdi üma der 6eaien 
und ^dstrdchakn Jei4eno^6en auf 
dem §eWete der modernen lUercUur 


Unger & )leu4teefe m. k K. 

Bodum 


lemspmAcr 3872 und 3873 


Jc^ramm-Üditsec Un^ufiTm 







Ufr KiiifiiiatoKrapk — l>ÜK8eldorf. 





9Caade(mie ^ei’&onen 

Jeräonen 
dea U&rapkU : 

Professor Victor CasMit 
Slorianiu, Stint 3rau 

Xlänhtn, deren 4 ioAri^o 

ZdAUtAtn 

Juni, ein früherer JucAtftöu&ter. 
liiener icl Seofeooor Ca&&an 

^rg S!u6en»and, ein mit 
^uMhms oor^e&trofter or- 
6eUstoser JCondtveHUr 
Sonne, dessen 7rau 



?Camle£ruU ^er&<M.cc 
des : 

TJlutter ])lahannc. VofstJui^ 
der CrzieAun^s -Okistoi: 
uenooMoste Xinder„fn«| 
lach" 


Xlänhtn, deren Jockter 
7eiTo{, früherer Diener 
Professors Cosson, [ctz. 1 
oom „Kreis“, später 
Sonne Perro(, dessen Prau 
Johannes Chnesorg, 
der Crziehun^s - C 
„^rufuUoch“, später ! 
und Dr. der Pfiitotc« 




Crst-flufführung om 29. Jonuor j 

(lsta-)liefe«n*£icfttspufe m. i. 3C., Düsseldorf, j 


Unger & Neubeck 












I>»*r KinematoKraph — Düsseldorf. 
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idihrCuiimtim 

UromotU^ftes JUmproWem in 6 CUUm 


dee lücciee: 

!lUe &cfum wm Sonuin ^egrilmUte Bemiungdifieene fuUte Ui üSr. 

Üiftt&r Caaaan \hrtn ftmoiro^ernUUn ‘Dieter gejfumlcii: „XUe CUtatomie 
de« Herftmfien«“ MUett «icli «ein £e^«wedl, da« den KaapiinhaU 
Muw Studien uneder^. Seine (iefieii^en tfieoreti«cfien Studien reizten 
ifin immer und immer wieder, praftti«cn zu erpru^n, e« m&gCich «ei, 
ent^e^ der 'O^etiun^dtfieurie die «o^enonnte eiiticfie 2Sc(a«tun^ durc/i 
ent«precfiende Ccziduuig de« Xorpzr« und de« ^ei«te« zu 6e«eiti9en und 
«u der !Sin«temi« Uir Ci^entum zu entrei««en. Sein KoupiCeitdotz war dafier: 
„Iler ^ei«t drüdlt der TJloterie den Stempet auf. 

Sie yWoterie ist da« Spm6a( de« Sei«te6“. 

CU«a: 

HJird (Ur 'ÜcrtrccÄcr getoreo? Oder ist er dos 
aisMirn«»! 3l«gu(tat einer fotseAen £r«ieAttn«? 


m. b. H., Bochum. 















»fr KliiWB*<«Mtr«pli — »iissyldort. 
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Sie Simtcrnid md iftr üc^cnhm 

SramaUscftcÄ JilmprMzm in 6 (XkUn 


Bochum, im Januar 1915. 

Man hat es mit mehr oder weniger Erfolg versucht, Romane 
unserer Qeistesgrössen zu realisieren bezw. zu verfilmen. 

Es war ein grosses Wagnis, Anton Freiherr von Perfalls be¬ 
deutendstes Werk „Die Finsternis und ihr Eigentum“ für das lebende 
Lichtbild zu verarbeiten, ohne dem Ganzen ln seiner packenden 
Grösse Abbruch zu tun. 

In überraschender Weise ist hier das unglaublich erschei¬ 
nende Ereignis geworden und vor unseren Augen ein Werk erstanden, 
seines Schöpfers würdig. 

Noch nie hat ein Film vermocht, einen derart tiefen Ein¬ 
druck, auf den Fachmann sowohl als auch auf den Laien, hervorzu¬ 
rufen, als der vorstehende. 

In gleichem Masse, wie sich dramatische Spannung , künstle¬ 
rische Eigenart und erzieherischer Wert vereinigt, zieht dieser 
Film Jeden Beschauer in seinen Bannkreis. 

Auf alle Kenner oder Niohtkenner des Perfallsohen Romans 
wird das Bild durch Inhalt sowohl als Darstellung ein derart 
tiefes Empfinden auslösen, dass dessen Aooorde noch lange aus¬ 
klingen. 


Unger & Neubeck, G. m. b. H. 




»er Kin—mtogia^ — HüBseldorf. 


Mr. Y 


Soeben erhalten wir Aufnahmen vom 
Erdbeben in Italien, welche noch in 
der Messter-Woche 1915 Nr, 5 
erscheinen werden. 

Die Messter-Woche 1915 Nr. 5 zeigt unter Anderem: 

Vom westlichen Kriegsschauplätze: 

Bei unseren Blaujacken in Flandern. 

Ein Gesamtbild unseres vortrefflich 
ausgestatteten Sanitätsdienstes im Felde 








laten raph — Düsseldorf. 





ER MOISSI 











l>«r Kinemato^apta — Düsseldorf. 


Hansa-Film-Verleih 

G. m. b. H. 

BERLIN SW. 489 Friedrichstrasse 11 

Telephon ; Amt Morltzplatz. 3039 Direktion ; OHo Bdhm 


Unser Monopolschlager 

Erstarrte Ltebe 


Drama m drei Akten von WALTER TURSZINSKI mit ERNA MORENA in der 
Hauptrolle, wurde bereits von folgenden Theatern abgeschlossen: - 

Kammer-Lichtspiele, Berlin 
Admirals-Theater, Berlin 
Lichtspiele Wittelsbach, Berlin 
Astoria-Theater, Oliver, Leipzig 
Astoria-Theater, Oliver, Dresden 
Astoria-Theater, Oliver, Halle 

Erstaufführungsrechte für weitere Städte sind noch zu vergeben. 


nionopol tUr ganz Deutsditand und dio Sdimeiz. 
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■ 

■ :.7.. ,,, . . . .. ; . 7 ^ . 7':; 7 :. - 


■ 

'Mi. ., 11 . n, .n, .. , .. .i. 

lli 


Hansa-Film-Verleih 



G. m. b. H. II 



1 BERLIN SW. 48p Friedrichstrasse 11 1 


- : 

Telephon: Amt Moritzplatz. 3039 Direktion: Otto Böhm jj 

1 


Unsere Monopolbilder gehören zu den zugkräftigsten Schlagern des Filmmarktes. 



Henny Porten - Serie 1914/15 

^ — i 


für Berlin, Brandenburg, Hessen, Hessen-Nassau. Baden, Birkenfeld, Waldeck, 

^ •-! 


Elsass-Lothringen und Württemberg. Der erste Film der Serie: 


^ . 

Die nocillaiidsnKQ 


“ ■■ 

Drama in 3 Akten. Der zweite Film der Serie: 



fllexandra 


ii 

i Schauspiel in 4 Abteilungen von Richard Voss 

1 



i 

Für ganz Deutschland und die Schweiz: 

1; 


Obü oroHB Oiamanl. 

|| 


Das DBhBimnH dBt TBlBfunhen. 



Fr rnihlc ein linbr nimlustspiel von entzückender 

LL LKUIIl llF lllllll. Situations - Komik. Drei Akte 



Wir offerieren ausserdem die neuesten Kriegsberichte zu 


^ J 

kulanten Bedingungen. 

! 


'' " ' . " " ' ■' ■■ "• '■ " •" " ‘ 






















Her KiaM—togwiyh — »usxoldort. 




; r*..: 

lan* V ! 




u tt : 




I 

r:rV* 




rf'läS 


Das wird wieder 


die Theater füllen 


Anfang Februar erscheint das gläit 


Sein Stil 


Verfasst u ni|ii 


Fran2i] 


Ein Schlager 
ersten Ranges 

ä la „Rosa Pantööclchen“, 
..Weihnachts-Glocken“ etc. 







































Der Kinemutosraph — DtisfU'ldorf. 


. -Mit- 

! Dorrit Wcixler 

in der Hauptrolle! 

i! 'ende, fein-pikante Lustspiel in 3 Akten: 

Irenfried 

i/ nszeniert von 

sHofer 


£una-^Um-§es. m. b. 

^erdn <S1S. 48, ^rieär'Kfistr. 224 



























Urr KiiifiiiatoKnipli — Düttsrldorf. 




Seeg^lecW der 


/llleln vertrieb: Robert Glombecktl 

Telephon: Amt Moritzplatz, 12556 
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:n:ugx|p:g::::s:::;::nun::nn:ut 


ieuMieaSfotte 


i 


Erster Kriegsbericht vom Marine-Schauplatz 

I. Bild Angriff der deutschen Hoch¬ 
seeflotte 

II. ,, Das Flaggschiff beobachtet 

die Gefechtsstellung 

III. „ Die Kanonade 

IV. ,, Die Verfolgung usw. 

Dieser zeitentsprechende aktuelle Film wird 
einen ewig historischen Wert behalten. 

Jeder Theaterbesitzer wird immer wieder 
diesen Marinefilm aufs Programm setzen 

UoGrlin Friedrichstrasse 35 

I Telegramm-Adresse; Nielsenfilm Berlin 




















l>t>r Kiii«>iuiitoerupfa UÜHs^ldorf. 


UNION 


UNION 


Das neue Film werk! 


Verfasst und inszeniert von 

Felix Salten 

Autor u. Regisseur des Films 

„Shylock von Krakau*^ 


Der Narr des Sdiiilisals 


iiiiiiiiiiiiiiiiliiniiiii,' 'iiiiiiiiii 




Eine Tragödie. 


In der Hauptrolle; 

Rudolf Schildkraut 


Projektions Actien-Gesellschaft UNION 

BERLIN SW. 68, Zinunerstrasse 16-18 

I Telephon: Zcatroai 12901, 12902, 1290X Telegramm*Adrette: Paga Barlla. 


UNION [a 


UNION 











UNION 


UNION 


Bernhard Kellermann: 


DER TUNNEL 


wird vollendet! 


I Projektions Actien-Gcsellschaft UNION 

p BERLIN SW. 68, Zimmerstrasse 16-18 


Telephon: ZentroBi 12901, 12902, 12903. 


Telegramm-Adrette: Pagn Bcrlia. 


UNION 


UNION 
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I>pr Kineniatosranh 


l>iissrldorf. 



eil 

'^eichen feinsinnigen Lustspiels 

trinke und Paul Heidemann 

G.in.b.H., Berlin 


Friedrichstrasse 250. 




■ 

■ 

■ 


■ 

■ 

■ 


11 

I 

B 





















ildHrr. 


I)t‘r Kin*'in:ito::r»|tli — 




Schipp, schipp, Hurrah! 

Das aktuellste Lustspiel der Gegen¬ 
wart bedarf keiner pomphaften 
Ankündigungsworte. Stoff, Hand¬ 
lung , Inszenierung, Regie, Dar - 
Stellung sind dem zugkräftigen Haupt¬ 
titel in jeder Beziehung ebenbürtig. 

In der Hauptrolle: Paul Heidemann. 


Verlangen Sie umgehende Offerte 

NÜTION HL - FI LiVl t r 

Berlii SW. 41. Frieiriclstrisse 251. Ri 










Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen. Berlm-Wilmersdorf, Mikolsburger-Platz 4. Celeph. ftmt Uhland 186 
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NaeMmek 4 m Inkallt, aatk 
amiapartitt, «arkoMa. 


Amerikana. 


Irli trtikrl iiiitrr l'iiitlriirk «ler 

•^«(«•11 aiilh*‘iili»i*li«‘n Kri«‘:;«liil«l«>r. «lir i«‘li MH*hrii iiiil rlva 
t.'ttHt uiiileni iiiitl dir. iiii l.aiif«* drr 

Wurhrii und ^luiiatr. miii >lilliuiiru ;;rNi>lirii wrrdrii. 

Warii'ii M-liwriKrii. wenn dir tVrll -.itrirhl ! 

Ikir \<trrrMaliiilrii Irhrndrii Kildrr Nind iiiil >.|».•ieirllrr 
Krlaiiliiiis ürr krl^iorlirii l(r:;iri-tiiiu aiifirriiuiiiiiirii »«»nirii. 
I>rr Vrrlras:. dir orfixirllni I iilrr^rlirinni drr Militarbrliüni • 
Ari!;riid. niirdr am \iiruim drr Itildrr srxrisl. Orr Koiilrakl 
'li|iiilirrtr. das- dir llälOr drr K.iniiahiiirii drm brl^.n-chrii 
Hulrii kmiz ziifallr. 

Oir-r ltrmrrkiim;rii uriiü^rii wohl, aiiziidriilrii. wa- 
drr Kilin zrisl. I nd. da— irh r- mir srlrirh -asr: mit allrii 
mriiirn N\iti|iathirii für Oriitsrhlaiid und allr-. wa- Oriil-rii 
Ist. halllr irh mriiir Faii-t: da- llrrz kramiiftr mir zii-ummrii 
und irh «rr-taud drn lla— drr Aiurrikaiirr er;;rii allr- 
Itrnt-rhr. Wriiii da-, was irh Krsrhrii. drr kririL; ist. drr 
driilsrhr kriru und dir Kildrr sind rrhl. iinzwrifrlhart 
rrlit daun: zur Iliilir mit drm krirg' 

Oas Sriigru und Krrnnrii hri Lirrrr. dir srhnirrz- und 
•mgsirrfiilllrii Orsirhlrr drr taiisrnd und ahrrtaiisriid 1 raiirn 
und kindrr. drr krupprl und Orrisinnrii. das Srngrii und 
Krrunrn >on \aiuiir. \on Aiilwrriirn und all drr aiidrrii 
''lädir und Oörfrr. dir da an iiiisrnu \iigr anrübrrzirhrn, 
nirhls lassrnd. als Triinimrr und Wilwrn und Waisrii 
rs ist srhuiidrrhaft. 

Srihst dir filinirrtr Tatsarlir. dass auf drin Tiiriiir \ou 
Uriins brlgisrhr Snldatrn Strlliing grnomiiirn hahrii. srhwärht 
drn Kindriirk nicht ah. drn -iiätrrhin zrrstiirtr kirrhrn 
■uarhrii. 


I iid in dm Srliützriiliiiirn: Wrwiiiidrtr wrrdrii wrg- 
grtragrn. Totr brsritigt. uni tirsiindrii und l.rhriidrn Platz 
zu marhrii. 

Itort. in drn Stnissrii \nn l.irrrr. lirgrii Totr in drn 
Stra—rn: rs sind Oriitsrhr. hrsagl dir tnzrigr. In dm 
\nlomohilrn. «irr horh anfsrtiimit. «irr nrhrnrinaiidrr. 
ziiiii Todr «rrwiindrt. sind Oriitsrhr. hrsagt drr Film. Oir 
lapfrrn Soldatrii. dir hirr srhirssrn. dir Artilirrir. dir zum 
Srhiiss frrlig ist. -iiid dir arinrii Krigicr. drnrn Oriitsrhlaiid 
Halls und llrini grnoniinrii. hrsagt drr Film. I nd all dir 
Franrii und kindrr. ..dir in drn Itiiinrn narh rtwas siirhrii. 
das sir «rrkaiifrn könntrn. um <>rld zum nötigstrn I ntrrhalt 
zu lirkoinnirii. -iiid Witwrn und IVaisrn drr lapfrrrn hrl- 
gisrlirn \rmrr”. besagt drr Film. Natiirlirh -ind diese 
Irtzlrmi Szenen ..grstrill": sie wirken alrer. wirken kolossal. 

Oir Welt sprirht. aber Oeiitsrhland srhwrigt. 

Oenkrn sieh dir masssrhendrii Behürden. dass der .Vnirri- 
kaiirr dem Srhweigrn rin höhrrrs Moti« unterbreitet .' 
Wenn dir driitsrhr Vertretung drn deiitsriirn Behörden 
glanhen niarhen will, dass dies der Fall sei. dann hewri-t 
sie nur I nfahigkrit. drr irh einen gnissrn Teil drr Antipathien 
gegen Oriitsrhlaiid ziisrhreibe. Orr Anierikanrr ist leicht 
lieriiifliisst. Oie anirrikanisrhe Presse macht dir Stimmung 
des Volkes. Mil Hilfe drr Presse allein kann diese Stimmung 
geändert werden. 

Warum weiterhin schweigen, wenn die Welt spricht .' 

iisrrr Taten sollen für uns sprechen’*, hört sich ja 
sehr schön an. ist aber reiner Mumpitz, soweit diese- laind 
in Betracht kommt. Ja. wenn dir andern da—elbr täten? 
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AKer die ganze Welt »prieht. sehreit, brüllt, und alle-» gegen 
iteiitsehland. l nd Iteiitsrhland sehweigt! 

Warum srhweigen, wenn die W elt sp rieht 

In den letzten Tagen häiireii sieh die Anzeigen in den 
Faeiizeitsehrirten von Films, die ..mit Krlaiihnis des Ueneral- 
stalies der deutsehen Armee” genummeti \turdtn. Wie 
ich das Itedauere. Hiese Bilder sind nieht dazu angetan, 
das zu vollbringen, was meine Artikel bezweeke i: einen 
I nisehMiing der amerikanisehen Stimmung zugunsten 
Iteutsehlands ! 

ieli lese zwar, dass einer der bedeutendsten und In*- 
kanntesten deutsehen Filmfabrikanten als Iterater des 
(ieneralslahes herangezogen wurde, die Filmierung zu über- 
naehen. leh gebe gerne zu, dass der Herr alles weiss, was 
Films betrifft. FIr weiss aber nieht. was das amerikanisehe 
Volk will: er weiss nieht, was wir hier braiiehen: er weiss 
nieht. wie man hier Stimmung maeht: er kennt weder die 


Mittel, noeh die Wege, die riehtigen Films riehtig auf die 
riehtige Weise zu verbreiten: und, ieh wiederhole, er weiss 
■lieht, was man hier braueht und wie man es braurht. 

leh bin bereits zwanzig Jahre in diesem l^unde: ieh bin 
einer der Pioniere der lebenden Bilder-Industrie: ieh sehrieb 
mehr als dreihundert Szenarios für die bedeutendsten ameri¬ 
kanisehen Fabrikanten: ieh weiss, was man hier will und 
was man haben muss: weiss aiieh, wie man die Bilder dureh 
ganz Amerika verbreiten kann und stelle mein Wissen gerne 
den Behörden zur Verfügung. 

Warum sehweigen, wenn die Welt sprieht f 

Ir. Bert hold A. Baer, Philadelphia, Pa. 

Annierkung der Kcdaktiitn : Der dem Generalatab hei- 
ve irdnete Filnifabrikiisit hat lediglieh tceliniaehe Fragen der 
Kin<'ii>atogra|>hi<' z«i l>earl»eiten, die Frage der V«>rbreituiig vt>n 
KriegHaitfnahnien muss flnreh di«- B«-hörden iin«l d«ireh den Eifi-r 
der Fachinteressenten in «lie richtigen Wege p>l«-ilet werden. 
Diu-.in müsaen wir also alle arbeiten. 


Die Kinematographie der Arbeit. 


Der Schauspieler, tU'r sich bei seiner. Bewegung-m ktm- 
frullieren vill, stellt sich bekanntlich vor den Spiegel, um 
sich von diesem unbestechlichen Beobachter sagen zu lassen, 
ob er gefällig spielt, oder ob er seine fJesten besser wählen 
müsse. I>aH ist ein sehr interessanter Ib-ozess. Der Mann 
vor tlein Spiegel tritt gewissermassen aus sich selbst heraus, 
und tias handelnde Subjekt wird zugleich zum beobachteten 
tibjekt. l’nd diese Betibachtung ist oft so wertvoll, dass 
sie ganz unentbehrlich erscheint. Was wäre mancher Mime 
t>hne seinen Spiegel ' 

Tnd doch ist die Wiedergabe, welche der Spiegel zu 
leisten vermag, in gewissem Sinne unvollständig - - so 
treu sie auch sonst ist. Denn die lebenden Bilder, die 
dieser .Apparat unermüdlich zu liefern bereit ist. erscheinen 
nur ein einziges Mal, und dabei halten sie zeitlich absolut 
genau mit den Vorgängen Schritt, welche sie abbildcn. 
iK-nn wenn unser Schauspieler den Wunsch äusserte, das 
Bild seines Spiels später ein zweites Mal zu sehen, so waitie 
«1er Spiegel, wenn er ein lebendiges W’esen wäre, höfUchst 
ablehnend mit den «Schultern zucken und erklären, dass 
« r sich darauf nicht einlassen könne. 

Das ist aber ein Mangel. Denn ein Bild wird von 
uns erst gründlich erfasst, wenn wir es mehrfach beschauen 
können, l’n«! Vorgänge, welche bereits mehr «wier minder 
iler V«*rgangenheit angehören, vermögen wir oft weit unbe- 
fang**ner zu betrachten und richtiger zu beurteilen — als 
gegenwärtige. 

Das iK-obachten wir häufig, wenn wir z. B. eine laind- 
-a-haft w-iwlerholt sehen. Da tritt etwa im Bilde irgend eine 
B4>rgspitze etwas auffällig hervor. Beim ersten Studium 
der laindsi-haft beachten wir sie vielleicht kaum. Ein 
zwe'.te« und drittes Betrachten schiebt sie schon mehr 
in den A'ortlergrund der Aufmerksamkeit, unti wenn wir 
den Bliek immer wiwier über das Ganze schweifen lasrnm. 
so gewinnt das zuerst kaum Bemerkte schliesslich doch 
seine Ik'deutung als etwas Hauptsächliches. Und wenn 
«1er .Spiegel imslamle wäre, nach Art einer gefälligen Re- 
|>etieruhr seine Vfirstellungen zu wiederholen, so würde er 
auf Vieles aufmerksam machen können, was uns beim 
einmaligen »Sehen entgeht 

Gerade such das spätere Beschauen ist lehrreich, wie 
wir .schon an«leuteten. Das bemerken wir vielfach. I>er 


Schriftsteller nimmt z. B. eine alte .Arbeit vor, die er vor 
.lahr und Tag geschrieben hat, um sie wieder durchzulcsen. 
Sieht er nicht dann alles mit viel klarerem Blick ? .Aber 
man braucht kein Mann der F'eder zu sein, «im Derartiges 
zu erleben. .Alte Briefe, die wir einst selbst geschrieben, 
kommen uns wohl gelegentlich wieder zur Hand, und es 
ist interessant und lehrreich, sie noch einmal zu über¬ 
fliegen. Klingt nicht dann manche« in ihnen ganz anders 
als damals, als jene Zeilen verfasst wurden, und als wir 
sie unmittelbar darauf ntKih einmal überlasen ? 

Dazu kommt n«>ch ein wichtiger Punkt. l..as.sen wir 
iigend eine unserer freist ungen später wieder in Wort und 
Bild auftauchen, so wird nicht nur ihre Repiroduktion eine 
abgeklärtere Beurteilung geniessen. Jene bedeutet viel¬ 
mehr auch ein kleines historisches Dokument, das zum 
Vei^leich mit dem einladet, was wir jetzt sind und können. 

Der l^eser wird unschwer erraten haben, worauf diese 
Erörterungen abzielen. Der F'ilin ist es natürlich, welchen 
wir im Auge haben. Denn er erfüllt die Forderungen 
vorzüglich, welche wir eben aufgestellt habeu. Fast un¬ 
beschränkt leistungsfähig, im Notfall durch Reproduktion 
vermehrbar, führt uns das Band der lebenden Bilder seine 
Szenen beliebig oft vor die Augen. Hunderte von Malen 
rollt der Film ab. um uns Gelegenheit zu geben, alles auf 
das genaueste zu beobachten; und noch nach Jahren steht 
er zu Diensten, wenn wir die Vergangenheit lebendig wer¬ 
den lassen wollen. 

Hat sich der l^eser schon einmal selbst im Film geschaut ? 
Hat er sein Ebenbild aus dem Rahmen einer Schaufläche 
hervortnden und ihm vielleicht gar zuIächeln gesehen ' 
Kaum. Denn im allgemeinen ist es ein seltenes «Spiel des 
Zufalls, wenn der Gast im Kinotheater zugleich Schau¬ 
spieler oder Statist ist. .Aber wer sich einmal im lebenden 
Bild beobachtet hat — und an Aufmerksamkeit wird es 
dabei nicht gefehlt haben —, der hat gewiss recht inter¬ 
essante Beol»chtungen angestellt. Und er hat sich sicher 
über Dies und «Jenes gewundert. Habe ich mich so bewegt ? 
Habe ich so gestikuliert ? Das sind Fragen, welche auf- 
tauchen. wenn sich jemand im Kino selbst zu beobachten 
Gelegenheit findet. 

Fis ist ja ein«* bekannte Tatsache, dass wir die Eigen¬ 
tümlichkeiten unserer Nachbarn weit besser zu erfassen 
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Ih-r l\inrniulo;;ra|ili l)ii>s(‘l(lurr. 


iiml zu bfkrittHn vprniöfjon als unser«* «-ixenen. Ks kann 
darum eine «liskrete Vorhaltung, wie sie «Ut Film uns 
macht, nur lehrreich sr*in! 

F!s wir«! nicht geleugnet wenlen «lüricn. «lass hc.sondt^rs 
die Kineniatograpiiie «ler Arbeit ganz vorzügliche Wei- 
-iingen zu geben imstanile ist. wie wir mam-hfs besser 
niach«*n könnten. I)«*- .\rzt. «ler im ()p«‘rati«)nssaal • winer 
\«rantw«irtlichen Hlicht obliegt; «ler R«*«ln«T. «ler «le Hörer 
mit sieh hirtreissen un«l überzeugen will; «ler .-»rb«*iter. 
d«-r H«»iner Hantierung naehg«-ht und ein f«>in«»s Wirkstüek 
zurechtmaeht; «ler .Mann im stillen Bureau, «ler s«‘ine Bü«-her 
führt — sie all«* halM*n ihn* Fhg«*nheiten un«l ihn* bes«in«l«*i«* 
\V«*is«* «l«*s Arbeitens. l’n«! es winl nützlich sein, sk darauf 
aufmerksam zu machen. 

Man«he Selt.samkeit. ülier «lie aiulere vielleicht im 
'tillen läch«*ln. «lie «ler B<*tr«‘ffende alK*r selbst am wenigsten 
la-mcrkt. wir«l «liesem «lann «leutlich werclen. l'.a«! «ler. 
d«*m «ler F'ilm leise Winke g«*g«*lM*n hat. wir«! ihm «lankbar 
vin. \'or allem wer«len solche Bihler aber v«>rzügli«dte 
\V«-isungen übt*r die Oekon«iirie «l«*s ArlM*itens li«*feim. .Man 
wird auch kaum bestreiten, «la.ss dies bisweilen durchaus 
nötig ist. 

Ks gibt ein gewisses Syst«*m. w«*lch«*s ncucr«lings «lie 
.Vufm(*rksamkeit auf sich gelenkt hat. und «las ganz «len 
lii«-r dargelegten fk-danken zu «*ntspre«'hen scheint Xa«-Ii 
j«*n«*m wir«l lH*ispielsw«*ise «l«-r Arbeiter mit einer nela-n 
ihm lM‘fin«llichen «l(‘utli«'h«*M l'hr kin«‘mat«)graphiert. Di«* 
.\ufnahme lässt «lann ganz g(*naii - nach B«*«larf auf «li«* 


S<*kun«le - t*rkennen. was mul wie «l**r .Mann gi-arbeitet 
hat. Wir haben j«*«l<K'h «li«*s«* .Methotle mit ihrer .Vbzwt-ckung 
weniger im Sinn! Aber man kann die .\rbeit auch sehr 
wohl kinemat«)graphieren. um aus «l<‘n Bihh-rn s«*lbst zu 
lern«*n. l’ml in «liesem Sinne s«*i die Kincmat«»graphie «ler 
.Vrb«*it empfohlen. 

.Fe«lenfalls ist beispielsweis«* von ärztli«*h«*r S«*ite «lie 
•stille K«mtr«dlc durch «len F'ilm vi«*lfach anerkannt wor«l«*n. 
Dft siiul es frt'ilich nicht «lirckte F’ehl«*r. auf welche «li«*ser 
hinweist. .\ber «lie vi«*len k!ein«*n unnötig«*!! Handlungen. 
w«*leh«* wir so gern einflechten. iMslcuten «loch auch einen 
.Mangi*l, weil sie zum min«l«*.sten unnötig Z«*it b«*anspru«*hen. 
l'n«! wer gar in der l.J!ge ist. v«>n Zeit zu Zeit s«*ine Arlwit 
kin«*mnt«)graphisch aufiiehmcn zu las.sen. «l«‘r wir«l zugl«*i«‘h 
lM*<ibachten können. w«*l«*he F\)rtschritt«* er gemacht hat. 
l'iul sofern ihm «ler F'ilm als gewis8«‘nhafter Mahner «lab«*i 
behilflich gewissen ist. wir«l «t «lie Bäiuler als liebes un«l 
wcrtv«illes 'ragcbuch aufheben. 

.\b«*r man winl uns viell«*icht «*ntg«‘g«‘nhalten. «lass 
si«-h «loch «lit* meisten l>*ut«* nicht im F'ilm ven*wigen 
lass«>n können. un«l «lass daher die ..Kin«'inat«igraphie «l«*r 
.\rb«*if im b«*sten F'alle ein hübsches I«l«*al s<*i. l’n«! «l«i«*h 

winl «*s «ler F'ällc genug geben, wo ciii .\rbcitsv«irgang 
so wichtig ist. «la.ss sich «lie l>i«*nst«> «l«*s Kin«‘matograph«‘ii 
vorzüglich bezahlt machen! 

tk*!!«*!! wir darin nicht wieder ein«* s«*h«'>n«* .\ufgab«- 
für uns«*rn F’ilm < 

Hans Bour«piin. 


Die Kamera im Kriege. 


..Hint«*r «ler Kirche b«*fan«l sieh ein (i«*s«*hütz. wie «lur«-h 
F'li«'gt*r-l’h«>ff>graphi«* einwan«lfrei f«*8tg«*sfcllt wunle." S«» 
las man vor (*inig<*n W«H*h«*n in einem der knap|H*n Kri«*gs- 
lK*richte «i«*r obersten H«*«*resl«*itung. Zum «*rst«*n .Male 
war darin «ler Photographie im Kri«*ge F'rwähnung getan. 
Fis ist «lamm vielleicht ang«'bracht. einmal f«*stzustell«*n. 
welch gewichtigen .Anteil «lie Photographie im m«Ml«*ni«*n 
Kriege hat. Die Phnt«igraphie ist. wie die Telegraphie 
un«l «las Telephon, ein Hilfsmittel im Kri«*ge. «las man w< hl 
f«irtgt*st*tzt verwendet, von «lern man ab«*r wi*iter wenig 
.\ufhebens macht. Die FInglämler war«*n «lie ersten, «li«* 
von der Ph«itographie im Kri«*g«* (iebraueh machten. Im 
Krimkri«*ge 11 H.5fi .san«lt«*n sie ph«>t«)graphis(*h aus- 
gebildete ()ffizii*re ins FVhl. un«l die n di«*s«*m Kriege «lurch 
«lie Ph«itographie erzielten gut«*n FIrgebnisse ermutigten 
das englische Kriegsminist«*rium zur Flinrichtung Ktändig<*r 
F'«*ldphotographen-.Abtei'.ung«*n. die sogar mit allen \'«>r- 
iichtung«*n vt*rsehen wunien, um auf «lern Wege «ler Ph«»t«)- 
graphie (»eiän «lekarten zu vervi«*lfältig«*n. Gera«le 
di«* ph«ilographischo \'«*rvielfältigung von Kart«‘n hat 
sich für «lie FInglämler b«-i ihren Kri«*gen in Indi«*n. China un«l 
.Miessinien als b«*s«md«*rs nützlich erwi«*sen. K«*in militär- 
g(*ographis(*hes Institut kann alle jene S|K*zialkart«*n 1 h*- 
sitzen. «lie im Kriege unerlässlich siml. In solchen F’ällen 
tut «lie Vervielfältigung ein«*r z. B. im F’elde aufgefun«l«*n«*n 
Karte ausserordentliche Dienst«*. D«*r französische tJt*ni«*- 
offizier l.ausHedat war «l«*r erste, «ler Ik.'iO «lie Photographie 
auch zu topographischen, d. h. zu Terrainaufnahmen 
lK*nutzte. In Italien wurde «lie Ph«itographie schon 1H.5 '. 
in (Jesterreich-l’ngam etwas später ein besonderer Zweig 
«ler militärgeographischen Institute. Da die Topographen, 
um rebersichtskarten zu erhalten, recht h«>chgelegen«‘ 
Punkte zu ihren .Aufnahmen benutzen mussten, kam man 
s«*hr bald auf «lie A'«Twen«lung der Photf)graphie aus d«*m 


Luftballon. Hi«*r war «*s «ler Parist*r Photogiaph Na«lar. «h r 
zum ««rst«*!! .Mal«* mit Flifolg aus einem Ballon ls.">K photo- 
graphi.sche Aufnahm«*!! macht«*. 

Gr«>ssbritannien hat no«*h « in«* amlcn« .Art gcfun«l«*.i, 
seiner .Arm«*«* «lie Phot«»graphi«* nutzbar zu iiiu«*h«*n. In 
FIngland ist stän«iig «*in«* .Anzahl militkrph«>togi'Hphischer 
.Anstalten «lamit lM*schäftigt. Tausc*nd«* v«in .Aufnahmen 
zu ma«*h«*n. «li«* «lie eiidteifliehe .Ausbildung «l«*s Sohlat«*)! 
veranstrhaulichen. Fis vers«*n«li*t ein«* neuen militärischen 
.Vnonlnungen an st*ine in alle Weltteile z«*rstr«*ut«* Kriegs¬ 
macht stets mit erläutern«l«*n Ph«>tographi« n. s«i «lass «li«« 
präzise Durchführung di«*ser .An«>r«lnungen in nll«*.i «*nglisch«*i! 
I.än«tem «lurch «lie Licht bi hlerei «*inheitlich g«*schieht. 
Wichtig ist «lie Ph«)t«)graphie für «lie Ballistik. N’ach *'iel«*u 
v«*rgeblich«*n Bemühungen gelang «*s. ein (;«*s<*hosa von 
7«H» M«*ter S«*kun«l«'ng«*s<*hwin«ligk«*it mit «*in«*r B«*li<*htungs- 
z«*it von einer Zehnmillionst«*! Sekiin«!«* auf «lit* photograplii- 
s«*hen Platt«*!! zu bannen. un«l man hielt das «lainals für ein«* 
un«*rhört«* i>*iHtung. In «lies«*m grösst«*!! aller Krieg«* ist 
«*s «ler deutschen Phot«>graphie alK*r sogar gelungen, «lie F’lug- 
bahn iiml das Verbalten ein«*s <Jt*««ch«>s»4es «inser«*r 42-Zenti- 
meter-.Mörser plu>t«»graphisch f«*stzuhalten. Man hat hierv«)i! 
S«*rienauf!iahm«*n hergestt*llt, w«>lM*i «lie einzeln«* .Aufnahme 
auf elekt rischen« W«*g«* eine f ü n f t a u s e n «1 s t e l Be¬ 
kund e lang Wlichtet wiird«*. 

Im Winter IH70 71 b«*nutzt«*n «lie Paris«*r zahlreiche 
Bri«*ftaulH*!!, um Dep«*s<*h«*n-Photographi«*n zu verbreiten, 
so «lass eine «vinzige Taube 4."» «KM» Depeschen b<*för«lert«*; 
jetzt lässt man, dank der FIrfimlung «l<*s Ih*. N e u b r o n - 
ner in Cronberg, durch Bri«*ftauben s«*lbst .Aufnahmen 
mit kleinen .Apjmraten machen. Die winzigen Kameras 
werd«*n «l«*r Taub«* umg«‘schnallt, auf t'ine gewisse Zeit 
eingi'stellt un«l «lie Tauhen abgelas,s(>i!. .Aut«>matisch löst 
sich dann in «l«*r Luft der Vers< hluss. und die Taube kehrt 
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Wichtige Voranzeige! 

Am 5, März 

erscheint die grosse, zeitgemässe Neuheit 


Lieber Alles 



ie 


icht 


Ein hochdramatisches, fesselndes Kriegs- 
Schauspiel in drei Akten von Walter Turszinsky 


Schauplatz der Handlung: 

Das Schlachtfeld bei Soissons 


EIKO-FILM G.in.b.H. BERLIN SW. 48 

Friedrichstrasse 224 


Telephon: Lützow, %35, 5526, 6474 


Telegramm-Adresse: „EIKO - FILM“ 
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nach einiger Zeit mit der Aufnahme zurück, die nur ent¬ 
wickelt zu werden braucht. 

Den grössten Wert für den jetzigen Feldzug haben 
aber zwei Arten von Photographie: die Photographie aus 
Luftfahrzeugen und die Röntgen-Photographie. Der erste 
•ler die Erkundung des Feindes aus der Luft militärisch 
verwandte, war der französische Hauptmann Coutelle, 
«ler 1793 im Revolutionskriege vor C’harleroi und Fleurus 
wichtige Meldungen abstatten konnte. Auch dh« Japaner 
erkannten die \'orzüge der Lufterkundung und Hessen 
IK69 vor der Festung Wakamatzu zum ersten Male einen 
lebenden Menschen mit einem Drachen in die Luft steigen. 
Die Oesterreicher waren die ersten, die 1849 über Venedig 
versuchten, Bomben von einem Ballon abzuwerfen, und 
im amerikanischen Bürgerkriege 1861—186.5 leitet*} General 
Stonemann das Artilleriefeuer von einem Fesselballon aus. 

Die erste \'erwendung der Ballon-Photographie im 
Kriege geschah ebenfalls in diesem Bürgerkri^e. Bei der 
Ih-lagerung von Richmond machte der Luftschiffer Lowe 
eine Aufnahme der Stadt und teilte zwei Kopien davon in 
64 Felder ein. Eine Kopie erhielt der General Mac C'lellan. 
mit der andern stieg Lowe im Fesselballon auf und tele¬ 
graphierte nun dem General von oben, welche Dispositionen 
«ler Feind in jedem der Quadrate vomahm. Im Burenkriege 
waren es wieder die Engländer, die den Ballon nach jeder 
Richtung hin ausnutzten. Der alte Cronje musste seinerzeit 
kapitulieren, weil seine Bewegungen von einem Fesselballon 
aus unter ständiger Beobachtung standen. Die Japaner 
verfügten im russisch-japanischen Kriege über weit bessere 
Karten als die Russen. Karten, die nur auf luftphotographi- 
sehem Wege hergestellt sein konnten. Die Japaner blassen 


damals bereits vorzüglich ausgerüstete Feldphotographen- 
Abteilungen, die vier Meter hohe Bambus.stative mit¬ 
führten, um über Terrainwellen hinwegphotographieren 
zu können. Die Erkundung des Feindes aus dem Flugzeug 
spielt in diesem Kriege wohl die grösste Rolle. 

Man hat aber eingesehen, dass man sich bei derartigen 
Erkundungen nicht nur auf das subjektive ..Sehen“ de.s 
Fahrbeobachters verlassen soll, als vielmehr auf die photo¬ 
graphischen Aufnahmen, die er während der Fahrt anfertigt. 
Gewiss, bei einfachen Erkundungsfahrten sind Photo¬ 
graphien kaum nötig. Ein Beobachter wird immer eine 
gewisse Zeit brauchen, wenn er bei einer grossen Frontaus¬ 
dehnung alles das handschriftUch skizzieren soll, was er 
unter sich sieht. Diese Zeit ist aber nicht immer vorhanden, 
besonders dann nicht, wenn das Flugzeug unter feindlichem 
Schrapnellfeuer steht. In solchen Fällen gibt die Photo¬ 
graphie naturgetreue Dokumente aus der Luft, und in 
dieser Weise ist auch die Photographie entstanden, die das 
Vorhandensein eines Geschützes hinter einer Kirche ei»i- 
wandfrei feststellte. Die Oberleitung wird sich aber auch 
ferner durch eine spätere VeröffentUchung dieser Photo¬ 
graphie von dem hässUchen Vorwnirf reinigen können, 
dass sie während des Krieges alle Kirchen prinzipiell unter 
Feuer genommen habe. Welch grossen Wert überhaupt 
die Kriegs-Photographie hat, um die Fülle feindlicher 
Völkerrechtsbrüche authentisch festzustellen, das werden 
die sehen, die dieses gewaltige Vö^erringen überleben 
werden, und de.ien es vergönnt sein wird, einmal die amt¬ 
lichen Berichte über diesen Krieg zu lesen. Ueber die Ver¬ 
wendung der Röntgen-Photographie in den l..azarettcn 
ein Wort zu verlieren, erübrigt sich; verlädst doch kaum 
ein Geheilter das Lazarett, der nicht ..geröntgt“ wurde I 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Bei dem dieswöchentliehen Rundgang durch die Ber¬ 
liner Lichtspielpaläste stösst man zum Teil wieder auf gute 
Bekannte vom vorigen Mal, die sich als zugkräftig genug 
erwiesen haben, um das Publikum auf weitere sieben Page 
zu fesseln. In den Union-Theatern spukt noch der unheim¬ 
lich-schöne „G o 1 e m“; im Cines-NoUendorf hält ,, J u 1 i u s 
Cäsar“ aUabendUch zweimal seinen triumphierenden Ein¬ 
zug ; im Mozartsaal findet man sein Behagen am ,,K r i e g s - 
s o f a“ und lässt nach der ..Flucht vor dem Tode“ 
«len übermütigen Schwank „Er will ins Feld“ an 
sich vorüberziehen, und in den Biophon-Theatem geht ,,Er 
rechts — sie links“ zusammen mit dem „Lebe¬ 
mann auf Aktien“. 

Wandern wir weiter zu"'den Kammerlichtspielen, so 
finden wir im Spielplan die Nordische mit einem 
neuen Dreiakter ,,0 hne Vaterland“ vertreten. Es 
ist die Tragödie einer jüdischen Sekte, die, durch mächtige 
Feinde von der Stätte, wo sie bisher geduldet wurde, ver¬ 
trieben. unstät und flüchtig einem ungewissen Schicksal 
<‘ntgegenziehen muss .... Für kurze Zeit scheint es zwar, 
als solle ihr Rettung werden : Der junge Fürst des Landes 
liebt die schöne T«}chter eines der ^ktierer und wird von 
ihr wiedergeliebt mit einer Glut, die alle Standes- und 
Rassenunterschiede vergessen lässt. Unter ihrem Ein¬ 
fluss zerreist er das Verbannluigsdekret. welches sein Kanz¬ 
ler, der grimme Feind der Juden, ihm vorlegt und reinigt 
«ladureh zugleich den alten Vater Judiths in den Augen 
seiner Stammesgenossen von dem l’erdacht, ein Verräter 
an ihrer Sache zu sein. Aber der Träger der Krone ist 
nicht auch der Träger der Macht und stürzt sich durch sein 


edelmütiges Eintreten für die V'erfolgten nur selbst ins 
Verderben. Durch ei e MiUtärrevolution entthront, zieht 
er den freiwilligen Tod gern« insam mit der GeUebten einem 
Leben im Exil vor . . . Der starke Erfolg dicfes Stückes 
ist gegeben durch die packende Handlung, treffliche MiUeu- 
Hchilderung und das ausgezeichnete Spiel der Haupt¬ 
darsteller: Johannsen als Fürst Emanuelo C'ajus Brunn 
als Vater Judiths und als diese selbst die schöne Rita 
Sacchetto, welche, da sie gerade in der Reichshauptstadt 
weilte, an mehreren Abenden persönlich auf der Stätte 
ihres neuen künstlerischen Triumphes erschien . . . Die 
Nordische ist übrigens im selben Programm noch mit einer 
anmutigen Komödie „Die schöne Unbekannte“, 
einem guten Gegengewicht zu der schweren dramatischen 
Kost des Abends, aofs beste vertreten. 

Im Admirals-Theater und den Lichtspielen Wittels¬ 
bach gelangt der zweite Film der M e s s t e r’schen Henny 
Porten-Serie „Alexandra“ zur Vorführung. Der Hand¬ 
lung Hegt das gleichnamige bekannte Schauspiel von Richard 
Voss zugrunde, — ein Stoff, der für die kinematographische 
Bearbeitung gut geeignet und dessen VerfUmimg denn auch 
als restlos gelungen zu bezeichnen ist. Das Hauptverdienst 
hieran gebührt natürlich der Trägerin der Titelrolle; sie 
weiss uns durch ihr «greifendes Spiel die eigenartige Figur 
dieser Alexandra, des illegitimen Grafenkindes, das in eine 
höhere Lebenssphäre hinaufstrebt, nach kurzem Glück den 
bittersten Schmerz eines Weibes durchkosten muss und 
schliesslich an dem herben Konflikt zwischen Hass und 
Liebe gegen den, der ihre Jugend zerstörte und dann sein 
Unrecht w’ieder gutmaehen will, zugrunde geht, glaubhaft 
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Der Desperado 
von Panama 

Ihama in 3 Teibn 

Regie: Joseph Delmont 

Orig^alaufnahmen 
am Panamakanal 

Abg( schlo.-«sene M () X () P O h E ; 

R heinlanfi-Wc-tfalen 

Licmmid Geseiisciiaii Dosseiien 

Strassburg & Co. 


SUddeutschland: 

Phllaniropisclie 

Lichtbild-Gesellscliail 

Strassburg 1. E. 


Knnigr..Mch Bayern: 

CflN Giiiinei, MiiDcheD 


Königreieh u. Provirz Sachsen, Thüringen: 

VereinloieLlchlsplelhänser 

Leipzig, Windmüblenstr. 31 


Nur noch frei 

Nf rddeutschlar d (ohne Sachsen), Ost¬ 
deutschland mit Be. I n 


Je Ulmen 
eioer WelWame“ 

Filmschauspiei von H. H. Ewers 
In der Hauptrolle: Tilla Durieux 

Abgeschlossene MONOPOLE: 
Gross-Berlin 

Proiekiion Akiienoeseilscluii Uiimi 


Kör.igreich und Provinz .Sachsen Thüringen, 
Anhalt, Brauiischweip, Hannover, Hunsi- 
8‘ädte, Schleswig-Holstein, Oltlenhurg 

ADgenielDß 

Deulsche FlliDoesßllschalt 

Leipzig, Grimmaischer Steinweg 


Königreich Bayern: 

Carl Gahriel, Manctea 


Rheinland und Westfalen 

LltmbOl-Gesellsüiatt Dlsseldorl 

Strassburg & Co. 


Nur noch frei 

Süddeutschland (ohne Bayern) 
Ostdeutschland (ohne Berlin) 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. h. 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Telephon; LAtzow 3224 n. 3072 Telegramm-Adresee; Bioscope 











JCo. 422. 


Der Kinemstogrsph — Düsseldorf. 


Die 

ßriteimSiatastievte 
ln ütatten 


~ Herr Hubert, weicher bei Ausbruch der Erdbeben - Katastrophe zufällig in ^ 

^ Italien war, erwarb an Ort und Stelle, wie er uns mitteilt, B 

I das beste Mgaüo dieser interessanten Mluafilät! | 


Er sendet uns folgendes Telegramm: ^ 

Hubert Friedrichstr. 235 Berlin W 

Erwarb inhaltlich und photographisch hervorragendes Negativ g 

der Erdbeben-Katastrophe, unter and, darstellend Panorama J 

zerstörter Städte, Bergung»-Arbeiten, Rettung Verschütteter, g 

Holz - H&ffenbau Ueberlebender. Bote mit Negativ eintrifft ^ 

Donnerstag Abend Berlin. Hubert. ^ 

_ Ltaftrhmr tofort nach Eingang der Order. S 

Länge ca. 180 m ^ ,eUgraphi.cH, Aafgahe der BeeieUang. CU. 180 m g 


Edmund fiuberty Berlin S W. 4-8 

Tag Telephon; Amt Kurfgrai 9623 Telegramm-Adreaae; 

Naehl-Telephon. Amt Pfalxbarg 8360 P neartCnStr, l&mign Berlin. 
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Der 

Talisman 



l*3j>isoclen aus dem Leben eines Spielers 
GesellschafLs-Drama In 3 Akten 

Den Herren Theaterbesitzern 

zur gefl. Kenntnisnahme, dass das Monopolrecht für 
obigen Film für Deutschland und die Schweiz von der Firma 

Standard-Film-Gesellschaft m. b. h., 

Berlin. Friedrichstr. 238, Telephon: Ltzw. 2744 u. 8443 
erworben wurde. 


ConliDenlal-KBDSlIllniG.in.ii.H., Berlin SW. 48 
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Henri Müller, Menepolfilms, G. m. b. H. 

Bspllüp FriGdridlStrSSSG 9 Telegr-AdreMe; „Hamular“ 


Tolaphon: Moritzplatz 4877 
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zu machen und nienschlw-h nahe zu bringen. Welch tief 
erM-hüttemde Wirkung liegt nicht allein in den stummen 
S(>iel dcT letzten Szenen, als sie mit sieh selbst um das 
(ic^tändnis ihrer Vergangenheit kämpft un<l ringt, als durch 
ein unl>ewusst «las l’rteil ülH*r sie spre<-hen«k's Wort «les 
geli«‘bten -Mannes das \’erhängnis uiientrinnha.'- über sie 
hereiiibricht un«l die Verzweinung ihr «las tö liehe Gift 
in die zitt«—nde Han«l zwingt! Dass H«‘nny l*ort«‘n 

in ihren Partnern un«l «h-r ausgez<-ichn«‘ten .\ufmachung 
«les Films «Twähnt seien nur «lie prächtigen Xatur- 
szen«‘rien aus «1er Sächsischen SehwtMZ treffliche rnter- 

stützung fin«let. s«»ll dalaM nicht verges.s«‘n werden. 

.Ij^lenfalls «larf man ...\lexandra" zu «len lK>sten unter 
all «len zahlreichen Werken, in «len-n «lie bl«)n«le «leut.sche 
Kincxliva ihr reiches Können eins«*tzt. rechn«>n. 


Kinematograplu*nth«'ater in Konstant in«>]M>l gingen vor¬ 
züglich. Die Neuheiten vom Krieg.sscliauplatz würd“n mit 
«l«mnernde;n Applaus empfangen un«l sämtliche Kino 
erfreuten sich einer gutun Einnahme. l'«*lH‘rhaupt würde 
alles, was «leutsch ist, in «ler ganzen Türkei verehrt. 

|BC^^a0| Gerichtlidies |BC^^DB| 

ul. I'III dir tiülliek«‘il rinrr PUkat-i'olizHivrriirdnune für <li> 
StiMl« N I- II .■• «Irelite sifh ein Slrafv«Tfalireii. das jrtzl in hiiclister 
Instanz «las K a in in e r u e r i <■ h I liescliaftiute. Sie iMisiiinin«. 
wie Veror<iniinu«‘n für viele aiHleri- Stallte, «lass «>ff"iitli«-he It.- 
kaniit niaeliiinu<'n aller .Art mir an «len \oii der Hi-liörde dafür 
lH<stiinin«en StelltMi (.Ansehlausaiilen nsw.) üffenllieh anuehefle« 
wi*rden «liirfen. I)as Si-liöffenu'S-ielit und in der lit-riifiinusinstanz 
«lie Strafkammer eraehtiSeii die Verordtuinu für r e e h t s n n . 



(SS Neues vom Ausland 
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Einen Siegeszug 

durch Deutschland macht unser Film 


Se(6st gerietet 

(3ie gelbe Mtzel 


Hauptdarsteller : 


Hedda Vernon 

die unrergleichliche Künstlerin 

Friedrich Kühne 

vom Deutschen Theater. Berlin 

Felix Basch 

vom Lessrng-Theater, Berlin 


Soeben erwarb für Rheinland und Westfalen das Monopol 

Emil Rohde, Werden (Ruhr) 

Apollo-Lichtspiele. 


HAESEKI & PAUL 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 31 

Telrphon; Amt Moritsplalz. 14869 Telegramm-Adresse: Hapafilm 


P. 

a 

p 


p 

p 
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Frau nnna’s Pilgerfahrt 


Episode aus dem Wien-Berliner Leben im Kriegsjahre 1914 15 
Drei Akte von Carl und Julius Wilhelm 

Regie: Carl Wilhelm 


Personen: 

Frau Anna, Besitzerin der Weinstube 
„Zur Lindenwirtin“ in Berlin 

Pepi Hinterhuber aus Wien 

Poldi Hintertauber, Wiener Fiaker i _ ,, 

I Pepi s 

Soptaerl Hintcrbuber, Obsttaändlerin | Eltern 

Sctalögel, Kammersänger a. D.. 

Assessor Brandt 
Major V. Wald 
Professor Wunderlich 
Abel, Kapellmeister 
Ehrlich, Konfektionär 
Fräulein Hedchen, Kassiererin 
Der Oberkellner 
Der Sctaankbursche 


Anna Müller-Linke 
Albert Paulig 
Leopold Strassmeyer 

vom Bürg<T-Th<>ater. \\ i.n 

Therese Löwe 

vom i.'arl-Theater, Wien 

Wilhelm Diegelmann 

vom IJoulH. h*n Berlin 

Fritz Innkermann 

vom 'Ili&lia-Tlientor, Berlin 

Aenderly Lebius 

\ om Triiinon-Tliester. Berlin 

Max Zilzer 

vom Berliner Thonter. Berlin 

Wilhelm Schürl 
Alfred Kühne 

vom Beriiner Theater, Berlin 

Claire Praetz 
Franz Harbacher 


Oesterreichische Soldaten, Reisende, Hotelpersonal, Nachbarn 

Ort der Handlung: Wien und Berlin 


General vertrieb für die ganze Welt: 

Fritz Holz, Berlin, Badstr. 35-36 


Telephon: Amt Moabit, 2921 


Telephon: Amt Moabit, 2921 
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TeiepHoa; Alt Morltzplalz 3fiss. 

Teleoraii-Adresse: 

Applletili. Berlii. 


ÄpoUo 


Filtn' Gesellschalt 


Berlip SW. 41. Frieirlchslrasse I2. 


Monopol-Inhaber 


Apollo hält auf Lager 
Die allerbesten Schlager! 


Das Geheimf chloß 


Aug. Haslwanter, Hamburg 39 

Gellertstrasse 4. 

Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Braunschweig. Hannover, 
Oldenburg , Schleswig - Holstein , beide 
Mecklenburg und Schlesien. 


J. Laupheimer, Merkur-Filmverleih 

Berlin SW. 48, FrieUrichstraase 224. 

Monopol für Berlin, Brandenburg, Pommern, 
Ost- und Westpreussen. 


Paul Wolfram, G. m. b. H. 

Dresden-/l., Willsdrufferstrasse 29. 

Monopol für Königreich und Provinz Sachs« 
Anhalt und Thüringische Staaten. 


F. R. Dietrich, Düsseldorf 

Ludwig Loewe-Haus. 
Monopol für Rheinland und Westfalen. 


Für Bayern und die Pfalz 
polizeilich verboten. 


Monopol-Inhaber 

für den Film 

Der Eililiniiiiporl miil Feiiilesliiil 


Aug. Haslwanter, Hamburg 39 


Monopol für Süddeutschland, Hamburg. 
Bremen, Lübeck, Braunschweig, Hannover, 
Oldenburg, Schleswig-Holstein, beide Meck¬ 
lenburg und Schlesien. 

Carl Gabriel, München 


Monopol für Bayern und die Pfalz. 


Neue Dresdner Fllm-Ges. 

Dresden, Pragerstraase 26. 


Monopol für Königreich Sachsen, Provinz 
Sachsen, Thüringische Staaten und Anhalt. 


Noch zu vergeben: 

Berlin, Brandenburg, Rheinland und West¬ 
falen, Pommern, Ost- und Westpreussen, 


Am 12 . Februar erscheint: 


.Großstadtluft* 


. Akt. Eine reizende Komödie. 










In Vorbereitung: 


Schipp 


Das aktuellste 

Lustspiel : 


Schipp 


M-eieiilistrM-llilirKr 

S5 Volt, 40 Ami), iSclialttafel, FilinMchrank. div. Wideratä 
ctinnalninpfn, Maltheoerkreiiz-Apparale, Objektive etc. 
[nvonlur sehr billip zu verkaufen. I 


Hmco DrosM, B«rUn-Wilmsrtdorf, l’hlandstr. 135. 


Hmrah! 



^KiiiiaK 


Filii.G.iii.li.11.. Berlin 

FrisdricbstrMts 2 BO 

Femspr.: hiitzciu, 4775 


Kec^net, so dass alle Senkrechten „stürzen". Xunist merkwürdiger¬ 
weise unser Aufte »terade hierKegen ausserordentlich eninfindlioh. 
so dass durch diesen Fehler des Architekten dauernd eine recht 
<<rhebliche Verletzun« des ästhetischen Gefühls der Theaterbes) eher 
verschuldet wird. Das hätte fterünt werden müssen! Ein zweiter- 
twhnisch sehr ^bedeutsamer ^mkt ist die ZusammenstelUinc der 
Farben. Ihre Kritik allein in künstlerischer Beziehiiiiic Jt^nünt nicht ! 
i^kanntlich ist das Aufte bei Lichtbildvorführuntten auch sehr emp¬ 
findlich geften soKenunntes „falsches Licht", das heisst Licht. welches 
rücht aus dem Projektionswparat kommt. Da die Polizei aber 
Sicherheitsbeleucht un|t im ZuschaiierTauni vcrlanftt. entsteht hier 
ein Widerspruch, dessen Behandlung erwünscht gewesen wäre. 
Wie weittragende Folgen sich hier ergeben, will ich knr= erürtern. 
>bn hat bekanntlich schon den recht guten Einfall gehabt, die Ver¬ 
tikalwände der Stufen in Lichtspie.häusern farbig, meist grün zu 
verglasen und von hinten zu beleuchten. Das Grün liegt aber in 



Wegen Einberufung { 

Nagelneuer 6 PS. Bmi - UcM - Motor für <Ti und Benzol, 
1 DfnäMO A. E. Q., 50 Amp., 65 Volt, alles koiiqilett. Neiipreis 
.3000 Mk.. für 2tKHl Mk. zu verk.. 1 kompl. KlnO-CinrichtaBC, gr. 
Theatermasch. etc. 500 Mk.. 1 •laktr. KMnsispialorcbMtrIeii (Neuwert 
3800 Mk.), tadellos, für .'HM» Mk. Alles zusammen für 2800 Mk., iin 
Betrieb zu selten, unt. Garantie. Off. u. 9846 a. d. Kinematogr. 

Kassen-Magnet für Kino-Besitzer! 

Der neu erschienene Film 9837 

„Heil Kaiser Dir“ 

ein Huldigungs-Werk auf .Seine Majestät Kaiser Wilhelm II., tage¬ 
weise. sowie per Woche zu verleihen; 1 Tag 10 Mk . 3 Tage 
15 Mk.. 3 Tage 18 Mk.. 4 Tage 20 -Mk. III. Woche, pro Woche 
36 Mk. Werte Aufträge sind zu richten an 

Kamwur-Llchtiplols, Lontobert a. Wortho. 

= Kino-Billetts = 

jeder Platz ohne Preisbeeeiohnung vorrätig, in Heften 
ä 500 Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.M 60000 Stfiek Mk. M.— 

26000 ,. .. II.- 100000 .. ., 

in Rollen k 600 Stück, Format 4x6 am. fortlaufend 
bis 10000 nameriert, 

10000 Stück Mk. 4.66 25000 Stüek Mk. 16l— 

60000 Stück Mk. 16.—. 

Hit Clmionrinirlr * Heft, ä 600 St., zweif. bis 600 oder 
Mll ririllbaUrULl • dred. jede Sorte f. sioh fortl. numsr., 

10 000 Stück Mk. 6 .— SOOOO Stück Mk. 24.— 

26 000 .. 13.— 100000 46.— 

Bloclibin«Ms m WO Stock auf gahcHct, 

in alleo Formaten, Abonnernentehefte, Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarteo in allen Anaführungen. 4260 

Bllleltlilril Llnii. e. ■.!. L. Illlin 23. hsseilrutst. I2i 

TsL: BraM. Haaibarg 13. Ftrnrat Or. IV, Hr. 6126. 
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Verlangen Sie bitte Titellisten und Illustrationen der folgenden 
hochaktuellen^ Interessanten und historischen Verleiht Ilms: 


..Hit der Armee des Deatsdien KroDprlnzen Yor Yerdiin“ 

Läii»;e ca. HOtt in 2-.\k«*T Telcgr.-VVort: Verdun 


^pDie siegreichen Heere Deutschlands und 
Oesterreichs u. die Heere unserer Feinde^^ 


..Zoni ErwaAen des Islam 1 Indien, das Land der Hlndn“ 

Länge ca. 85(1 tu 3-Aktcr I elegr.-Wort: JikIjih 


..Hit der Kamera ln der SAIaAtfront“ 



Express-Films Go., G. m. b. H., Freiburg i. B. 

Telojihon 2170 Tcle).'raniin-.\(irc'-Hc: EyprcsKfilmR FrcibnrBbreisgan Telephon 2170 


f verschiedene 


Kriegsberichte 


I 


3 Tage 10 Mark, 4 Tage 12 Mark. 

Erdbeben in Itaiien 

in 2 Teilen, Je 200 Meter, pro Tag und Teil 5 Mark. 


Kriegswochen 

von Elko, National, Klnoskop, Hubert. .Hesster, gemischte, 150, 300 Meter. 


Die Türkei im Die Bescbiessung und Unser Kaiser mit dem 

Kampfe Brand von Sebastopol Kronprinzen im Felde 

175 Meter. 'I'ag 4 Mk. hocliintermaant. 175 m. Tag 4 M. Tag 4 Mk. 


Humoristische Kriegskarikaturen, Länge 80-200 Meter. 


Hans Koslowsky. Breslau 5. 


Ine Sdrarcidiltztr' 
Strasse IS. »954 


































I>«r Kineniiitoftraph 


Ilüsseldorf. 



Die Entfernung 
ist kein Hindernis 


Soeben erscMenen *** 

*wei wrltm Serien Diap<wHlTe (#I;, x 8i/t)- 

Der Weltkrieg, II. und III. Teil 

W OriclMl-Antnaknwi <m (r«MM KiaipiMi ■nt «an ttlHclMn 
•wlliJm Kri^ttataaflaii. 


Ferner kMhaktMH« Serien; 

BatCiM, Orisinnl - Aolnabme der karrMnlMa K —rt kn n tnn in 
BrflnMl, LtttUeb, LTwan, Nnninr. Ortende etc. 

14 BSder 5, - Inkl. Vortme ' 

Antnakaen aaMrw IWirMdM Miaa«; • Stack nncli Wehl M. . 
UaMT 4t ea-awektte wm6 »On« Wlrfcnn«. t Bilder mammm M. 1.-. 

Vennnd per Nachnnhnie. MOO 

Emil Fritz, Hamburg I, Speersort 28 . 


SAUERSTOFF (' 


: Alle Reparaturen : 


BD kinematogr. Apparaten jaden Systema, npesiaU Nauaahnen dar 
Traiaportrollan, führo ich bchnellatana aua, Kiiiliaitaprata ffir Naa- 
aahnunRon in jeder ZAhnczalU pro 2 Rollen 7,60 Ujl PSnaMSfe. 
earkstatt W. Mstta. Enan (RuhrX Schützanatr. IS. Teleehon 4034. 


1000 Blllets 46 Pfg. od. kMlW Sucher. 
1000 Billeto 80 Pfg. Odiles Bücher. 
Alle Plätze slad vorrätig! »262 

Billets mit Firma in deutscher, 

■agwischar, pMUKhar, IschachiaclMr, Mnitcfcar, tehwadbebar, 
nwafbeha trmsdBlickw, h.Mndiseka, Itsliaiilscha tsracii«. 
= In Bücham, Blocks und Rollen. = 

W. Haubold, Eschwege. 

EboAata-IUlüawkailii. SpWlMC ni Plakati. 


H. FInkelsteln’s 

Fllm-VeHeIh 

= BERLIN, Friedricketrasse 250 = 

Femeprecher : Nollendorf 3410 
cnipfiehlt neine beatena zuaammengoatellten 
Programme von SO Mark aufwärts. 

SiNintagsprograinme 

Krlegswoohen 

isii Nietsa. Imy Nrtn l iBere ziikrittiie scliBer. 

statt EtnsABK van Nantiaittn. 9458 


Ich cmpfiUilc jf>dernuutn. »icli »ime Vf>rl>iiKlliclik< it 
meinen groinM-n illiiatricrten KaUtlog iilM<r 

Herrenklelder 

vom besten Publikum stammend 

kiiattmInK un<l |»o«tfrei kucnnx-ii r.ii bM-sfii. 

Annüge in allen Formen Mk. 12.GO bis Mk. 45.00 
Ueberxieher iind Ulster . . „ 6.00 „ „ 40.00 

Hoaen.. 3.00 „ „ 12.00 

Gekaelze, Pelzjappen and KraHfahrarpelze staunend Mllig. 

•lede, auch die kleinste B<i«tell(iiig wiril Hore(ältig.it 
auageführt. — Für nicht gefsUemie Waren •.ende ieli iiri.itand.. 
loa dae Geld zurück. 

L. SpielmoDD, MüDcheD 108 

Girtnarplatz 1 u. 2 

Veraantihaua für wenig getragene Kavalierskleider. 














Der KiiiematoKrapli — l>iissi>ldort. 


I. Vorführer 

wi'l<rh<-r CM iii mü li <lic < icM lrnftsIcilimc iUM-riiiiiiiiit. |M-r kofort 
(tllieht. N'ir iTHtc Kriift koiiiii.l in KriiL-c. :)84i2 

RciChtrt, ..V<>rcini,!lc l.i<-liU|>iel) 


Tüditiger Operateur 

fir 7. Ftbruar Ketucht U o. li. iilolin 28 3it .M «843 

L<oht«pl«llMi«s, Elbing. 


Pianist 

)H‘r siifiirl oder 1. K< l>riuii gMUCht. Kefickti rt" niif nur cr>t | 
kliiMHi){cn l'hitiituHiund Hliilt.'i])icU-r. iiHiKlicl>‘<t 7.iivcrln-i.HijTei, 

\ < rlu'iriiti li n Munii. <lcr nnf lnn(;crc~ Kngaccniciit rccluici nnil 
kein Trinker i>t. «8«« 

Palast'Kinema, Konstani a. Bodensee. 


Stellen-Gesuche. 


la. Kino-Operateur 


■ 838 


hitlllUkrar, »ünKclit »ich ub l. Keliruar - _ _ 

- — .bitire iilt. Kplernter Blektriker und Meehuiiiki r, inil allen 

Apixtruti-n. l'infornwr und BrenuHtoffinotoren Kcprüft. !;on 
.1 .Jahr<- iin Fnoli. la. Z«*in;n., bin inilitärfrei. Cefl. Edull. mit 
uigitlK-Hii P. Rahmfatd, D»l«ail,«lartenxtMdl. Si. giinindxtr H). 


Geschäftsführer 

I.Jtraft, brill.. Reklumefin-liin.. iiifiilin nil. |^0|| 


, iiifiilin ni 
iiKrfoluen tntijr 
• und Kefereiiien. ( 
r ..Kineinut<>^'ra]ili'‘. 


Kino-Fachmann 

militirlril, 20 J., verli . teehii. cebildet (Elektriker). diireliaiiH Mdkl. 
liiehtiif und xiiverläp«i)j. Ian«j. wlbm. ce«.. tWChl bei kl. .\iiMpr. 

stelk-ul» CatchittsMtar, I. Oparataar, Fllm-Varialh atc. Safort fral. 

Off, an E. Huanar, MUnChan, S«-Iiellingwtr. 11/3._«H«7 


la. Pianist 































































Der Kineniatograpb — Düsseldorf. 

























































































































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 422. 


Germflnlo-FilDi-Gesellscliait 

BERLIN SW. tl. Mirkgraleiistr. SB 

TeieilH; M Zatna. 24i Tdeir.-IUrese: EerMilaflli 


Wochen-fl. Tflgespropmoie 

Riesenlager. zuvorkommende Bedienung, schnellBte Exped. 


Vertrieb und Fabrikation des 

„Gloria - Licht** 

Vollständig unaUiangige Laohtquelle von für den Krieg 
gebrauchten Urbestandteilen. 

Uebcrall verwendbar! — Billiger wie elektriach l 


Ausser Programm verleihen mr: 

Der Shylock von Krakau . 4 Akte 
Der Student von Prag . . 4 „ 

Die Hugen des Oli Brandes 4 „ 

Das fremde MHdchen . . 4 „ 
Die Insel der Seeligen . . 5 „ 

(Preise nach Anfrage). 9783 


Monopol-Fmn-VerlelhDDdVerkoiii 


Henry Gamsn 


Konkurrenzlos bill. Leih- und Verkaufabedingungen. 
ErtUllungsort idr alle Ansprüche Ist Berlin. 


Vendetta 

Erbtklaasigt's Krirgsdrama in 3 Akten. oo Savoia, lOOOni 

Monopol für ganz Deutschland! i 


Kriegs-Wochenberlclite 
Mlatbttr per Wtcfei tt. 19-31 
Programme und 

Je Scireckei der FreHerieiiii" 


Kino-Hans irm i » i r"- 

IIF. Donns, Hainbiini 33 

Telephon Oruppe 1. 61«(k 03b 


Geheime Sclunacb. Savoia 

Die Rache Ist mein. .Messu-r i 

Roman einer Verschollenen. Luna 

Der Flieger und die Frau dea 

Journalisten. Nord. 1 

Zwei Bestien.. Vitascop*« 

Stumme Helden. Milano 

Menschen und Masken I. Vitaacope I 

Menschen und Maaken II. VitaaooiM^ ] 

Das Geschenk des Inders. Wemor I 

Der Telegraphist dea Forts.Bison 

Der dunkle Punkt. Nord. I 

Um 2 Uhr nachts. Mutoscop 

Grosse Sensation.N<nd. 

Der grüne Teufel. Vitaaco|M< I 

Nelly, die TlerbOndigcrln.Ambn». 

Pique Dame . . CSnea 

Aul falscher Bahn. Duskes 

Mutter und Tochter. Skandin. 

Der Liebe Dornenweg. Vitaaoop« 

Eiserne Hand I. Eclipae 

Der Clown.Eclipae 

Eiserne Hand 111.Eclipae 1 

Die Juwelen des Nabob. Gaum. 

Schatten des Anderen. Oaum. 

Das SchlH mit den Löwen. Amlnoe. 

Verglüht. Savoia 

INhnonswelb. Filmd’Art 

Das Recht der Jugend. Nord. 

Eine Vemunftsehe.Nord. 












































































